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. 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen.

--

26. Jahrgang.

Die HanxtansgabefteUr hefmrgt Anzeigen für sämmtliche in- «nd nnslandifche Zeitnnge« fu Originntpreisen ohne jeden Anfschlag.

M16. Bvomfcerg, icnnabenb, ben 19. 1901»

Das
An der Spitze des nichtamtlichen Theils bringt

der neueste „Reichsanzeiger“ folgenden Artikel anläßlich
der Jubiläumsfeier lichkeiten:

„Zwei Jahrhunderte sind morgen, am 18. Januar
1901, feit dem Eintritt des preußischen Königthums in
die Geschichte verflossen. Ehrerbietig und danibar be¬
grüßen wir an dieser Stelle die zum Jubelfest der
preußischen Krone zahlreich eingetroffenen hohen Ver¬
treter auswärtiger Mächte, an ihrer Spitze den er¬

lauchten Großfürsten Wladimir von Rußland und den
Thronfolger des verbündeten Oesterreich - Ungarn.
Ebenso herzlicher Willkomm sei den deutschen Fürsten
und Würdenträgern entboten, die als Abgesandte
unserer Verbündeten im Reich bei dieser denkwürdigen
Feier um Seine Majestät den König versammelt sein
werden.

„Das Lob der preußischen Monarchie, die morgen
im Mittelpunkt so vieler ehrenvoller Kunvgebun en

steht, ist ihre Geschichte. Ohne Ueberhebung darf hier
ausgesprochen werden, daß die Nachkommen der Burg¬
grafen von Nürnberg sich mit ihren Brandenburgern
und Preußen die Königskrone redlich haben verdienen
müssen. Preußen hatte, über den Rahmen eines Kur-
sürstenthums hinaus, echt königliche Aufgaben zu er¬

füllen. Die Siege Friedrichs des Großen, zu denen ihm
sein längst nicht mehr verkannter Vorgänger Mittel
und Werkzeuge geschaffen hatte, ließen schon den na¬

tionalen Beruf des jungen Königreichs außerhalb seiner
Grenzen vor dem weiteren Vaterlande verheißungsvoll
aufleuchten. Aus diesen Großthaten erwuchs das Ge¬
fühl einer deutschen Volksgemeinschaft und die Hoff¬
nung auf die Erf lglosigkeit aller fremdländischen Be¬
vormundungsversuche. Ja, in den besten Geistern der
Nation lebte bald die Zuversicht, daß aus der Macht¬
entfaltung des preußischen Königthums dem deutschen
Volke der Segen einer gesammtstaatlichen Einigung nach
langer Zerrissenheit erblühen werde. In der schweren
Zeit der napoleonischen Eroberungen war die Seele
Deutschlands in Preußen. Das so tief gedemüthigte
Königreich entwickelte für die nationale Sache un¬

geahnte Kräfte als opferfreudiger Vorkämpfer gegen
die Fremdherrschaft. Seine schwer errungene Großmacht¬
stellung hat dann Preußen unter der weisen und

ruhmreichen Regierung Wilhelw's des Großen den
deutschen Gesammtinteressen untergeordnet und am
Ende der ehrenvoll durchlaufenen Bahn seiner selbst¬
ständigen Politik sich dabei beschieden, fernerhin nur
ein Bundesstaat zu fein innerhalb.des neuen Reichs,
der feine Pflichten gegen die Mitverbündeten in un¬

verbrüchlicher Treue erfüllt.
„Die besondere preußische Tüchtigkeit, die das

Vaterland niemals wird entbehren können, ist aufs
engste verwachsen mit unseren monarchischen Ein¬
richtungen. Möge Preußens Königthum auch in seinem
dritten Jahrhundert, dessen Schwelle es morgen über¬
schreitet, der Hort des Reichs bleiben und der stärkste
Träger deutscher Größe und Weltmacht!“

Ueber den gestrigen Beginn der Berliner Feier¬
lichkeiten wird uns von dort unter dem gestrigen
Datum gemeldet: Zur Feier des zweihundertjährigen
Krönungsjubiläums waren, wie schon gemeldet, bereits
gestern eine große Reihe von Fürstlichkeiten hier ein¬
getroffen und theils von Sr. Majestät dem Kaiser
selbst, theils von hohen Beauftragten auf den Bahn¬
höfen empfangen worden. Im Lause des heutigen
Tages trafen ferner ein der Fürst von Hohenzollern,
Prinz Rupprecht von Baiern (Ehrendienst General¬
major Graf Hülsen - Häseler), Herzog Albrecht von
Württemberg (Ehrendienst Generalmajor von Goßler),
Prmz Christian von Dänemark (Ehrendienst General¬
major von Arnim), Jnfant Dom Alfonso, Herzog von
Oporto (Ehrendienst Generalmajor Graf von Klinckow-
stroem), Herzog von Aosta mit dem Flügel¬
adjutanten Oberst Carrano, (Ehrendienst General¬
leutnant von Moßner und Flügeladjutant Major von
Chelius) (trifft Nachmittag 5 Uhr ein), Prinz
Leopold von Schwarzburg-Sondershausen, Prinz Jo¬
hann Georg von Sachsen, Erbprinz von Anhalt, Prinz
Ernst von Sachsen-Weimar, Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg; Prinz Ernst von Sachsen-Altenburg,
endlich die Abordnung der Niederlande unter Führung
des Marineministers Vizeadmirals Jonkheer von Rosl,
und der Staatsminister von Mecktenburg-Strelitz,
von Dewitz. Aus Ploen werden.am Abend die dort
befindlichen Prinzen eintreffen.

Das Wetter war auch heute schön und kalt, wenn
auch etwas nebelig, und so war es kein Wunder, wenn
schon von früher Morgenstunde an im Lustgarten, auf
dem Schloßplatz und Unter den Linden sich größere
Menschenmengen ansammelten, um die Auffahrt der
Fürstlichkeiten und Würdenträger vor dem Zeughause
und sodann nach dem Schlosse zu sehen. Die Häuser
in der Umgebung des Schlosses und Unter den Linden
zeigten schon vielfach Flaggenschmuck und Gutrlanden-
dekoration. Um 9V2 Uhr rückte die Leibkompagnie des
1. Garderegiments mit der Musik und den Fahnen

der Potsdamer Garnison von den Linden her ins
Schloß ein und holte die hier aufbewahrten Fahnen
ab, ihr folgte unmittelbar die Leibschwadron
des Regiments Gardes du Corps, zu Fuß, in grauen
Mänteln, ihre Trompeter voran, welche die Standarten
abholte. Alle Feldzeichen waren mit Büschen frischen
Lorbeers geziert. Der Kaiser wohnte dem Akte des
Abholens von einem nach dem zweiten Schloßhofe ge¬
legenen Fenster seiner Apartements bei. Die beiden
Truppenabtheilungen, die nun sämmtliche Feldzeichen
des Gardekorps nebst denen des Lehr-Jnfanterie-
bataillons, der Unteroffizierschule, der Eisenbahn¬
regimenter, des Telegraphenbataillons und der Kadetten
mit sich führten, rückten vor das Zeughaus und nahmen
hier Aufstellung. Die anwesenden Prinzen und
Prinzessinnen fanden sich hier ein, die Kaiserin
traf mit der Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff
in geschloffenem Wagen ein, und Punkt 10 Uhr ver¬
kündeten die Hochrufe des Publikums die Ankunft des
Kaisers. Se. Majestät, in grauem Pelerinenmantel,
mit dem Feldmarschallstab, ging zu Fuß in Begleitung
des Kronprinzen und des Herzogs von Connaught, und
gefolgt von den dienstthuenden Herren des Haupt¬
quartiers, vom Schloß zum Zeughaus hinüber, schritt
die Front der Fahnenkompagnie und der Standarten¬
eskadron ab, welche unter den Klängen der Musik
präsentirten, und begab sich dann in den

Lichthof des Zeughauses.

Hier hatten die anwesenden Prinzen des könig¬
lichen Hauses und der regierenden Häuser, die Herren
des Hauptquartiers, die Chefs des Militär- und
Marinekabinets, die Generalität, die Obersten und
Kommandeure von Berlin, Deputationen der Offizier¬
korps des Gardekorps und der mit ihren Fahnen ver¬
tretenen Truppen, sowie die Marineoffiziere Auf¬
stellung genommen. Die Fahnen und Standarten
wurden auf die beiden Treppenaufgänge zur Ruhmes¬
halle gebracht, auf dem obersten Treppenabsatz war die
Musik des 2. Garderegiments postirt. Die Kaiserin
hatte sich mit den Damen nach dem Balkon
des großen Mittelsensters begeben. Die Leib¬
kompagnie und Leibschwadron rückten nach und bildeten
einen großen Halbkreis hinter der Versammlung.
Der kommandirende General des Gardekorps, von
Bock und Polach, sprach die Glückwünsche des Offizier¬
korps aus und endete ipit einem dreifachen Hurrah
auf den Kaiser, worauf die Musik das „Heil Dir im
Siegerkranz“ intonirte und die Fahnen und Standarten
sich über die Brüstung der Treppe senkten. Nach der
Beglückwünschung des Kaisers durch den General von
Bock und Polach im Zeughause befahl der Kaiser dem
Chef des Hauptquartiers, General von Pleffen, die
Verlesung der anläßlich des Krönungsjubiläums an die
Armee gerichteten Kabinetsordre. Nach der Ansprache
begab sich der Kaiser zu den in der vorderen Halle
des Zeughauses versammelten, in Berlin garnisoniren-
den Offizieren der Marine und ließ durch
den Chef des Marinekabinets Freiherrn von Senden-
Bibran die anläßlich des Krönungsjubiläums an die
Marine gerichtete Kabinetsordre vorlesen. Sodann
hielt der Kaiser eine Ansprache, worauf der
Chef des Admiralstabs der Marine von Diederichs ant¬
wortete. Der Kaiser nahm darauf im Lichthofe
militärische Meldungen entgegen. Nach der Feier im
Zeughause empfing rer Kaiser im Schlosse eine Ab¬
ordnung des Bundesraths, in dessen Namen Reichs¬
kanzler Graf von Bülow Glückwünsche aussprach und
sodann die Präsidien des Reichstages, des Herren- und
des Abgeordnetenhauses. (Vergl. in dieser Beziehung
die Parlamentsberichte.)

Das Fest des Schwarzen Adler-Ordens.

Um 12 Uhr versammelte der Kaiser die kapitel¬
fähigen Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler um sich, zur Aufnahme einiger neuer

Mitglieder und zur A b h a l t u n g eines
Kapitels. Der Aufnahmeakt mit dem gewohnten
hochfeierlichen Zeremoniell ging im Rittersaal vor sich.
Hier hatten rechts vom Thron die Herren vom großen
Vortritt, gegenüber dem Thron die aktiven Generale
und Admirale, die aktiven Staatsminister und die
Wirklichen Geheimen Räthe Aufstellung genommen,
als die Ritter in feierlichem Zuge nahten in Gala,
mit dem wallenden Mantel und der Kette des Ordens
über demselben. Hinter den Ordensherolden, den Hof¬
pagen und Ordensbeamten schritten zunächst
die kapitelfähigen Mitglieder des Ordens einher,
paarweis, die jüngsten voran, und zwar: General
der Kavallerie von Bülow allein, dann Wirklicher
Geheimer Rath Dr. von Menzel mit. Admiral
von Knorr, Hausminister von Wedel mit General der
Kavallerie von Krosigk, General der Kavallerie Graf
von Schlieffen mit General der Infanterie von
Wittich, General der Kavallerie Graf von Häseler mit
Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg. Wirklicher Ge¬

heimer Rath Dr. von Lucanus mit Minister Dr. von

Miquel, General der Infanterie von Seeckt mit
General der Kavallerie von Hönisch, Fürst zu Wied
mit Staatsminister Dr. von Delbrück, General der
Infanterie von Hahnke mit General der Kavallerie
Graf von Wartensleben, General der Artillerie Fürst
Anton Radziwill mit General der Infanterie Bronsart
von Schellendorfs, General der Infanterie von Werder
mit Staatsminister Graf zu Eulenburg, General der
Kavallerie von Alvensleben mit Generaloberst Frhr.
von Los, Staatsminister Dr. von Bötticher mit
Statthalter Fürst zu Hohenlohe - Langenburg. Nun
kam der Ordenskanzler Fürst von Pleß, dann
die Prinzen regierender Häuser, nämlich der
Herzog Albrecht von Württemberg allein und
darauf Prinz Friedrich Karl von Hessen mit
dem Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holstein,
der Herzog zu Schleswig-Holstein mit Prinz Adolf
zu Schaumburg-Lippe, Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen mit dem Großherzog von Hessen, Prinz
Friedrich von Hohenzollern mit dem Prinzen Joachim
Albrecht von Preußen, Prinz Friedrich Heinrich von

Preußen mit dem Fürsten von Hohenzollern, der Erb¬
prinz von Sachsen-Meiningen mit dem Prinzen Fried¬
rich Leopold von Preußen, der Erbgroßherzog von
Baden mit dem Prinzen Heinrich von Preußen,
der Herzog von Connaught mit dem Großfürsten
Wladimir von Rußland, der Landgraf Alexis von

Hessen-Philippsthal-Barchfeld mit dem Prinzen Albrecht
von Preußen. Hinter diesem letzten Paare schritt der
Kaiser allein, dem das Hauptquartier folgte. Der
Kaiser nahm auf dem Throne Platz,

e
während die

Ritter zu beiden Seiten des Thrones in zwei Halb¬
kreisen sich aufstellten. Zwischen diese traten die zu
Jnvestirenden, und zwar: Der Kronprinz, Prinz
Georg von Sachsen, Erzherzog Franz Ferdinand von

Oesterreich-Este, Prinz Rupprecht von Baiern, Ge¬
neral der Kavallerie Edler von der Planitz und Reichs¬
kanzler Graf von Bülow.

Das Ablegen des Gelöbnisses auf die Statuten
des Ordens, die Bekleidung der neuen Mitglieder mit
dem Ordensmantel gingen vor sich, begleitet von

Trompetenfanfaren. Der Kaiser als Großmeister hing
den neuen Rittern selbst die Ordenskette um und er¬

theilte die Accolade. Während der Investitur standen
dem Kronprinzen als Parrains zur Seite Prinz
Heinrich und Prinz Friedrich Leopold, hierauf wurden
gleichzeitig investirt Prinz Georg von Sachsen, Erz¬
herzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este und
Prinz Rupprecht von Baiern, bei denen Prinz
Albrecht und Prinz Friedrich Heinrich Parrains
waren, und endlich General der Kavallerie Edler
von der Planitz und Reichskanzler Graf von Bülow,
denen General der Infanterie von Wittich
und Hausminister von Wedel als Parrains assistirten.
Nach der Handreichung ordneten sich die neuen Ritter
in die Reihe der älteren ein, der Kronprinz dem Throne
zunächst. Sodann begaben sich der Kaiser und die
Ritter in entsprechender Ordnung wie vorher nach dem
Kapitelsaal, wo der Kaiser ein Ordenskapitel abhielt.
In der Mitte der Schmalseite der hufeisenförmigen
Tafel nahm der Kaiser Platz, zwischen dem Kronprinzen
und dem Landgrafen von Hessen rechts und dem
Prinzen Albrecht und dem Prinzen Georg von Sachsen
links. Gegenüber dem Kaiser saß der Ordenskanzler
Fürst Pleß, an den beiden Längsseiten schlossen sich
die Ritter in der Reihenfolge ihres Ranges und Ordens¬
patentes an.

Mittags fand im königlichen Schlosse bei Ihren
Majestäten eine Familienfrühstückstafel
statt, an welcher die int königlichen Schlosse wohnenden
hohen Gäste theilnahmen. Der Kaiser und die Kaiserin
machten am Nachmittag eine kurze Spazierfahrt.
Später begab der Kaiser sich zum Empfang des

Herzogs von Aosta nach dem Bahnhof. 5Die
>

hier an¬

wesenden Fürstlichkeiten benutzten den Nachmittag zu¬
meist zu gegenseitigen Visiten, zahlreichem Publikum
ein willkommener Anlaß, tnt Lustgarten und Unter den
Linden Spalier zu bilden.

Paradetafel.

Abends um 7 Uhr fand bei Ihren Majestäten in
der Bildergalerie des Schlosses eine Tafel von etwa
120 Gedecken statt. Hierbei saß der Kaiser gegenüber
der Kaiserin; der Kaiser saß zwischen dem Herzog von

Aosta und dem Großfürsten Wladimir von Rußland,
die Kaiserin zwischen dem Erzherzog Franz Ferdinand
von Oesterreich-Este und dem Herzog von Connaught.
Es folgten auf der Seite, wo Se. Majestät Platz ge¬
nommen hatte, nach rechts und links ferner Großherzog
von Hessen, Prinz Christian von Dänemark, Prinz
Rupprecht von Baiern, Prinz Johann Georg vonSachsen,
Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Friedrich Leopold
von Preußen, Prinz Friedrich Heinrich von Preußen,
Prinz Joachim Albrecht von Preußen, Botschafter
Graf Lanza, Landgraf Alexis von Hessen, Botschafter
Graf von der Osten-Sacken, Herzog Friedrich Ferdinand

zu Schleswig, Prinz Friedrich von Hohenzollern, Erb¬
prinz von Sachsen-Meiningen, Reichskanzler Graf
Bülow, General Oberst Freiherr von Los; auf der
anderen Seite der Herzog von Oporto, der Kronprinz,
Herzog Albrecht von Württemberg, Prinz Albrecht
von Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen,
Prinz von Rumänien, Herzog zu Schleswig, Erb¬
großherzog von Baden, Fürst von Hohenzollern, Bot¬
schafter von Szögyeny u. a. m.

Heute Mittag sowohl wie heut Abend fand für
die Umgebungen der höchsten Herrschaften Marschall¬
tafel tut Königlichen Schlosse statt. Abends hatten
bereits heute viele Gebäude illuminirt. Die Vorhalle
des alten Museums war mit Rothfeuer beleuchtet,
das Denkmal Kaiser Wilhelms des Großen von Schein¬
werfern bestrahlt.

Die Akademische Hochschule für die
bildenden Künste feierte schon am Donnerstag das Kron-
iubiläum durch einen Festakt im Kopirsaal der Aka¬
demie. Die Festrede hielt Anton von Werner. In der
Festsitzung der königlichen Akademie der
K ü n st e am Donnerstag hielt der Dirigent der Kunst¬
sammlungen in den königlichen Schlössern, Direktor des
Hohenzollern-Museums und Senator Dr. Seidel die
Festrede über Andreas Schlüter als Bildhauer. Die
Landwirthschaftliche Hochschule feierte daS
Krönungsjubiläum am Donnerstag Abend durch
einen Festakt int großen Hörsaal der Anstalt.
Die Ausstellung von Bildnissen und
historischen Darstellungen der preußischen Könige,
welche die Akademie der Künste im Akademiegebäude
veranstaltet und die sich in einem überaus glanzvollen
Rahmen darbietet, wurde schon Donnerstag Vormittag
einem geladenen Kreise vorgeführt.

Einen F e st k o m m e r s veranstaltete die Berliner
Studentenschaft der Friedrich Wilhelm-Universität und
der Kaiser Wilhelm-Akademie am Mittwoch Abend zur
Zweijahrhundertfeier des Königreichs Preußen in
dem festlich geschmückten Saale der Brauerei Friedrtchs-
hain. Ter Festredner, Prof. Lenz, gab einen Ueber*
blick über die Entwickelung des Königreichs Preußen.
Der derzeitige Rektor, Professor Harnack, gab seiner
Genugthuung Ausdruck über die Einigung der zahl¬
reichen Verbindungen und Vereine zu der Feier; er

stellte als das Geheimniß der Größe des Königreichs
Preußen die treue Pflichterfüllung hin, die stets den
Erfolg in sich trage; treue Pflichterfüllung lege er

auch den lieben Kommilitonen ans Herz; in Er¬
innerung an den Wahlspruch, den Leibnitz dem König¬
reich an seinem Geburtstage gegeben habe: ultra
maiores.

Die Auffahrt der Studentenschaft
der fünf vereinigten Berliner Hochschulen, der techni¬
schen, der landwirthschaftlichen, der thierärztlichen, der
Bergakademie und der Hochschule für die bildenden
Künste hat Donnerstag Nachmittag stattgefunden. Die
Technische Hochschule stellte allein 30 Wagen mit
27 Bannern und Fahnen, auch die Finkenschaft nahm
an der Huldigung theil. Die übrigen Hochschulen mit
16 Wagen sammelten sich am großen Stern, von ws
aus nach Eintreffen der Technischen Hochschule der
gesammte imposante Wagenzug sich gegen l/^2 Uhr in
Bewegung setzte. Am Denkmal König Friedrichs I.
in der Siegesallee wurde Halt gemacht und vom Vor¬
sitzenden des Festausschusses stud. techn. Hassenstein
der Kranz am Denkmal niedergelegt. Dann ging die
Fahrt weiter durch das Brandenburger Thor und die
Linden hinab bis zum Denkmal Kaiser Wilhelms L
Da der in Aussicht genommene Empfang beim Kaiser
abgesagt war, wurde die Fahrt ohne jeden Aufenthalt
fortgesetzt und über den Werderschen Markt, die Mark¬
grafen- und Mohrenstraße, über den Wilhelmplatz und
durch die Voß- und Thtergartenstraße ging es nach
dem Zoologischen Garten, wo mit betn üblichen
Chargirten-Frühstück die Huldigung ihren Abschluß fand.

In der heutigen Sitzung hat die Finanzkommission
der Korporation der Kaufmannschaft von
Berlin einstimmig auf Antrag der Aeltesten die
Zuwendung von 50 000 Mark aus Korporationsmitteln
für die Friedrich-Wilhelm-Viktoria-Stiftung zur Er¬
innerung an die 200jährige Jubelfeier der Errichtung
des preußischen Königreichs bewilligt.

*
*

*

Die Reihe der Feierlichkeiten auS Anlaß
des Krönungsjubiläums wurde in Königsberg
(wie schon mitgetheilt) durch einen Festkommers der
Studentenschaft eingeleitet. Als Ehrengäste waren

anwesend das Professoren-Kollegium der Albertina,
Oberpräsident Graf von Bismarck - Schönhausen,
der kommandirende General Graf Finck von Fincken-
stein und Regierungspräsident von Waldow. Der
Rector magnificus Geheimer Medizinalrath Prpfeffor
Lichtheim eröffnete den Kommers mit einer herz¬
lichen Begrüßung aller Anwesenden. An den
Kaiser wurde hierauf ein Huldigungstelegramm ab¬
gesandt. — Der Kaiser hat, der „Ostpr. Ztg.“ zufolge,
der Domgemeinde in Königsberg zur Wiederherstellung



des DomeS ein Gnadengeschenk von 50 000 Mark be-
.willigt.

*
.

*

Berlin, 18. Januar. (Telegramm.) Die

Morgenblätter begrüßen den Gedenktag mit Fest¬
gedichten und Festartikeln, in denen ein Rückblick auf
die 200jährige Geschichte Preußens gemacht und auf
die segensreiche Thätigkeit der Hohenzollern hin¬
gewiesen wird. — Die Straßen, welche die zur Abend-
tafel nach dem Schlosse sich begebenden Fürstlichkeiten
passirten, waren von einer großen dichtgedrängten
Menschenmenge besetzt. Gestern Abend fand bereits
eine Probeilluminatiorr statt, so des Denk¬
mals Kaiser Wilhelm I. und der Museen. Auch an

Privathäusern prangten bereits zahllose Transparente
und Enbleme.

*
.

*

Wien, 17. Januar. Die ..Wiener Abendpost“
schreibt: Das Königreich Preußen feiert
morgen ein Fest frohen und stolzen Gedenkens. Zum
zweihundertften male jährt sich der Tag, da Kurfürst
Friedrich III. von Brandenburg „wegen seines Herzog¬
thums Preußen sich vor einen König proklamiren
und krönen ließ“. Seit jenem Fest in Königs¬
berg ist Preußen aus unscheinbaren Anfängen
zu Größe und Ruhm aufgestiegen unb int Laufe
zweier Jahrhunderte zu einer führenden, histori¬
schen Macht emporgediehen, die nach großen
Kämpfen eine nicht minder große Friedensmission
erfüllte. DaS Fest, welches Preußen begeht, erhält ein
bedeutendes internationales Gepräge durch die glänzende
Fürstenversammlung, die morgen den Träger der
preußischen Krone umgiebt. Se. Majestät der Kaiser
und König hat ein erlauchtes Mitglied des Herrscher¬
hauses mit der feierlichen Sendung betraut, ihn zu
vertreten und wie immer ist die Kundgebung unseres
Herrschers der gemeinsame Ausdruck der Gefühle
seiner Völker, welche das Fest des verbündeten Staates
mit herzlicher Sympathie begleiten.

H-slitisehe
** Bromberg, 18. Januar.

Der „Hannoversche Kurier“ meldet: „Dem Ver¬
nehmen nach sollen anläßlich des Krönungsjubiläums
die wegen ihres Verhaltens in der Kanalfrage in Un¬
gnade gefallenen Kammerherren reyabilitirt
werden. Die „Kreuzzeitung“ bemerkt dazu: Diese
Nachricht ist, wie wir durch Erkundigung festgestellt
haben, int wesentlichen zutreffend.

Die vertagte Konferenz der preußischen Landes¬
hauptleute und Landesdirektoren wegen der Stellung¬
nahme zur Frage der anderweiten Regelung der Pro-
vinzial-Dotarionen wird nunmehr, wie der „Köln.
Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, in Berlin am
19. d. Mts. unter dem Vorsitze des Landeshauptmanns
der Rheinprovinz, Dr. Klein, tagen.

Bei der gestrigen Landtagsersatzwahl in
G u h r a u wurde Rittergutsbesitzer Hauptmann Eber¬
hardt (konservativ) in Militsch, Kreis Steinau, mit
allen 243 abgegebenen Stimmen gewählt.

Der Oekonomierath Friedrich Dippe zu
Quedlinburg ist dem „Staatsanzeiger“ zufolge in den
Adelstand erhoben worden.

Das Zentrum hat im Württembergischen
Landtage die Anfrage an die Regierung gerichtet, ob
die Regierung gewillt ist, im Bundesrathe für eine
genügende Erhöhung der Einfuhrzölle auf Ge¬
treide und zwar besonders auch auf Gerste und Hafer
einzutreten.

In eine merkwürdige Bundesgenossenschaft sind
die Alldeutschen gerathen, die in ihrer Begeisterung
für den Präsidenten Krüger nicht davor zurückscheuen,
die auswärtige Politik des Reiches durch fortgesetzte
Entstellung der Gründe zu diskreditiren, die seinerzeit
zur Ablehnung des Besuchs Krügers geführt hatten.
Eine Welfenversammlung in Hannover nämlich, die
von angeblich 3000 Personen besucht gewesen ist,
richtete an Krüger nach dem Haag folgendes Tele¬
gramm : „Dreitausend hier versammelte, von Preußen
annektirte Hannoveraner bekunden Eurer Exzellenz und
der von Ihnen vertretenen Sache des Rechtes und der
Freiheit herzliche Sympathie mit dem Wunsche, daß
der allmächtige Gott den Völkern der Buren und
Hannoveraner nach seinem Rathschluß den endgiltigen
Sieg geben möge.“ Freilich, da sich die Alldeutschen
schon bisher nichts daraus gemacht haben, die Bundes¬
genossenschaft der Sozialdemokratie bei der Be¬
kämpfung der Südafrikapolitik des Grafen Bülow an¬

zunehmen, so ist es noch nicht sicher, daß ihnen die
unerwartete Unterstützung von seiten der Welfen
gar so sehr mißfallen wird. Aber es wird ihnen
jetzt doppelt schwer fallen, zu beweisen, daß ihre Sache
gut ist.

In der Handelskammer in Wolverhampton hielt
Lord Rosebery am Mittwoch Abend eine Rede,
in welcher er ausführte, die Handelskammern müßten
die Rolle von Vigilanzausschüssen spielen, um Vor¬
bereitungen zu treffen für den großen inter¬
nationalen Kampf, der sich nahe. Die
englische Nation eile mit Macht einer Zukunft ent¬
gegen, von der man nichts wissen könne. Ganz Europa
starre von Waffen, Millionen würden verausgabt für
militärische Versuche, die wenig einbrächten. Der
Preis, der für die Erwerbung von Landgebieten mit
Hülfe eines Krieges bezahlt werden müsse, über¬
steige bei weitem den Werth des etwa er¬
worbenen Gebietes. Es lohne nicht der Mühe,
daß irgend ein Volk sich in einen Krieg einlasse,
um Landgebiet zu erwerben. Redner hofft daher, daß
im Falle des Ausbruchs einer Krise der Krieg nicht
in Frage kommen werde, weil der Krieg gewöhnlich
aus der Leidenschaft entstehe, während Handels- und
industrielle Angelegenheiten, welche die Wohlfahrt der
Völker bedeuten, in der Vernunft ihre Grundlage
hätten. Rosebery fügt hinzu, daß, so lange die Ver¬
nunft die Nationen leite, ein Krieg wenig wahr¬
scheinlich sei. Im zwanzigsten Jahrhundert könne es
sich nur um einen Kamps auf dem Gebiete der In¬
dustrie handeln, hier würden die Vereinigten
Staaten'und Deutschland die am meisten zu fürchten¬
den Konkurrenten Englands sein. Redner zollt den
beiden Ländern seine Anerkennung und tritt schließlich
energisch für die Verbesserung der Methoden des
kommerziellen und technischen Unterrichts in Eng¬
land ein.

König Alexander und Fürst Ferdinand
von Bulgarien sandten gemeinschaftlich aus Nisch
ein Neujahrs-Glückwunschtelegramm an den Z a r e n,
worauf dieser in herzlichen Worten antwortete.

Die „Agenzia Stefani“ erhält aus Petersburg von
gestern das folgende Telegramm : Der B o t s ch a f t e r

Italiens, Graf Morra di Lavriano, überreichte
dem Grotzfürsten-Thronfolger die Ordenskette zum
Annunciaten-Orden.

Deutsehluub.
A Berlin, 17. Januar. In der fortgesetzten

Berathung des Etats des Reichsamts des Innern tvar

heute die Bäckereiverordnung wieder ein¬
mal der Gegenstand lebhafter Auseinandersetzungen,
denen die Theilnahme sehr weiter Volkskreise jetzt wie
immer sicher sein kann. Denn es giebt kaum eine
zweite Frage, bei der so wie bei dieser auf ein bereit¬
williges Verständniß sowohl für die vermeintlichen
Nöthe der betreffenden Erwerbsschicht wie für die un¬

erbittlichen sanitären Anforderungen der Gesammtheit
zu rechnen ist. Ohne Zweifel sind viele, namentlich
kleine Bäckermeister durch die Bäckereiverordnung in
ihrem Erwerb geschädigt worden, aber es kann keinen
vernünftigen, unbefangen abwägenden Menschen geben,
der diese leidige Thatsache nicht trotzdem als eine Noth¬
wendigkeit hinnehmen möchte, da die entgegenstehenden
Anforderungen der Volksgesundheit und der
Fürsorge für die Angestellten im Bäckerei¬
gewerbe gleichbedeutend sind mit höheren so¬
zialen Pflichten, die unbedingt erfüllt werden
müssen. Nur die engherzigste Rückständigkeit der Ge¬
sinnung, die sich, ohne es zu wissen, mit Redensarten
vom Schutze des kleinen Mannes, von der Erhaltung
des mittleren Bürgerthums u. s. w. ausftaffirt, kann
noch wollen und fordern, daß die Bäckereiverordnung
wieder beseitigt werden soll. Man mag sie abändern,
wo sich das Bedürfniß nach solchen Abänderungen
herausgestellt hat, aber die Gesammtheit wird sich diese
Errungenschaften nicht wieder rauben lassen, wenn
auch zehnmal Reden nach dem Muster der unfreiwillig
grotesken heutigen Kardorff - Reden gehalten werden
sollten. Herr von Kardorff verdient allerdings die An¬
erkennung, daß er frisch und frei drauf losstürmen kann,
ohne sogar vor derSchranke der Donquixotischen Wunder¬
lichkeit Halt zu machen. Es ist schier unglaublich, was alles
dieser Herr zusammengehäuft hat, um eine üble Sache
so schlecht wie nur möglich zu vertreten. Ein
konservativer Mann wie Herr von Kardorff darf sich
sogar erlauben, die Ordensverleihung an Herrn Ballien
zu benörgeln. Würde ähnliches in einem umgekehrt
liegenden Falle von liberaler Seite geschehen, wie heftig
wären alsdann nicht die konservativen Tiraden gegen
angebliche Eingriffe in die Entschließungen der Krone!

Berlin, 17. Januar. Zu Gunsten der
Kanalvorlage findet am 20. d. Mts. im
Berliner Rathhause eine Versammlung
statt, zu der eine große Anzahl namhafter Persönlich¬
keiten durch besondere Karten einladet.

Lübeck, 17. Januar. Der.Senat beschloß, von
dem ihm nach der Reichsverfassung zustehenden Rechte
der Prägung eigener Lübeckischer Münzen Gebrauch zu
machen. Er wird Zehnmarkstücke und Zweimarkstücke
mit dem Lübeckischen Hoheitszeichen in der Berliner
Münzstätte A ausprägen lassen.

Paris, 17. Januar. Deputirtenkammer. Die
Berathung der Gesetzesvorlage betreffend die
Vereine und Kongregationen wird fort¬
gesetzt. Piou kommt auf eine Rede Viviani's vom
Dienstag zurück und drückt seine Befriedigung darüber
aus, daß Viviani so offen habe durchblicken lassen, daß
die Gesetzesvorlage der Verfolgung der Kongregationen
und der Kirche dienen solle. Die Republikaner ver¬
gäßen das Konkordat, welches den katholischen Re¬
ligionsdienst sicher stelle und ebenso klipp und klar das
Bestehen der religiösen Orden anerkenne. Redner
fordert am Schluß seiner Ausführungen Duld¬
samkeit und Freiheit für alle. (Beifall auf der
Rechten.) Der Berichterstatter Trouillot ergreift das
Wort zur Erwiderung, verbreitet sich in großen Zügen
über den Gesetzentwurf und hebt die Gefahren hervor,
welche die Kongregationen und ihre in der todten
Hand angesammelten Reichthümer für den Staat be¬
deuteten. Redner kritisirt die Moral der Jesuiten und
bittet schließlich um Annahme des Entwurfs im
Namen der Freiheit und der nationalen Interessen.
(Beifall links.) — Darauf wird die Sitzung auf¬
hoben.

Schweben.
Stockholm, 17. Januar. Der Reichstag wurde

heute vom Kronprinzen eröffnet. In der vom Kron¬
prinzen verlesenen Thronrede spricht der König die
Hoffnung aus, die Negierung bald wieder übernehmen
zu können.

London, 17. Januar. Der deutsche Botschafter
Graf Hatzfeldt telegraphirte an die Wittwe des Bischofs
Creighton: Kaiser Wilhelm habe mit tiefem
Bedauern von ihrem schmerzlichen Verluste gehört und
thu, den Botschafter beauftragt, der Wittwe seine auf¬
richtige Sympathie auszusprechen. Zugleich habe der
Kaiser befohlen, daß ein Mitglied der deutschen Bot¬
schaft ihn bei der Beerdigungsfeierlichkeit vertrete
und in seinem Namen einen Kranz auf den Sarg
niederlege.

Ilmevittt.
New-Uork » 17. Januar. Dem „New-Dork

Herold“ wird aus Washington gemeldet: Die Ver¬
einigten Staaten werden, wenn nöthig, die unrecht¬
mäßige Vertreibung der „New-Aork and Bermudez
Company“ von ihren Asphaltkonzessionen in Vene¬
zuela m t t Gewalt verhindern. Das Nord¬
atlantische Geschwader wird in Bereitschaft gehalten,
nach Venezuela zu gehen.

n«tit BuveukvieK.
Lord Kitchener meldet aus Pretoria vom 16. Ja¬

nuar : Dreitausend Buren sind, wie gemeldet wird.
Bei Carolina vereinigt. Colvilles mobile Kolonne hatte
in der Nähe von Vantonders Hoek ein Gefecht mit
Buren, die mit schweren Verlusten zurückgetrieben
wurden. 300 Buren zogen gestern in Aberdeen, süd¬
westlich von Graaf Reinet, ein und plünderten die
Läden. 100 Mann Infanterie und einige berittene
Leute trafen am Nachmittag ein. Als die Buren der¬
selben ansichtig wurden, gingen sie zurück.

Dem „Reuterschen Bureau“ wird aus Matjes¬
fontein vom Donnerstag gemeldet: Etwa hundert
Buren zogen in Sutherland ein, schnitten den Tele-
graphendrüht ab und plünderten die Läden. Die Ver¬
bindung mit der Stadt ist unterbrochen.

Die Londoner Admiralität erhielt ein Telegramm,
welches meldet,'daß das Kanonenboot „Sybille“, welches
Blaujacken landen wollte, um den Buren den
Weg zu verlegen, bei Steinbockfontein, nahe bex

der Lambertsbai gescheitert ist. Die Mannschaft
ist gerettet.

Ferner erhalten wir noch folgende Depeschen:
London, 18. Januar. Die hiesigen Blätter ver¬

zeichnen ein Gerücht, wonach es einer Anzahl Buren¬

gefangenen auf Ceylon gelungen sei, zu ent¬

kommen.
Lissabon, 18. Januar. (Reutermeldung.) Un¬

gefähr 900 Buren, welche nach Lourenco Marques
ausgewandert waren, sollen auf einem Transportschiff
nach Lissabon gebracht werden.

Kapstadt, 18. Januar. Das Kriegsrecht ist für
alle Bezirke der Kolonie mit Ausnahme von Kapstadt,
Simonsstown und 6 anderen Bezirken verkündet.
Nach der Proklamation ist es allen Bewohnern der

kriegsrechtlichen Bezirke mit Ausnahme der Beamten
von englischer Seite verboten, im Besitz von Waffen
und Munition zu sein, welche bis zum 1. Februar er.

abgeliefert sein müssen.

uub

Grubenunglück. Essen (R u hr), 17. Januar.
Auf der Zeche „König Ludwig“ in Recklinghausen sind
in der ersten Bausohle Flötz Marie Süd in der letzten
Nacht zehn Bergleute infolge einer Ex¬
plosion schlag.en der Wetter gelobtet
worden. Die Ursache der Explosion ist unbekannt.
Die Leichen sind geborgen. Die königliche Bergbehörde
leitete sofort die Untersuchung ein.

2tu* Stabt unb £anb.
Bromberg, 18. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Das Kaisermauöver findet einer Blätter¬

meldung zufolge in diesem Herbst zwischen dem 1. und
17. Armeekorps statt. Der Kaiser wird eine Zeit
lang in der Marienburg Aufenthalt nehmen und dann
in Königsberg verweilen. In der Marienburg wird
für mehrere Tage daS kaiserliche Hoflager auf¬
geschlagen und u. a. ein Festmahl veranstaltet, an dem
alle an dem Kaisermanöver betheiligten Fürstlichkeiten
und hohen Offiziere sowie die ausländischen Offiziere
theilnehmen werden. Die Marienburg wird zu diesem
Zwecke bereits ausgestattet.

* Der Postschalterdienst ist heute derselbe wie
an Sonntagen. Auch findet nachmittags keine Post¬
sachenbestellung statt.

* Stadttheater. Den vielfach geäußerten
Wünschen des Publikums, auch in diesem Jahre den
Besuch des Weihnachtsmärchens den Eltern 'insofern
zu erleichtern, als jeder Erwachsene ein Kind frei ein¬
führen kann, mußte die Direktion aus feuerpolizeilichen
Gründen (Ueberfüllung des Hauses) die Erfüllung ver¬

sagen; um aber hierfür eine andere Gelegenheit zu
schaffen, ist auf Sonntag, 20. d. M., nachmittags,
eine letzte Aufführung des Märchens angesetzt, welche
zu ganz besonders kleinen Preisen stattfinden wird; ein
Parkettplatz wird beispielsweise 75 Pf. kosten, und die
Preise der übrigen Plätze sind dementsprechend normirt.
Auf diese Gelegenheit seien unsere Leser aufmerksam
gemacht.

* Der Verein Bromberger Radfahrer ver¬

anstaltet am 2. Februar sein übliches Gala - Sports¬
fest und einen Ball in der Oklitzschen Sportshalle,
Wilhelmstraße 5. Tie Räume werden für dieses Fest
besonders hergerichtet und dekorirt Dem Verein ist es
gelungen, einen erstklassigen akrobatischen Kunstfahrer
für den Abend zu gewinnen. Seitens der Mitglieder
wird an den Neigenaufführungen fleißig geübt, und
verspricht das Fest durch originelle sportliche Leistungen
sehr interessant zu werden.

a. Jnowrazlaw, 17. Januar. (General¬
leutnant von Linde,) der Kommandeur
der 4. Division, war heute hier anwesend und nahm
sämmtliche militärischen Gebäude in Augenschein.

Posen, 16. Januar. (Erzbischof D r. von
S t a b l e w s k i) wird am 18. Januar dem Festakt
an dem königlichen Mariengymnasium aus Anlaß des
zweihundertjährigen Krönungstages beiwohnen. Es ist
das erste mal, daß Erzbischof Dr. von Stablewski eine
öffentliche Lehranstalt in Posen besucht bezw. an einer
patriotischen Feier theilnimmt. Auch Erzbischof Dr.
Dinder hat sich hier nie an einer patriotischen Feier
betheiligt bezw. einem Festakt in einer Schule bei¬
gewohnt. Seit der Theilung Polens ist es überhaupt
das erste mal, daß der Erzbischof von Gnesen-Posen zu
einer Schulfeier erscheint.

Rawitsch, 16. Januar. (Bürgermeister¬
wahl.) Bürgermeister Dienwiebel in ©ante wurde
gestern in gemeinschaftlicher Sitzung des Magistrats
und der Stadtverordneten einstimmig auf eine dritte
Amtsperiode wiedergewählt. (Pos. Ztg.)

Graudenz, 15. Januar. (W e i ch s e l stä d te-
b a h n.) Die Graudenzer Stadtverordnetenversammlung
beschloß am Dienstag mit bezug auf die Weicdsel-
städtebahn, deren Ausbau zur Vollbahn genehmigt
worden ist, mit dem Landtagsabgeordneten des Wahl¬
kreises Graudenz in Verbindung zu treten und ihn zu
ersuchen, dahin zu wirken, daß die Bahn zweigleisig
ausgebaut wird; ferner die Magistrate der an der
Weichselstädtebahn gelegenen Städte zu veranlassen, in
gleichem Sinne bei ihren Abgeordneten vorstellig zu
werden, und die Handelskammer Graudenz zu ersuchen,
einen gleichen Antrag zu stellen. Würden 6 oder 7 Ab¬
geordnete int Abgeordnetenhause für die Sache eintreten
und nachweisen, daß ein zweigleisiger Betrieb auf der
Weichselstädtebahn nothwendig sei, so würde das mehr
Eindruck machen, als die Einreichung einer Petition.

Graudenz, 17. Januar. (Frecher Raub.)
Eine ältere Dame lieferte vor einigen Tagen beim
hiesigen Stadtpostamt 4 eine Postanweisung auf.
Während der Beamte die Postanweisung buchte und
den Einlieferungsschein schrieb, legte sie einen Hundert¬
markschein auf das vor ihr stehende Zählbrett. Plötzlich
griff ein elegant gekleideter Herr nach dem Scheine
und verschwand mit dem Raube sogleich aus dem
Schalte. Die erschrockene Dame eilte zwar dem Dieb
nach und schrie auf der Straße: „Haltet den Dieb“.
Dieser bog in eine Seitengasse ein und rannte sogar
mit dem gleichen Ruf an einem Schutzmann vorbei,
der ihn arglos passiren ließ. Bis jetzt ist keine Spur
von dem Dieb ermittelt worden.

Dt.-Krone, 16. Januar. (Erschossen.) Ein
Unglücksfall ereignete sich gestern in der Dämmerung
auf betn Klotzow-See hinter unserem Buchenwäldchen.
Dort spielten unweit ihrer Wohnung auf dem Eise
einige Kinder der Abbaubesitzer. Plötzlich erscholl ein
Büchsenschuß, und mit lautem Aufschrei brach die

v/crzeyniayrtge Tochter, daS etnztge Ktnd deS Herrn

ÄS S-'LÄÄffÄX:zueilenden Eltern fanden ihre Tochter im Blute
schwimmend, allerdings noch mit Lebenszeichen
und schafften sie nach Hause, wo sie der inzwischen
herbetgeholte Arzt verband. Dem armen Kinde war
die Ladung in den Unterleib und in den rechten Arm
gedrungen. Ohne die Besinnung wiedererlangt zuhaben, starb daS Mädchen nach einigen Stunden. Der

Thäter war der Jägerbursche des hiesigen
städtischen Oberförsters, der das Kind im Zwielichte
als einen Hund angesehen haben will. Als er das
Aufschreien des Kindes hörte, machte er sich sofort aus
dem Staube. Er soll bereits verhaftet sein

Tilsit , 17. Januar. (Konkurs.) Der
„Komgsb. Hart. Ztg.“ wird aus Tilsit gemeldet, daß
die größte und älteste Maschinenfabrik und Eisengießerei
in Tilsit, Sternkopf u. Söhne, gestern den Konkurs
angemeldet hat.

Baute Lhveutt.
— Der Kaiser hatte am Mittwoch Mittag der

Generalprobe zu Josef Lauffs Festspiel
„A d l e r f l u g“ im königlichen Opernhause beigewohnt.
Das Stück spielt auf dem alten Hohenzollernstamm-
schlosse in Württemberg. Sein Inhalt zeigt, wie die
Hohenzollern durch Kraft und Gottvertrauen zu ihrer
Größe gelangt sind. Die Musik ist von Professor
Josef Schlar, dem Kapellmeister des Wiesbadener Hos-
theaters, komponirt. Der Text klingt in den Choral
„Ein feste Burg ist unser Gott“ aus, welcher hinter
der Bühne mit Orgelbegleitung gesungen wird. Daran
schließt sich ein lebendes Bild: „Auf Wolken thronend
Friedrich I. und seine Krönung“. Nun setzt das
Orchester mächtig ein und vereinigt sich mit Tuben¬
bläsern, welche, wie bei den Festspielen in Wiesbaden,
im Zuschauerraum postirt sind, zu einem schmetternden
Jubelhymnus.

— London, 17. Januar. (Lloyds-Meldung.)
AuS Mauritius wird telegraphirt: Der französische
Dampfer „Madagaskar“ meldet, daß der britische
Dampfer „Kaisari“ bei Reunion Schiffbruch ge¬
litten habe. 25 Personen seien umge¬
kommen, baninte der Kapitän.

&iu0efaubt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Schon oft ist in der Presse darauf hingewiesen,

wie mangelhaft die Beleuchtung in der Karl-
strasie in der Nähe der Christuskirche ist. Der untere
Theil der Straße nach dem Elisabethplatz zu hat ja
Licht genug. Es giebt dort erleuchtete Geschäftslokale,
daneben Helle Privatwohnungen und vom Platz selber
strahlt von

_

den hohen Kandelabern reichlich Licht in
die Straße hinein. Gelangt man bis zur Christuskirche,
so ändert sich das Bild. Die Dunkelheit wird unheim¬
lich und beginnt weiter nach oben sogar gefährlich zu
werden. — Der obere Theil der Straße ist bekanntlich
von beiden Seiten mit Schuppen, Remisen, einem
dunklen Thorwege, einem mit hohem Gitter versehenen
Vorgarten begrenzt re. Alles Dinge, die kein Licht
spenden. Die Straße ist deshalb auch abends wenig
besucht; man macht lieber den Umweg durch Die viel¬
fach gekrümmte, aber helle Bahnhofstraße, um irgend
ein Ziel zu erreichen. Ende vergangener Woche gegen
5 Uhr passirten zwei Damen gerade den dunkelsten
Theil der Straße. Die ältere derselben, im Begriff
die Straße zu überschreiten, um in den Lichtkreis der
großen Kaserne zu gelangen, glitt so unglücklich an
dem mit Eis bedeckten Rinnstein aus, daß sie sich den
rechten Oberschenkel brach. In der herrschenden
Dunkelheit war ja nicht einmal Trottoir vom Pflaster
zu unterscheiden, geschweige denn das Eis zu be¬
merken. — Und die Moral von der Geschichte:

Mehr Licht!

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Sonnabend, 19. Januar.

Sonnenaufgang 7 Uhr 51 Minuten. Somtenuntergaug
4 Uhr 7 Minuten. Tagesläuge 8 Stunden 16 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 20' 25'. Vor Neu¬
mond. Mondaufgang vor ®/47 Uhr morgens. Unter¬
gang gegen V44 Uhr» nachmittags.
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1. 17 1 mittags 1 Uhr 765-a -3,2 60 NW 0
1. ifibeiibs 9 tlfiv 765 7 -7,3 82 NW 0
1. 18 i früh 9 Uhr 768„ -8g 67 NW 0

Skala für die Bewölkung:0 — heiter, 1---leicht
bewölkt, 2 -= stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt

Tentperaturtnaximum gestern —0,9 Grad Reaumur
= —1,1 Grad Celsius. Teiuperaturiuinimum nachts
10,4— Grad Reaumur = —13,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Herrschender Witterungscharakter an¬

haltend.

^aabelsuad?t?«*l?t#n.
Köln, 17. Januar. Wie die „Kölnische Volkszeitung“

meldet, traten die drei größeren Werke an der Sieg und
an der Lenne, welche Grobbleche in größeren Mengen
herstellen, aber seitüer dem Verbände noch fernstanden,
dem Grobblechverband am 16 . d. M bei, indem sie sich
verpflichteten, unter dem Mindestpreis von 140 Mark pro
Tonne nicht mehr zu verkaufen. Bei der beabsichtigten
Verlängerung des Grobblechverbandes auf 3 Jahre, die
bis Enoe März zu geschehen hat, werden die betreffenden
Werke endgiltig der Vereinigung beitretrn.

W a a r e n m n t f t.

Bromberg, 18. Januar. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 145 — 152 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. - Roggen, gesunde
Qual. 125—133 M. — Gerste nach Qualität 125—132
Mark, gute Brauerwaare 135—138 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. — Hafer 124 bis 134 Mark.

“ÄST Wktter.AiisWe»
auf Grund der Berichte der Deutschen See warte,

und zwar für das nordöstliche Dentschlaud.
19. Januar : Meist heiter bei Wolkenzug, kalt, zumthetl

Nebel. Strichweise Niederschläge, (später
warmer Umschlag bevorstehend.

29.Jannar: Ziemlich kalt, wolkig, theils heiter, windig,
Sturmwarnung.

21. Januar: Wolkig, strichwäse Niederschlag. Ziemlich
kalt. Stark windig.



3(u$ Stadt uitfc
vromberg, 18. Januar.

(6ic8c auch an anderer Stelle.D

Krönungstag. Ein nicht unfreundlicher Vor¬
mittag. Zwar vermochte die Sonne den Dunst, der
über der Erde lagerte, erst spät zu vertreiben und
zu durchdringen, doch war's bei mäßigem Frost wind¬
still und hell. Hier und da hörte man auf den Straßen
die Militärmusik einer marschierenden Truppe — der

Fahnenkompagnie, die die mit Lorbeerreisern ge¬
schmückten Fahnen und Standarten der hier garnisoni-
renben Truppenteile zur Garnisonkirche brachte.
Frühzeitig hatte man auch die zahlreichen Flaggen mit
den deutschen und preußischen Farben hinausgesteckt,
die bereits des Morgens von den Dächern und Fronten
aller öffentlichen und vieler Privatgebäude wehten. Es
braucht nicht erst besonders hervorgehoben zu werden,
daß man auch in unserer Stadt freudig der heutigen
Feier Rechnung trägt, handelt es sich doch keineswegs
allein um ein dynastisches Erinnerungsfest, sondern um

die Wiederkehr eines für unsere politische Entwickelung,
für das Emporkommen des preußischen Staates und
Volkes bedeutsamen Tages. In der deutschen, der
preußischen Ostmark aber schließen sich unsere Volks¬
genossen in der Erinnerung an große Tage des Hohen-
zollernhauses, und in der Feier patriotischer Gedenk¬
tage fester zusammen eingedenk der verantwortungs¬
reichen Position, die ihnen Geschick und Geschichte zu¬
gewiesen haben. Wir erwähnten bereits eines äußeren
Zeichens der heutigen Feststimmung, des Flaggen¬
schmucks der Häuser, und fügen hinzu, daß man seit
einigen Tagen schon eifrig mit den Vorbereitungen zur
abendlichen Illumination beschäftigt ist. Da werden
die Schaufenster ausgeräumt und mit Kaiserhüsten aus¬

gestattet, Transparente sieht man entstehen, und auch
für besondere Jlluminationsarrangements, wie mit
Gas oder mit elektrischem Licht gebildete Kronen,
Sterne und Namenszeichen trifft man mehrfach An¬
stalten. Voraussichtlich wird also die Illumination
cheute einen glänzenden Verlauf nehmen und wieder
Tausende in den Winterabend hinauslocken.

Eine allgemeine Krönungsfeier fand gestern Abend
in unserem Vorort Schleusenau statt. Um 8 Uhr
versammelten sich dort vor dem Schweizerhause die

Mitglieder der Vereine des Vorortes, so des Krieger¬
vereins, der Freiwilligen Feuerwehr, des Jünglings¬
vereins, des Radfahrervereins „Wanderlust“, des Ge¬
sangvereins „Kornblume“ u. s. w. zu einem Umzuge
durch die Straßen, in denen die Häuser bereits viel¬
fach illuminirt und Flaggenschmuck angelegt hatten.
Unter Vorantritt eines Trommlerkorps und der Kapelle
des 17. Artillerieregiments, die den Zapfenstreich
spielte, setzte sich dann der Zug in Bewegung und kehrte
nach etwa einer Stunde wieder nach dem „Schweizer¬
hause“ zurück. Nachdem hier „Abendgebet“ und
„Locken“ geblasen war, vereinigten sich die Theilnehmer
im festlich dekorirten Saale des Etablissements zu
einem Kommers. Hierbei brachte Herr Gemeinde¬
vorsteher Rogalla den Kaisertoast aus, während Herr
Pfarrer Kriele die Festrede hielt. Weitere Reden
folgten, während der Gesangverein „Kornblume“ Lieder
vortrug und auch zahlreiche „Allgemeine“ unter Musik¬
begleitung gesungen wurden. An dem Kommerse,
dessen FidelitaS sich bis gegen 4 Uhr morgens aus¬

dehnte, nahmen etwa 250 Personen theil; er nahm
einen fröhlichen Verlauf, zumal auch Herr Kleinert für
seine Gäste aufs Beste gesorgt hatte.

Der heutige Vormittag war den kirchlichen Feiern,
den Festakten in den Schulen und der militärischen
Feier gewidmet. Festgottesdienste fanden um 10 Uhr
in den evangelischen Kirchen statt, um 9 Uhr Hoch¬
ämter in den beiden katholischen Kirchen, ein Fest¬
gottesdienst auch in der Synagoge. In sämmtlichen
höheren wie in den Volksschulen wurde des Krönungs¬
tages in feierlicher Weise gedacht, wobei unter die besten
Schüler der städtischen Schulen eine vom Stadt- und
Kreisschulinspektor F. Tromnau-Königsberg verfaßte
Festschrift ausgetheilt wurde, von der der Magistrat
eine beträchtliche Anzahl zur Verfügung gestellt hatte.
Die Festakte bestanden in der Regel aus historischen
Festvorträgen, Deklamationen und Gesangsvorträgen.
Im Gymnasium hielt Herr Gymnasiallehrer Kawerau
die Festrede und Herr Direktor Guttmann die Schluß¬
ansprache; im Realgymnasium sprach Herr Professor
Engelhardt, in der städtischen höheren Töchterschule
Herr Direktor Dr. Rademacher. In der mittleren
Töchterschule, wo Bürgermeister Schmieder und Kreis-
schulinspektor Dr.>Nemitz dem Akte beiwohnten, hielt
Herr Mittelschullehrer Gerstberger (der übrigens zum
1 . April als Rektor nach Rixdors geht) die Festrede.
In der Bürgerschule endlich sprach Herr Mittelschul¬
lehrer Loescher.

Die m i l i t ä r i s ch e F e i e r spielte sich in dem
vorgeschriebenen Rahmen ab. Nachdem die Fahnen¬
kompagnie (im Paradeanzuge, mit grauen Mänteln)
gegen

3 /48 die Fahnen und Standarten aus der Woh¬
nung des Divisionskommandeurs abgeholt und nach
der Garnisonkirche gebracht hatte, wo sie am Altar
Aufstellung erhielten, fand um 8 Uhr Gottesdienst
für die katholischen, um 10 Uhr für die evan¬

gelischen Mannschaften statt. Nach 11 Uhr wurden
die Fahnen wiederum unter klingendem Spiel
(129er Kapelle) abgebracht, wobei die Kompagnie
eine überaus.zahlreiche Zivilbegleitung hatte.

Wie wir zum Schluß noch kurz berichten, fand im
Anschluß an den Gottesdienst auf dem Elisabethmarkt
eine Parade der hiesigen Truppen vor dem Divisions¬
kommandeur statt und sodann ein Vorbeimarsch am

Kaiser Wilhelm-Denkmal — militärische Schauspiele,
denen eine gewaltige Menschenschaar mit Interesse
folgte. Nach 12 Uhr erfolgte im Schulhaufe des
Gymnasiums die Paroleausgabe und gleichzeitig
donnerte die Batterie, die auf dem Hempelschen Felde
abgeprotzt hatte, den Königssalut von 101 Schüssen.

Heute Abend und an den folgenden Tagen begehen
zahlreiche Vereine die Krönungsfeier: über diese Ver¬
anstaltungen werden wir später berichten.

* Die Historische Gesellschaft hielt gestern
Abend die angekündigte Sitzung ab, in der Geschäft¬
liches erledigt wurde und Herr Gymnasiallehrer Ka¬
werau den Vortrag über die Königskrönung hielt. Wir
kommen auf die Sitzung noch zurück. Das zur Feier
des Stiftungsfestes geplante Festessen ist mit Rücksicht
auf die Krönungsfeier verschoben worden.

Briefkasten der Redaktion.
Nr. 2. Die Briefe sind eingegangen, doch nicht

benutzt worden.
Dienstbote. Zur Annahme der ersten Dienst¬

stelle bedurfte das Mädchen der Genehmigung der
Eltern jetzt nicht mehr. Das Mädchen ist also befugt,
selbständig einen Arbeitsvertrag abzuschließen, in
diesem Falle also den Dienst fortzusetzen.

3*tm :K*Smtw0«jufrU3isiit.

(Telegramme.)

Berlin, 18. Januar. (Reichsanzeiger.) Ein Er¬
laß an das Reichmarineamt gedenkt der Gründung
der brandenburgischen Flotte durch
den Großen Kurfürsten, dessen Geist in der heutigen
Flotte lebendig sei. Der Erlaß bestimmt als Aus¬

zeichnung für die Marine, daß auf Koppel und

Schärpenschloß bei der Marine der kaiserliche
Namenszug getragen werde und wird der
Marine der holländische Ehrenmarsch für
Trommler und Pfeifer verliehen, den nur die Marine-
kapellen zu spielen berechtigt sind. Ferner wird der

Marine ein in Kiel aufzustellendes Bronze-Standbild
des Großen Kurfürsten geschenkt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ferner einen

Gedenkerlaß des Kaisers an die preußische
Armee für ihre Hingabe. Solange dieser Geist die
Armee verbinde, solange seien keine Stürme zu
scheuen. Preußens Adler wird stolz seinen hohen
Flug unentwegt fortführen zum Wohle Preußens und
Deutschlands.

Berlin, 18. Januar. Der „Reichs- und Staats¬

anzeiger“ veröffentlicht folgende Urkunde, be¬

treffend Stiftung des Verdienstordens
der preußischen Krone:

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von

Preußen, haben beschlossen, aus Anlaß des 200 jährigen
Jubiläums des Königreichs Preußen einen Orden zu
stiften. Derselbe soll den Namen Verdienstorden der

preußischen Krone führen, aus einer Klasse be¬

stehen, die zwischen dem Schwarzen Adler¬
orden und dem Großkreuz des Rothen Adler¬
orden rangirt. Die Abzeichen des Ordens sollen
aus einem blauen, an jeder Seite mit einem goldenen
Streifen versehenen Bande, von der linken Schulter
zur rechten Hüfte zu tragenden Kreuz und einem

achtspitzigen, auf der linken Brust zu tragenden Stern

nach einem von Uns genehmigten Musterbild bestehen.
Urkundlich unter Unserer Allerhöchst eigenhändigen
Unterschrift und königlichem Siegel. Gegeben Berlin,
18. Januar 1901. Wilhelm Eex.

Berlin, 18. Januar. Der „Reichsanzeiger“
melbet: Der K a i s er bewilligte anläßlich der Feier
des nationalen Gedenktages an Geschenken dem Pro-
vinzialverbande der Vater ländis chenFrauen-
vereine in Königsberg i. Pr. zur Ver¬
wendung des weiblichen Pflegepersonals 10 000 Mark,
dem Diakon iss en-Mutterhause in Danzig
zur Verwendung der Gemeindeschwestern 60 000 Mark,
dem hessischen Diakonissenhause zur Unterhaltung von

Pflegeschwestern der Gemeinde in Kassel 10 000 M.,
dem Gemeindekirchenrath der Friedenskirche zu Pots¬
dam für Arme und Kranke 10 000 Mark, dem Saal¬

burgfonds zu Homburg 10 000 Mark, desgleichen
schenkte der Kaiser der Stadt Potsdam einen Bronze¬
abguß des Siegesallee-Standbildes Friedrich des Großen
zur Aufstellung in der Stadt.

Berlin, 18. Januar. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine Kabinetsordre an die Marine, worin
der Kaiser der Erstehung der Flotte durch den Großen
Kurfürsten und der.Neuerstehung unter Preußens
Königen im neuen deutschen Reich gedenkt, und betont,
daß die Flotte noch vieler durchzuführender Ar¬
beiten bedürfe, um zu einem starken Werkzeug
für das deutsche Reich zu werden, wie die preußischen
Könige es in der Armee besäßen. Die Haupt¬
bedingungen hierfür seien erfüllt. Der Geist des

Großen Kurfürsten sei in der Flotte lebendig.
Berlin, 18. Januar. Das „Armee-Verordnungs¬

blatt“ veröffentlicht eine Kabinetsordre bestimmend die

Stiftung besonderer Schießpreise für die Infanterie-
regimenter, deren Chef der Kaiser ist. Die

Führung des Gärdesterns aus Messing nach Proben
der Gardejäger zu Pferde an den Hinterecken der

Sattelbedeckungen wurde bestimmt für die Garde¬

dragoner, Leibhusaren, Garde-Ulanen, Garde-Fuß-
artillerie, Garde - Feldartillerie und Garde - Train¬
bataillon.

Berlin, 18. Januar. Eine Extranummer des

„Armee-Verordnungsblattes“ enthält einen Erlaß des

Kaisers, welcher lautet: An Meine Armee. Ich ge¬
denke heute bei der Feier des zweihundertsten Jahres¬
tages der Annahme der preußischen Königswürde vor

allem Meiner Armee. König und Armee, sie
gehören unzertrennlich zusammen. Dieser Zu¬
sammenhang zwischen Mir und jedem Meiner

Offiziere und Soldaten beruht auf 200 Jahre alter
Tradition. Der Geist, welcher von Friedrich I. aus¬

ging und von allen Königen in der Armee gepflegt
wurde, der Geist der Ehre, Pflichttreue, Tapferkeit,
Gehorsams und Ritterlichkeit, hat die Armee zu dem

— ä. Königsberg, 18. Januar. Die juristische
Fakultät der Albertus-Universität ernannte den Reichs¬
kanzler Grafen Bülow, den Kultusminister Studt, den
Professor Wölcken und den Geheimen Oberjustizrath
Felix Vierhaus zu Ehrendoktoren.

s. Jnowrazlaw, 17. Januar. (Straf¬
kammer.) Wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung hatten sich heute die jungen Bursche
Friedrich Lenz und Albert Sternke zu verantworten.
Die waren am 12 . August v. I. bei dem Wirth
Ludwig Pinz in Karolinenheim bei Gr. Neudorf. Dort
wurde der Geburtstag der Großmutter gefeiert. Die
beiden Angeklagten begaben sich auf den Hof und
feuerten aus einem Revolver mehrere Schüsse ab. Die
Waffe wollte später nicht funktioniren, der Mechanismus
wurde untersucht und ein Schuß krachte los und traf
den 11jährigen Knaben Pinz in die Stirn. Der Vater
fuhr sofort mit ihm nach Bromberg in eine Heilanstalt.
Der sachverständige Arzt Dr. Lampe - Bromberg
bekundete, daß der kleine Patient ihm fast
sieben Stunden nach dem Unfall in noch ziem¬
lich bewußtlosem Zustande übergeben wurde. Der
Knabe habe etwa drei Wochen im Krankenhaus zu-
gebracht und wurde als vollständig geheilt entlassen.
Die Verletzung war sehr gering und wird keine nach-
therllge folgen' haben. Jeder der Angeklagten erhielt
wegen unbefugten Schießens an einem von Menschen
bewohnten Gebäude 3 Tage Hast und wegen der
Körperverletzung 14 Tage Gefängniß. — Ebenfalls
wegen fahrlässiger Körperverletzung
hatte sich der Maurerpolier Meyer von hier zu ver¬
antworten. Am 25. Juni v. I. hatte er an der
Saline einen Graben ziehen zu lassen, hatte es
aber versäumt, nachdem der Graben schon fast
zwei Meter tief gegraben war, anzuordnen,
daß die Wände abgesteift wurden. Eine
Wand löste sich und drückte den Arbeiter Slowinski
nut der Masse Erde an die andere Wand. Slowinski

Mat infolge des Druckes dreizehn Wochen im Kranken¬
hause zugebracht und will auch noch heute an Ohren¬
sausen lerden. Der sachverständige Arzt Dr. Nord¬
mann meinte, wohl habe Slowinski über Schmerzen
geklagt, ihm scheine aber, daß er mehr Simulant als
Panent gewesen fei; denn es wären gar keine Ver¬
letzungen außer einer Quetschung wahrzunehmen ge¬
wesen. Der Angeklagte wurde, da er schon wegen
solchen Deliktes vorbestraft ist, zu einer Geldstrafe
von 60 Mark eventuell 10 Tagen Gefängniß ver¬
urteilt.

Schneidemühl, 17. Januar. Wegen einer Be¬
leidigung der hiesigen Kommunal¬
beamten durch die Presse hatte sich der Verlegerund Redakteur des „Schneidemühler Tageblatts“ HerrRichard Havemann vor der heutigen Strafkammer zu
verantworten. Die Vorgeschichte dieses Prozesses be-
trrfft bte Zregeleibesitzer Beckersche Fluchtlinien-
ftstsetzungs-Angelegenheit. welche insofern eine für die
Stadt recht ungünstige Wendung nahm, als
om 22. September v. I. ein Schiedsrichter-
spruch fiel, nach welchem dem Herrn Becker fürdas durch die Fluchtlinienfestsetzung feiner Benutzung
entzogene Terrain von der Stadt eine Mindeft-
entschädigung von 17 750 Malk zu zahlen ist.
In einem der Lokaltermine, welche der Fällung dieses
Schiedsrichterspruches vorangegangen waren, war auch
zur Sprache gebracht worden, daß der Stadt dies
Terrain unentgeltlich übereignet worden wäre, wenn
nn von dem Herrn Becker int Monat März 1899 ge¬
stellter Antrag Berücksichtigung gefunden hätte, in
welchem er sich verpflichtete, das Terrain unentgeltlich
abzutreten, wenn ihm von der Behörde die Genehmi¬
gung ertheilt werden würde, mit den aufzustellenden
Trockengerüsten bis an die alte Stöwener Straße her¬
anzurücken. Hierauf war die Behörde jedoch gar nicht
weiter zurückgekommen, sondern hatte in dem im
Monat März 1899 ertheilten Baukonsens lediglich zum
Ausdruck gebracht, daß Herr Becker sich bei der Auf¬
stellung der Trockengerüste nach der neuen Straßen-
fluchtlinie zu richten habe. Dies für die Stadtgemeinde
zu jener Zeit günstige Beckersche Angebot, das
von dem Architekten Herrn Koch in dem- Arbeitszimmer
des Herrn Stadt- und Polizeisekretärs Höft auf aus¬
drückliches Anrathen des letzteren und auf das Ver¬
langen des Herrn Becker zu Papier gebracht, unter¬
schrieben und weitergegeben wurde, hat sich noch einige
Zeit bei den Akten befunden, ist aber dann aus den¬
selben auf bisher unaufgeklärte Weise verschwunden.
Diese Thatsache besprach der Angeklagte unter dem
24. September d. I. in feinem „Tageblatt“ in einem
von ihm verfaßten und „Mehrere Bürger“ unter¬
schriebenen „Eingesandt“, in welchem er auch zugleich
forderte, daß, nachdem ein gegen „Unbekannt“ ein¬
geleitetes Ermittelungsverfahren ergebnislos verlaufen
wäre, unter Umständen auch rigorose Mittel zur Er¬
mittelung des Schuldigen oder der Schuldigen an¬

gewendet werden müßten. Durch den Inhalt dieses
„Eingesandt“ fühlten sich die Beamten der Kommunal¬
verwaltung beleidigt und stellten infolge dessen gegen
den Verleger des Blattes Strafantrag. Der An¬
geklagte erklärte, daß er unter dem Drucke der öffent¬
lichen Meinung die Behörden zu einem schärferen Ein¬
greifen habe veranlassen wollen, daß ihm eine Belei¬
digung der Kommunalbeemten aber fern gelegen habe.
Die Verhandlung, in der das Verbleiben des Becker-
schen Schreibens gleichfalls nicht festgestellt werden
konnte, endigte mit der Freisprechung des Angeklagten,
nachdem der Gerichtshof zu der Ueberzeugung gelangt
war, daß ihm der Schutz des § 193 R.-Str.-G.-B.
(Wahrnehmung berechtigter Interessen) zur Seite stehe.

gemacht, was sie sein soll und was sie ist: zu einer

scharfen und sicheren Waffe in der Hand ihrer
Könige, zum Schutzengel für die Größe des Vaterlandes.
An der Spitze der Armee will Ich dem Vaterlande
dienen — das ist Mein Wille, das war auch der vor¬

nehmste Wunsch aller Meiner in Gott ruhenden Bor¬
fahren. Die Armee hat durch zwei Jahrhunderte den

Ausspruch des Großen Kurfürsten wahr gemacht:
Die Welt ruht nicht sicherer auf den Schultern
des Atlas als der preußische Staat auf
den Schultern der Armee. Mit dem Blute
wurde die Liebe für die Könige besiegelt. Hierfür
danke Ich der Armee mit vollstem Herzen. Ich danke

Bunte Cbvenff.
— London, 17. Januar. Nach einer Lloyds-

meldung aus Port Said ist der Dampfer des öster¬
reichischen Lloyd „China“ im Suezkanal auf Grund
gestoßen und versperrt den Verkehr. Im Kanal
herrscht ein Orkan.

— London, 17. Januar. (Lloydsmeldung.)
Aus Kalkutta wird telegraphirt, daß auf dem deutschen
Dampfer „Wartbur g“, der sich mit einer Jute¬
ladung nach Hamburg begiebt, Feuer ausbrach.
Das Feuer wurde gelöscht. Das Schiff und die Ladung
wurden unbedeutend beschädigt.vuinc «oiiy uci, «luncc »tu vuu|iuu «ycigcn. yuiue ^.
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für die Hingabe, welche
^

für Mich, Mein Hau- im vergiftet. Drwch einen infolge des scharfen Frostes
Dienste des Vaterlandes jahraus jahrein selbstlos be- : verursachten Gasrohrbruch ist die in der Hörmann
thätigt wurde. So lange dieser Geist die Armee straße (St. Pauli) zu Hamburg wohnende Familie
und ihre Könige verbindet, brauchen wir keine Stürme f Werftbeamten Stübing schwer betroffen wordem

zu scheuen. Preußens Adler werde stolz fernen hohen f ^orgen unter Vergiftungserscheinungen in ihrer
Flug unentwegt fortführen zum Wohle Preußens und t

Deutschlands.
Schlafstube in den Betten aufgefunden. DaS im Alter
von P/4 Jahren stehende jüngste Kind war bereits ge¬

storben, das Ehepaar und die übrigen drei Kinder
wurden in schwer erkranktem Zustande ins Kranken¬
haus eingeliefert. — Die große Kälte der letzten
Tage hat auck in Dresden, und zwar in der
Lessingstraße im Triebuschthale, den Bruch eines
Gasrohrs und dadurch eine Anzahl schwerer Gas¬
vergiftungen hervorgerufen. Das Gas war in mehrere
Parterrewohnungen eingedrungen und hat da nicht
weniger als 17 Personen betäubt. Der Tischler
Bretschneider konnte nicht wieder zum Bewußtsein
zurückgerufen werden, seine Frau und seine drei
Kinder liegen noch krank darnieder. Die 85 jährige
Frau des Tischlers Pfeiffer — beide wollten dem¬
nächst die diamantene Hochzeit feiern — befindet sich
in Lebensgefahr. Die Behörde ordnete sofort die Ab¬
stellung des Gases und die vorläufige Räumung der
Wohnungen an.

Letzte lladttfivMc«.
Drahtmeldungen.

Frankfurt a. M., 18. Januar. Wie die
„Frankfurter Zeitung“ aus Konstantinopel meldet, ist
nach einer Depesche aus Sofia der Mörder
Stambulows, Halim, aus dem Ge¬
fängniß entwichen.

London, 18. Januar. Nach einer bei „Lloyd“
eingegangenen Depescbe aus Port Said ist der
Dampfer „China“ wieder flott gemacht und setzt
seine Reise fort. Der Verkehr im Kanal ist wieder
geregelt.

London, 18. Januar. Die „Daily Mail“ meldet
aus Kapstadt vom 17. Januar: Die Buren hätten
zweimal versucht, Barkleys zu nehmen, seien aber :

zurückgeschlagen worden. Einige Buren seien durch
das Feuer der die Stadt vertheidigenden Freiwilligen
gefallen.

London, 18. Januar. In Tientsin erfolgte,
wie dem „Standard“ aus Shanghai telegraphirt wird,
am Dienstag Abend in dem von Russen bewohnten
Pstarsenal eine Explosion.

- Hüll, 18. Januar. Von der Mannschaft deS

Dampfers „Friary“ sind noch zwei Mann gestorben.
e

Die Krankheit ist nach Ansicht der Aerzte Lungen-
p e st, eine Art, welche noch schlimmer ist, alS die

Beulenpest.

von 24 Professoren der
Medizin geprüft und em¬

pfohlen, haben sich die Apo¬
theker Richard Brandt'S
Schweizerpillen, welche in
den Apotheken die Schachtel
a 1 Mk. erhältlich, wegen
ihrer unübertroffenen zu-;
verlässigen, angenehmen, da¬
bei vollständig unschädlichen
Wirkung gegen

Leibes-Verstopfung
(Hartleibigkeit), ungenügenden Stuhlgang unh deren
unangenehme Folgezustände, tote Kopfschmerzen, Herzklopfen,
Blutandrang, Schwindel, Unbehagen, Appetitlosigkeit rc.
einen Weltruf erworben. Nur 5 Pfg. kostet die tägliche
Anwendung, und sind die Apotheker Richard Brartdtschen
Schweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteste Mittel.

Die Bestandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'schen Schweizerpillen sind Extracte von: Silge 1,5 Gr.
Moschusgarbe, Aloe, Absynth, je 1 Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theileit mtb im Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzustellen. (5

Air «niete vereheliche« Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigen bis
spätestens 10 Uhr min.,
kleinere bis spätestens 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle können die

Anzeigen in der betr. Tagesnummer erscheinen-
HesMsssesse der UdeuMil Kresse.

Verkaufspreise
bcr Miihlenverwaltnng zu Brom der g vom 7. Januar 1901

Per 50 Kilo oder 14 12 7*1 her 50 Kilo oder 14(12 7:1
100 Pfund 100 Pfund A A

Weizengries Nr. 1 14,40
„ „2 ; 13,40

Kaiierauszugsmeh 114,60 14,8t
Weizenmehl Nr. 000 13,60 13,80

ft „ 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Noggenmehl Nr. 0 11,00 11,00
„ „ 0/1 10,2010,20

“ -» 2
Kommißmehl .

Roggen-Schrot.

11,20

11,00

7,80

14.60
13.60

11,40

11,20

s!oo
5,20; 5,20
5,20, 5,20

9,60 9,60
6,80 6,80
8,80 8,80
8,00 8,00

Noggen-Kleie
Gersten-Graupel

5,40
13.70

2 12,20
3! 11,20

10,20
9.70
9.20
9.20

-- ,, 4

„ „ 5
“ ft 6

ri
„ „ grob

Gerstengrütze N.l 10,00
„ „21 9,50

„ 3 9,20
Gerstenkochmebll 7,50

2 -,-

Gersteiifutteriiiehl! 5,40
Buchweizengries ,

Buchweizengrütze! 16,00
„ 215,50

5,40
13 70
12,20
11,20
10,20
9,70
9.20
9.20

10,00
9.50
9.20
7.50

5^40
16,00
15,50

Taschen • tfulu'pla«.
2n die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fah rplan.
IMI51Ü!
in |50öIhn

Dirschu

m
PoSt*

= Cilasee

Zluf

I likd] 459
Ä Thirar6.ll

Birschio
»fielen

< Pasta

Ans Bromberg: nach

6.17|10.031.44|— i 4.45| 8.Z
5.02 direkte Verbindung.
6-251 8.5011.403.281 7J01, 10 £4
5.2d 9.201.45! - 4.0«| 12 g6.231 2.00|7.2ll —|—| —

ltt Bronibcrgr von

mmm
direkte Verbindung II.o4

II 9.54j 1.35 4.371(3

324I 1 ■ooiaja
Kirnt, eiteritr.



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Ober.Post-

direktion lagern folgende unatv

dringliche Gegenstände: x.

1. ein gewöhnlicher Brief an

den Reservisten Richard Bransch
in Stettin mit 3 Mk. in Brief¬
marken, aufgeliefert 1. Sep¬
tember 1900 in der Schaffner¬
bahnpost Schneidemühl - Star-
gard.

2. Packetc:
a) an Frau Weißenberg in

Bresiau, aufgeliefert 5. Sep¬
tember 1900 in Rakel (Netze),

b) an von Bulinski in Bromberg
postlagernd, aufgeliefert 17.
Septbr. 1900 in Tremessen,

3. Postanweisungen:
a) an Bochynek in Paryz bei

Elstnau über 3 Mk., auf¬
geliefert 11. Dezember 1899

* in Znin,
b) an Garn in Neustettin über

5 Mk., aufgeliefert 15. Sep¬
tember 1900 in Bromberg,

c) an den Barbier Heft in
Berlin über 2 Mk., aufge-
geliefert 28. September 1900
in Argenan,

d) an Machynski in Jelitowo
bei Zydowo ( kz. Bromberg)
über 8 Mk. 50 Pf., auf¬
geliefert 5. September 19u0
in Witkowo.

Ferner sind die in Verlust, ge¬
rathenen Postanweisungen:

a) über 1 Mark 4i) Pf. nach
Tborn, aufgeliefert 28. Sep¬
tember 1900 in Bromberg,

b) über 1 Mk. nach Berlin,
aufgeliefert 30. November
1899 in Argenau,

bisher unausgezahlt geblieben,
weil Empfänger und Absender un¬

bekannt sind.
Die unbekannten Absender

dieser Gegenstände werden auf¬
gefordert, sich innerhalb 4 Wochen,
vom Tage des Erscheinens dieser
Bekanntmachung an gerechnet, zur
Empfangnahme unter Beibringung
des Berechtignngsnachweises zu
melden, anderenfalls wird über
die Beträge:c. zum Besten der
Postunterstützungskaffe verfügt
werden.

Bromberg, den 12. Januar 1901.

Kaiser!. Obcr-Poftdirektion.

Als perfekte Biütttibcrtn
empfiehlt sich B. JLoewe,
154) Rinkauerslraße Nr. 54.

Technikum Sternberg i. neew.

Maschinenb. - Elektra-Ingen. - Techn. - Werkmstv. - Einj.Kurse.

Als perfekte Friseuse
empfiehlt sich Betty Krause,

Rinkauerstraße 53, 1 Treppe.

Althirns
der

liil)It)Eicncr Geld-
Lotterie.

Loose h 3,30 Mark

zu haben bei

L.Iarchow,$i(|t(m|.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in allen Packungen

empfiehlt

J“.J.6roerdel>Friedrichstr.35 .

Optisches Spezialgeschäft.
Bromberg, Friedrichst. 54, Ecke Postst.
Spez.: Fachm.Anpass. v.Augengläsernu.

'

Anfert. v. Brillen u.Klemmern in. feinst.
lichtdurchl.Gläsern, z. Wiederherstell.
d.Sehvermög.leid Augen. Sämmtl.
optisch. Artikel u. Artikel z. Kranken-

bittest Oscarlsjer.a^slatftc,;».».

in Globus-
ZJlCXSelbstschiinkern.

pr. 3 Liter Mk. 1,10.
,, 5 „ ,, 1,80.

Lnimdn^her Älo,
pv. 3 Liter Mk. 1,50.

m Smönttung SÄ
wird gegen Vergütung gesucht. Off.
u. \T. 8. an die Ge'chst. d. Ztg.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmaun & Co.,
Berlin, NeuePromenadeo.empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

16 M. monatl. an ohrie Anzah¬

lung. Preisverzeichnis« franco.

ovc ; : v.

LilHte!
empfiehlt zur am 18. Januar

stattfindend. Illumination
Max Schleiff,

Schleinitz- u. MrttÄttr.-Ecke.

Lbersorsterei Jugdschütz.
Am 25. Januar 1901, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Dieteren Gasthaus zu Brom¬
berg, Berlinerstraße 14, aus
Osiel sk, Jag. 181: 4 rm

Knüppel; Jag. 174 ab: 83
Kies. 4./5. Kl., 42 Bohlstämme,
1 St. 1. Kl., 78 rm Derbbrenn¬
holz, '48 rm Reisig 3. Kl.;
Jag. 120: 42 rm Derbbrennholz;

Jasinitz, Tot. 272 rm Derb¬
brennholz, 36 rm Reisig 2./B. Kl..

Bren kenhof. Jag. 42: 15
Bohlstämme,

Jägerhof, Jag 141: 276 rm

Reisig 3 Kl. — Das Bauholz
von 12 Uhr an

öffentlich an den Meistbietenden
verkauft werden.

Die betreffenden Förster er¬

theilen über das zum Verkauf
kommende Holz auf Ansuchen
mündlich nähere Auskunft.

, Die Verkaufsbedinguugen werden
vor Beginn der Lizitation bekannt
gemacht. (159

Zahlung wird an den im Termin
anwesenden Rendanten geleistet.

Bromberg, d. 16. Januar 1901.

Bekanntmachung.
Die neu errichtete Stelle eines

Polizei-Inspektors
der Stadt Schneidemühl ist
zum 1. April 1901 zu besetzen.

Die Amtsob.iegenheiten bestehen
in der Leitung des gesammten
Polizeiexekutivdienstes unter der
Aufsicht des Polizei-Verwalters
und in der Stellvertretung des
Letzteren in Behinderungsfällen

Die Wahl erfolgt auf Grund
des hiesigen Ortsstatuts betreffend
die Anstellung und Versorgung
der Gemeindrbeamten zunächst auf
eine Probezeit von 6 Monaten
mit einer beiden Theilen zu¬
stehenden vierwöchentlichen Kün¬
digung. Hierauf wird der Ge¬
wählte bis zur Erreichung feines
80. Lebensjahres und bis zur
Vollendung des 5. Dienstjahres
auf vierteljährliche Kündigung
angestellt, nach Ablauf dieser Zeit,
unter Umständen auch früher,
erfolgt die Anstellung auf Le¬
benszeit.

Das jährliche Anfangsg halt
beträgt 2400 Mk. neigend von

3 zu 3 Jahren um 150 Mk. bis
3300 Mk. Außerdem werden
jährlich 300 Mk. Wohnnngsgeld-
zuschuß und 150 Mk Kleidergeld
gewährt.

Die spätere Pensionirung und
etwaige Hinterbliebenen - Versor¬
gung erfolgt nach den für dieStaats-
veamten maßgebend u Grundsätzen,
jedoch ist der G wählte vervflichtet,
der Posenschen Provinzial-Witt-
wen- und Waisenkasse bcizutreteu,
die Beiträge hierzu zahlt die
Stadtgemeinde.

Bewerber, welche im Potizei-
exekntivdienst in gleicher Stellung
oder als Polizei-Ko.nmissar thätig
gewesen sind, wollen sich unter

Beifügung des Lebenslaufes und
eines amtsärztlichen Gesundheits¬
attestes (140

bis M15. Februar b.Js.
bei dem unterzeichneten Magistrat
melden.

Schneidemühl,8 Januar 1901.

Der Magistrat.
Wolff.

silberne
Remontoir-Ilhren

mit 2 «chten Goldrändern u. deutschem
Reichsstempel, Emaille » Zifferblatt,
schön graviert, in prima Qualität,
6 Rubis. 9,50 M. Dieselbe Uhr
ohne Goldränder 8,90. Dieselbe mit
2 echten Goldrändern und 2 eifite«
silbernen Kapseln,' 10 $ttbie,
prima Qualität, 13,— M.
Sämmtliche Uhren sind gut re¬

passiert (abgezogen) und auf das

genauste reguliert, daher retUe
2 jährige schriftliche Garantie.
Umtauich gestattet. Nichtkonveu. Geld
zurück. Reich illusirirte Preis-
Ufte all. Art Uhren u. Ketten
grat. u. franko. Gegen Nach¬
nahme ob. Voreinsendung d. Bettages.

Julius Busse,ÄS.,
Berlin C 19, ©riiuftrasie 3.

Wirklich billige ti. anerkannt
reelle Bezugsquelle für

Wiederverhäiifer u.

K Uhrmacher
in Tlitren, Ketten, Fournituren

und UhrmacherWerkzeugen
aller Art.

|Bleuer Motor „Benz“6

für Bas, Benzin u. Benzol von V3 Pferdekräften.
Höchste Änsmchriilugen. Gegründet 1882.

Generator - Gasmotor „Benz“
von 4 Pferdekräften an.

Betriebskosten per HP. u. Std. 3 Pfg.
bei er. Anlag. bed. billiger.
Bereits 5400 Motore mit

27 000 HP. abgeliefert.
Im eigst. Inter, verl. m. Prosp.

Benz & Cie., Rhemsctie Gasmotoren-FaM M.
(246Mannheim Baden).

Gefällige Änfträge^ erbittet

Bruno Berdan,
Restaurant zum Luftdichten

Neue Pfarrstraste Nr. 6.

2,43.

BlSNEDICTINEj
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich

am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette .

mit der TV-df * . *

nebigen £qer<****'
Unter¬
schrift

des Generaldirektors befinde.
In Bromberg zu haben bei:

Ad. Bberle, Weinhandlung,
Friedrichsplatz ; (79

Emil Mazur. Friedrichstr. 15.

HANS HOTTENROTH,
General-Agent,

HAMBURG.

■mm

Äurverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe werden

Meise-, Geh-, Damenpelze,
Pelzfutter,

Decken, FnßsScke, Garnituren, Hüte n. Mütze»
zu sedem annehmbaren Preise verkauft.

Bestellungen werden billigst, so lange der Vorrath reicht, geliefert.

8. Nathan, fmbnihlir. 50 .

Kaiser-
Borax

Hammer Cognac
Landauer kMackall. Mlironi.

Weltausstellung Paris 1900

Goldene KedaiUe. l4B

Ptmtine
mit eingelegter Mittelfüllung.

Effektvoll. Neu!
Hoher Ban, voller Ton,
g#F* nur 450 Mark “«B

bei C. Junga, Babnhosftr. <5.

Wie Dr med. Hair vom

IW- Asthma
sich selbst u.viele HundenePatienten
heilte, lehrt nnentgeltl.dess.Schrift.

Contag de Co., Leipzig.

Statt Pomade, statt Oel*
statt schädlicher Tinctnren

Das bewährteste Toilettemittel ]
(besonders zur Verschönerung des Teints),

zugleich ein vielfach verwendbares

Reinigungsmittel im Haushalt. |
Genaue Anleitung in jedem Carton. Ueberall vorrätig.

Nur echt in roten Cartons zu IO, 20 und 50 Pfg.
Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.^

eftellrmgen
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Zeitungsträge¬
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellen

angenommen:
Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬

markt 2.

Herrn Kanfm. G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

„ „ Jacob, Knjawier-
straße 62.

„ Kaufmann J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ Kaufmann Hohenstein,
Posenerftraße 34.

„ Kanfm. Rosenfeld Nachf.
B.Lotz, Posenerstr.8/9.

„ W. Fietz, Posenerplatz 10.
„ Damaszyn, Schwedenstr 13.
„ Pie (roch, 6d)toebenbergft.24
„ Schröder, Wilhelmstr.. 35.

„ Gutsche, Frieden str. 20.) 0»

„ Walter, Chanffeestr. 14.1 ^
„ Czepczynska, „ 15/16. JJ,
„ ßaddatz, „ 8.13
„ Dojahn, „ 51.

„ Knuth, Prinzenthal, Nakler-
straße 6.

„ Kusel, Schröttersdorf 16 a.

„ Gastwirth Beschke, Groß
Bartelsee 23.

Fräul. Barköw, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kanfm. Schmidt, Danziger¬
str aß e 45,

„ Wolter, Rinkauer¬
straß e 13.

,, Buzalla, Rinkauer¬
straße 32 b.

„ Scliamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kanfm. Milauowski, Elisa-

dethstraße 21.

„ „ Cont, Elisabstr. 39.

„ Bäckermstr.Lenkeit,Mittel¬
straße 23.

„ Natzing, Brenkenhoffstr. 21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn-
höfstraße 34 und
Berlinerstraße 14.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herrn Hiidehrandt,Gammstr.17.
„ Kaufmann Rosenberg,

Brückenstraße 4.

„ „ Schwersenz, Fried¬
richsplatz 29.

f f Freitag, !öärenftr. 7.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Fleisch-
Exlrecl.

Radebeul - Dresden.

Weber’s

Feigenkaffee
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.

Verbessert Aroma
und Geschmack

des Kaffeegetränks.

P“ — » oear grat getanen nat . .
—

8. Ich bin ganz ausserordent¬
lich zufrieden. — 4- Es ist unstrei¬

tig eines der besten Haarpflege¬
mittel der Gegenwart. — 5. Für den

Schnurrbart ist das Javol einzig und
als Kostnetikum sehr gut-

Flasche Mk. 2 —, Doppelflasche Mk. 3.50.
Zn haben ln allen feinen Parfümerlen,

Jedermann überzeuge sich
von den hervorragen den Eigen¬
schaften des Javol und lasse
sich nicht infolge Gewinnsucht
gewissenloser Geschäftsleute
eine andere, minderwerthige
Specialität aufreden. Ich wäre

meinen werthen Abnehmern
dankbar, wenn mir derartige
Geschäftsleute namhaft ge¬
macht würden. (56

Wilh. Anhalt, Kelberg.

Hermann Sawade
Färberei

und chemischeWasch-Anstalt
G ardinen-Appretur- Anstalt

Gegründet 1838.

Specialität : Reinigung von ^
grauen Offlziersmänteln.

Anerkannt yorzügl. Leistungen
bei billigsten Preisen.

Telegr.-Adr.:
Sawade, Zülllchau.

Fernsprecher No. 17.

Aufdiagllgemnbeliebten

TTschweinmarken
und Dessertweine der

5)cutscgNÄ

Wein-
Jhpbbt-I»
GlKg

FKANKFURTaH
Gloria - . .

Gloria extra.
Perla d’ltalia.
Flora . . .

Chianti . . .

Mk. — 95 N
-

1.10 j E
1.25 t
1.40 \ =

1« 1
Marsala. . . 2.—) 5
Vermouth dl Torino 2.— '

^

wird hiermit ganz beson¬
ders aufmerksäm gemacht;
dieselben sind zu vor

stehenden Preisen in

Origmalfüllung
zu beziehen in: Bromberg
durch: Reinh.Loosch, Bahn-
dofstraße, Gebr.Nubel Nachf.,
Lambey & Keydel,Daiiziger-
straße, Alex Stachowski,

Friedrichsplatz 3.

ist all’
seinen

Konkurrenten über, um mit we¬

nigen Tropfen jeder schwachen
Suppe. Sauce u. s/w, augenblick-
lieh einen überraschenden Wohl¬

geschmack; zu geben. — Dagegen verwende man MAGGI'8

Bouillon-Kapseln zur Herstellung vorzüglicher Fleischbrühe.

8J) J. IjaszeWSRi, Danzigerstrasse 49.

Original-Fläschchen zu 35 Pfg. werden zu 25 Pfg. und

die zu 65 Pfg. zu 45 Pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt.

ro-w
*^16 Selbstabfüllungen

I der Herren Depositaire sind

I entsprechend billiger. Man
I verlange ausführl Preisliste.

Sr.larSuc», S?*'
v a u s ch e n und Zander

haben Sonnabend auf dem
!fd)marft bei Kapelska.

| ie grösste £i«dcrnttg
bei Husten, Heiserkeit und

Erkältungen der Athmungs-
organe schaffen die ächten

Caragheen - Brust - Bonbons
| von Karl Fr. Töllner, Bremen.

Absolut unschädlich und leicht
verdaulich. Beutel 25 Pf., 40 Pf.

I Depots: Max Franzkowski/
|C. Freitag, Hugo Gimdlach,;
Max Klein, F. E. Lemke, Paul

| Wedell, Arthur Willmann.

Roggenkleie
Weizenkleie
Erbsenfntter

offerirt in ganze n Waggon¬
ladungen franco nach allen Bahn¬

stationen (174

Wolf Tilsiter, Bronib erg.

erhält sich der Temt bei Ge¬
brauch v. Fetzner-Geissler’s

ächter 8andmadelkleie
per Dose 60 Pfg. u. 1 Mk.
Verl. Sie ausdr. diese Marke.

Depots; Adler-Drogerie
Carl Aug. Grosse Wwe., Jo-
hannisstr. 1, Hedw. Kassier, |
Danzgstr. 22, Otto Kleist,

II Danzgstr. 10, E. Mix Seifen¬

fabrik, A. Seeliger, Danzg.-
Sfcr. 13, E. UntermanujHand-
schuhgesch., C. Wenzel Inh.
Wilh. Heydentann, Drog.,
Arthur Willmann Inh. Max

Doerk, Bahnbofstr.

.Elysium’

lehr alter Kornbranntwein
Marke: EH. Mag er fleisch,

Wismar a. d. Ostsee,
ist eingeführt in annähernd
10000 Geschäften Deutsch¬

lands.
Kornbranntweinbrennerei

gegri'lndet im Jahre
m

ist präm nt. viel, golden.
Medaillen, dem rranz.
Cognac an Güte gleich¬
stehend. Export nach all.
Welttheilen.—Zn haben
pro Originalkrug l Mk.,

Liter 1,70 Mark bei

patentamtlich geschätzt
ein neuer unerreicht prak¬
tischer, elegant.Vogelkäfig.Fuiter-,
Wasser- und Badeeinricbtung im
Sockel des Käfigs, daher kein
Schmutz, kein Ungeziefer, 35 cm

lang, 22 cm tief, 4o cm hoch,
ganz aus Metall in weiss, grün,
mauve mit Gold; fix und fertig

eingerichtet Mk. 11,—.
Gustav Voss, Hoflieferant.
^Vogelkäfig- & Aquanenfabrik.

Carl Freitags, Bärenstraße 7, JT. «F. Goerdel, Friedrichstr. 35,
Robert Ijoewenbergs, Friedrichstraße, Emil ütaznr,
Danzigerstraße, Paul Wedel, Elisabethstrane 27. Paul Eotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelstraße und Schlenntzstraße. (79

»yflten, schmerzhaften fnssleiBen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sell’idie Unlversal-Heil-
niittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinignngStbee (Preis comvlett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort-
wäbrend ein. Das Universal-Seilmittel. vrämiirr mit 4 goldenen Medaillen, ist jicht
nur allein zu beziehen ourch die SelVfciie Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Seil-s Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

War flinaii snhwachen Magen hat
und an Appetitlosigkeit leidet

nehme Toril. — Toril hat den großen Vortheil, daß
es den Appetit anregt und fördert, so daß rorll-Nahrung
allein schon genügt, um Magenschwache rasch und kräftig zu
fördern. Man gebe für jeden Teller Suppe V3 bis 1 Thee¬
löffel Toril hinzu. — Toril ist Fleischextract aus bestem
Ochsenfleisch mit kräftigenden und nahrhaften Substanzen.

Man verlange überall „Toril 46
.

Niederlagen in Bromberg bei Carl Wenzel, Heynestraße
und Friedrichstrabe; Max Klein, Danzigeritraße 38; Emil

Gerber jun„ Danzigerstraße 20; Hugo Liepelt, Elisabelh-
straße 43 (42

DUchtischdklilk»,
gestickt. Lambrcguins u.Uebcr-
gardinen zu jed Bezug passend, in
bnnt od glatt, versend, billigst
Pani Thum, Chemnitz.

Preisliste frei. (228
BitteumFarbenprobeu Größe.

Kanariensänger=
v. 7 Mk. an u. Garantie.
Interess. Preisliste frei.

E. Maschke,
St. Andreasberg 1. H.

Wedes Hühnerauge, Hornhaut
w

u. Warze wird in kürzester
Zeit durch blossesUeberpinseln
mit d. ruhml. bekannten, allem
ächt. Apothek. Radlauer’schen
Hühneraugenmittela d.Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und

schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lOGramm einer25l

0

Salicylcollodium - Lösung mit

5 Centigr. Hanfextr. Gart. 60 Pt.
Depot in d. meisten Apotheken.

Hierzu eine Beilage.



1901 .m 16. Meitcrge. - Mromberg, 19. Januar
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

A«» Stadt u«& Land.
Bromberg. 18. Januar.

(Siehe auch an anderer Stellet

w. Offene Stellen im Korrrnmnaldierrft.
Bernstadt, Bürgermeister, Gehalt 3000 Mark, steigend
in dreijährigen Zwischenräumen einmal um 400 Mark
und zweimal um je 300 Mark bis zum Höchstbetrage
von 4000 Mark. Bewerbungen sind bis zum
26. Januar 1901 an den Stadtverordnetenvorsteher
Müller zu richten. Marburg (Bezirk Kassel), Bei¬
geordneter, Anfangsgehalt 4500 Mark, steigend von
3 zu 3 Jahren um je 300 Mark bis 6000 Mark.
Bewerbungen sind bis zum 8. Februar d. I. bei
dem Stadtverordnetenvorsteher Dörffler einzureichen.
M.-Gladbach, Stadtkassenkontrolleur, Gehalt 3000
Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um 300 Mark bis

,4200 Mark. An Kaution sind 6000 Mark zu stellen.
Bewerbungen sind bis zum 25. Januar 1901
bei dem Magistrat einzureichen. Wrünberg i. Schl.,
Stadthauptkassengehülfe, Gehalt 900 Mark jährlich,
Bewerbungen sind bis zum 20. Januar 1901 an den
Magistrat zu richten. Samotschin, Gemeindeeinnehmer,
Gehalt 1200 Mark. Die zu stellende Kaution beträgt
3000 Mark. Bewerbungen sirch bis zum 26. Januar
an den Magistrat zu richten. Harburg, ein Ingenieur
(als Vorsteher der Tiefbauabtheilung) und ein Ar¬
chitekt (als Vorsteher der Hochbauabtheilung des

Stadtbauamts). Beide Stellen sind pensionsberechtigt,
Anfangsgehalt 3300 Mark und steigt von drei zu drei

Jahren um 200 Mark bis 4500 Mark. Bewerbungen
sind bis zum 10. Februar 1901 einzureichen.

E. Posener Provinzial-Lehrerverein. Die
nächste Provinzial - Lehrerversammlung wird in den
Herbstferien 1901 in W 0 l l st e i n abgehalten wer¬

den. Als Vervandlungsgegenstände für die allgemeine
Versammlung gelten die vom Gesammtvorstande des
Deutschen Lehrervereins bestimmten Verbandsthemen:
1. Die Bedeutung der Kunst für die Erziehung.
2. Die Bedeutung der Volksbildung für die Volks¬
sittlichkeit. Mit Rücksicht auf unsere provinziellen Ver¬
hältnisse wird als drittes Thema vorgeschlagen: Die
Volksschule der Provinz Posen an der Wende des
Jahrhunderts. Rückblick und Ausblick. Die Ver¬
treterversammlung wird sich mit der Revision der
Vereinssatzungen zu befassen haben. Ein Entwurf
des revidirten Statuts hat bereits die Zustimmung des
Gesammtvorstandes gefunden. — Der Kriewener
Lehrerverein ist dem Provinzialverbande beigetreten.

A Crone a. B., 17. Januar. (Verschie¬
denes.) Anstelle des emeritirten Lehrers Kopiske
ist Lehrer Bleisch von der königlichen Regierung zum
Lehrer an der staatlichen Fortbildungsschule bestellt
worden. — Am nächsten Sonnabend wird hier Dr.
Wegener aus Posen einen Vortrag „Ueber polnische
Vereine und Genossenschaften“ halten. — Der hiesige
Vaterländische Frauenverein beabsichtigt, anfangs Fe¬
bruar eine Theatervorstellung zum Besten der Ver¬
einskasse zu veranstalten. Am nächsten Montag findet
im nämlichen Verein eine Generalversammlung behufs
Erstattung des Jahresberichts statt. .

i. Gonsawa, 16. Januar. (Beerdigung.
Treibjagde n. ) Heute wurden zwei Dienst¬
mädchen, welche bei dem Kaufmann Kowalik gedient
hatten und an Kohlendunst erstickt sind, beerdigt. — Auf
den Feldmarken Marcinkowo - Gorne, Marcinkowo-
Dolne und Gutfelde wurde eine Treibjagd abgehalten,
wobei 168 Hasen und ein Fuchs geschossen wurden.
Bei dem ersten Treiben erlitten einige Treiber Unfälle,
da der Fornal zu kurz umwendete und der Wagen um¬

schlug. Acht Personen erlitten Händebrüche und sonstige
Beschädigungen. — Heute nahm Herr Bürgermeister
Smierszchalski auf dem Stadtjagdterrain ebenfalls ein
Treiben vor. Von 10 Schützen wurden 24 Hasen er¬

legt. Jagdlönig wurde der Besitzer Schmoll aus
Grochowiska Königl.

tz. Wisset, 16. Januar. (U e b e r r e i ch u n g
eines Elirenbürgerbricfes.) Am Diens¬
tag, 15. d. Mts., vormittags 11 Uhr, begaben sich die
hiesigen Stadtverordneten unter Führung des
Bürgermeisters Severin in die Wohnung des Kom-
merzienraths Aronsohn zu Bromberg, um diesem die
Urkunde über die ihm verliehene Würde eines Ehren¬
bürgers von Wisse! feierlichst zu überreichen. Der
Bürgermeister rühmte in einer längeren Ansprache
die Verdienste, die sich Kommerzienrath Aronsohn um

seine Vaterstadt erworben habe, ganz besonders durch
die Erbauung eines schönen Heims für die hiesige
Diakonissenstation und die Ortsarmen; dadurch habe
er sich in den Herzen der Wisseker ein bleibendes
Denkmal gesetzt. Als ein äußeres Zeichen des Dankes
wurde ihm dann der kunstvoll ausgeführte Ehren¬
bürgerbrief übergeben. Kommerzienrath Aronsohn
dankte bewegt und lud seine neuen Mitbürger zu
ein m Frühstück ein, bei dem alte Erinnerungen aus¬

getauscht und die neuen Pläne betr. Bau eines Rath¬
hauses in Wisse! besprochen wurden.

g. Wirsitz, 17. Januar. (Brennerei¬
genossenschaft. RadfahrervereinNetz-
t h a l.) In der gestrigen Generalversammlung der
Brennerei-Genossenschaft wurde anstelle des bisherigen
Direktors' Gutsbesitzers Kujath der Brauerei- und
Gutsbesitzer G. Kunz aus Wirsitz gewählt. Zum stell¬
vertretenden Direktor wurde Landwirth Alb. Berg von

hier gewählt. Die weiteren Mitglieder des Vorstandes
und Aufsichtsraths blieben in ihren Aemtern. In der
weiteren Verhandlung wurde bestimmt, daß Sonntag
Nachmittag eine Besichtigung von entsprechenden Bau¬
plätzen vorgenommen werden soll. Alsdann wurde
der Kämmerer Freitag zum Schriftführer der Genossen¬
schaft gewählt. Die Genossenschaft besteht nunmehr
aus 16 Genossen. — Der Radfahrerverein Netzthal
und Umgegend beschloß in der gestrigen Sitzung, am

8. n. Mts. in Netzthal ein Wintervergnügen ab¬
zuhalten.

8 Strelno, 16. Januar. (Verschiedenes.)
In der Vorstandssitzung des „Ostmarkenvereins“ wurde
beschlossen, am Donnerstag, 24. d. M., abends 7 Uhr,
im Medoschen Saale eine Hauptversammlung ab¬
zuhalten. Auf der Tagesordnung steht u. a. ein Vor¬
trag des Wanderredners Dr. Wegener über die polni¬
schen Vereine und Genossenschaften. Die neu ent¬

worfenen Satzungen für die Volksbücherei, wonach die
Benutzung der Bücher fernerhin jedem Einwotmer des
Kreises unentgeltlich gestattet ist, wurde vom Vorstand
genehmigt. — Der evangelische Kirchenchor wählte in
seiner Generalversammlung den Vorstand wieder, das

Amt deS Vorsitzenden bleibt wie im Vorjahre mit dem
Amt des Dirigenten vereinigt. Am 17. Februar findet
das Wintervergnügen des Vereins statt. — Der

Männergesangverein begeht am 9. Februar sein Winter¬
vergnügen. — Das Kaiserfest wird hier durch ein

Festessen begangen.
? Schwetz» 17. Januar. (Goldene Hoch¬

zeit.) Am 12. d. M. feierten die Schuhmacher¬
meister Belgardtschen Eheleute hier das Fest der

goldenen Hochzeit. Heute früh ist Frau B., die be¬
reits 2 Jahre krank lag, gestorben.

+ Konitz, 17. Januar. (Haussuchungen.)
In der Konitzer Mordaffäre fand, heute polizeilicher-
seits eine eingehende Absuchung des Mönchseeterrains
und der benachbarten Straßen statt. In vielen Wohn¬
häusern der Rähmenstraße, der Mönchangerstraße,
Konviktstraße u. s. w. wurden Haussuchungen, u. a.

auch bei dem aus Skurz gebürtigen Lehrer W. (selbst¬
verständlich auch bei den übrigen Einwohnern) vor¬

genommen. Später sollen auch noch Haussuchungen
in der Danzigerstraße stattgefunden haben. Jeder
besonnene Einwohner wird diese Maßnahmen —

bieten sie auch mancherlei Unbequemlichkeiten
als gerecht anerkennen. Anlaß dazu soll ein

anonymes Schreiben gegeben haben, andererseits wird
behauptet, daß das Verhalten mehrerer in betracht
kommender Personen zu dem energischen Einschreiten
geradezu herausgefordert habe. Ueber das Ergebniß
der Haussuchungen ist etwas Authentisches nicht in die

Oesientlichkeit gedrungen. Im Lause des Nachmittags
trafen zur Unterstützung des Kriminalkommissarius
von Kracht 14 Kriminalbeamte aus Berlin ein; die
Gendarmerie ist auf 12 Mann verstärkt; die

Militärmannschaften sind in Alarmzustand versetzt.
Es scheint also, daß etwas Besonderes vor sich
gehen soll.

Der Mordprozeß Zielinski endete gestern
Abend mit der Verurtheilung des Angeklagten zu
acht Jahren Zuchthaus, da die Ge¬

schworenen die Frage wegen Mordes verneinten, son¬
dern nur Todtschlag annahmen. Das frühere Urtheil
hatte bekanntlich auf Todesstrafe gelautet.

Der Angeklagte war, nachdem das Reichsgericht
das auf Todesstrafe lautende Urtheil aufgehoben hatte,
der Irrenanstalt in Dziakanka bei Gnesen übergeben
worden, wo er auf seinen Geisteszustand beobachtet
werden sollte. Der Direktor der Anstalt hat sein
Urtheil dahin abgegeben, daß der Angeklagte zwar ein
ungebildeter, stupider Mensch sei, daß sein Geistes¬
zustand jedoch ein normaler sei. Der Angeklagte, ein
kleines Männchen, ersche nt in Gefängnißkleidung auf
der Anklagebank und schaut recht unbefangen darein.

Auf die Frage des Vorsitzenden (durch den Dolmetscher),
was er auf die ihm vorgehaltenen Beschuldigungen zu
erwidern habe, antwortet er: „Mir ist das so ein¬
gekommen, ich konnte nicht widerstehen“ (d. h.
dem Gedanken, das Kind seiner Tochter
zu tobten). Unter den Zeugen, welche im
Gerichtssaal erscheinen, befindet sich auch die frühere
Mitangeklagte, die Tochter Hedwig Zielinski, welche in
der Sitzung im Juli zu 3 Jahren Zuchthaus ver-

urtheilt worden und aus der Strafanstalt Fordon
hierher gebracht worden war; ferner sind die Frau
des Angeklagten und die übrigen Familienmitglieder
anwesend, um Zeugniß abzulegen, obschon sie dies,
worauf sie aufmerksam gemacht werden, ihres ver¬

wandtschaftlichen Verhältnisses zum Angeklagten wegen
nicht nöthig haben. Der Staatsanwalt hielt die An¬
klage wegen Mordes aufrecht, indem er auf gründ der

Beweisaufnahme ausführte, daß bei Begehung der
That durch den Angeklagten alle Merkmale, die zur Be¬
urtheilung derselben als Mord vorhanden sein müssen,
vorlägen: Die Ueberlegung und der Vorsatz. Er
beantragte daher die Schuldfrage wegen Mordes zu
bejahen und richtete an die Geschworenen zum Schluß
seiner Rede die Mahnung, ihres Eides eingedenk zu
sein und ihren Spruch nach Pflicht und Gewissen ab¬

zugeben. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Justizrath
Wolfen, führte aus, daß der Angeklagte die That in
einem Anfalle von Geistesstörung gethan und er sich
der Tragweite seiner That nicht bewußt gewesen.
Derselbe sei unehelich geboren, sei unter fremden
Leuten aufgewachsen, habe nie eine Schule besucht,
keinen Religionsunterricht genossen und sei daher ein
Mensch von beschränkten Begriffen. Jedenfalls läge
aber nicht Mord vor, sondern höchstens Todtschlag,
d. h. Tödtung ohne Ueberlegung. Im Falle der Be¬
jahung dieser Frage bitte er auch die Frage wegen
mildernder Umstände zu bejahen. Die Geschworenen
verneinten die Frage wegen Mordes und nahmen nur

Todtschlag an, verneinten aber auch die Frage nach
mildernden Umständen. Das Urtheil lautete, wie
angegeben, auf acht Jahre Zuchthaus. — Damit war

die erste diesjährige Schwurgerichtsperiode beendet.
In derseben kamen an vier Sitzungstagen nur fünf
Anklagen zur Verhandlung, und zwar wegen Körper¬
verletzung, Meineid, Verbrechen und Vergehen im
Amte, Raubes und Mordes je eine Sache gegen je
eine Person. Erkannt wurde im ganzen auf sechzehn
Jahre Zuchthaus und ein Jahr Gefängniß. Nur in
einem Falle erfolgte eine Freisprechung.

— Die Eisenbahn der Zukunft wurde
bei einer Audienz, welche Kaiser Wilheln^.
dieser Tage dem Geheimrath Rathenau, dem Leiter der
Werke der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft ge¬
währte, besprochen. Der Kaiser äußerte sich nach der
„N. fr. Pr.“ zu gunsten einer völligen Umgestaltung
des gesammten Eisenbahnbetriebes. In den Dienst des
Personen-Transportverkehrs müsse die elektrische Kraft
treten, während dem Gütertransport bis auf weiteres
wohl noch dc^r Dampf als Betriebsmittel erhalten bleiben
müsse. Geheimrath Rathenau hielt hierauf einen längeren
Vortrag, in dem er die Nothwendigkeit der Herstellung
elektrischer Schnellbahnen zur direkten Verbindung
zwischen Berlin und den großen Städten des Reiches
begründete. Es hätten sich hervorragende industrielle
und Bankinstitute zur Gründung einer Studien-Gesell-
schaft vereinigt. Der Präsident des Reichs-Eisenbahn¬
amtes, Dr. Schulz, hat den Vorsitz der Studien-
Gesellschaft übernommen, ihrem Aufsichtsrathe gehören

bekannte Ingenieure, Finanzleute, Offiziere und Ge¬
lehrte an. Das Resultat der Berathungen dieser
Gesellschaft wird voraussichtlich noch im Laufe
dieses JahreS in die Erscheinung treten in dem
Betrieb einer elektrischen Schnellbahn, welche der Ge¬
sellschaft durch den Kriegsminister zur Verfügung ge¬
stellt ist, nämlich der M i l i t ä r b a h n Berlin-
Zossen. Man hofft, daß es gelingen wird, hier
eine Geschwindigkeit von 200—250 Kilometern per
Stunde mit Fahrzeugen zu erreichen, von denen das
eine die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft und das
andere die Firma Siemens u. Halske erbaut. Die
Fahrzeuge, die das Aussehen eines Schlafwagens haben,
bieten Raum für 50 Personen. Gelingt der Versuch
auf der geplanten Strecke von 30 Kilometern, dann*
würde die Zeit nicht mehr fern sein, wo man vou
Berlin beispielsweise nach Hamburg in wenig mehr als
einer Stunde und in Abständen von 10 Minuten gelangt,
wo das Kursbuch gewissermaßen außer Kurs gesetzt
wird, weil dann Berlin mit den Großstädten des

Reiches ohne jede Zwischenstation in schnellster Auf¬
einanderfolge der Wagen, gleichwie jetzt mit den
äußeren Vororten durch den elektrischen Schnellbahn¬
verkehr verbunden sein wird. Mit der Erhöhung der

Fahrgeschwindigkeit, die jetzt durchschnittlich 60 Kilo¬
meter für die Schnellzüge beträgt, auf 250 Kilometer
bei den stets nur aus einem großen Fahrzeug bestehen¬
den elektrischen Schnellzügen, würde dann das Ideal
der Zukunftsbahn erreicht sein. Der Kaiser folgte mit
Staunen den Ausführungen des Geheimroths Rathenau
über die Eisenbahnpläne der Studiengesellschaft und

versprach, mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
dieses Unternehmen zu fördern.

— Die Krone Friedrichs L, die der neue

König von Preußen vor 200 Jahren sich aufs^ Haupt
setzte, ist noch erhalten und wird unter den Schätzen
des Krontresors aufbewahrt. Sie war dort für die
Mitglieder des Deutschen Goldschmiedetages zu sehen.
Von der Krone ist freilich nur noch das Gestell
vorhanden, der mit Purpursammet umkleidete massive
Goldreif, während der Schmuck der kostbaren
Juwelen entfernt ist. Bemerkenswerth ist das schwere
Gewicht dieser alten Krone. Sie wäre sicher für den

Träger recht lästig gewesen, wenn nicht die Allonge-
perrücke den Druck erheblich gemildert hätte. An die
Stelle der alten Krone mit ihrer konventionellen Form
ist unter der Regierung des jetzigen Königs eine neue

getreten, die Prof. Döpler d. I. entworfen hat.
Charakteristisch für sie ist, daß die einzelnen, auf dem
Reifen liegenden Blätter mannigfach gestaltet sind. Die
Krone ist mit rothem Sammet gefüttert, Bügel und
Reifen sind aus massivem Gold. Im übrigen herrscht
die weiße Farbe vor, da nur Diamanten und Perlen
verwendet sind, bis auf den großen blauen Saphir, der
den Reichsapfel darstellt und ein aus 18 Diamanten

gebildetes Kreuz trägt. Von besonderer Schönheit sind
die Perlen; die Diamanten allein wiegen 750 Karat.
Die ganze Königskrone ist drei Pfund schwer. Auch
das alte juwelenbesetzte Szepter Friedrich I. ist noch
erhalten; es ist mit den geschnittenen Rubinen ge¬
schmückt, die einst der Große Kurfürst vom

Zaren als Geschenk erhalten hatte. Hervor¬
zuheben ist das mit Reliefs gezierte alte Kronen¬

siegel, ferner die beiden Prunkschwerter. Das
alte kurbrandenburgische Schwert ist vom Papst
Pius II. geweiht und 1460 dem Markgrafen Albrecht
Achilles verliehen worden. Das preußische Reichs¬
schwert wurde 1540/41 in Königsberg nach Kom¬
positionen Nürnberger Kleinmeister für den Herzog
Albrecht von Preußen gearbeitet. Es trägt biblische
Reliefs. (Voss. Z.)

— Flensburg, 16. Januar. Heute Nacht
wurde auf die Personeypost Sonderburg-
Flensburg zwischen Nübel und Atzbüll ein Raub-
a n f a l l verübt. Ein unbekannter Thäter griff den

Postillon an, feuerte auf den Postbegleiter, ohne ihn
jedoch zu treffen, und flüchtete alsdann. Die Post
führte bedeutende Baarmittel mit.

— Die ausgezeichntet unterrichtete amerika¬
nische Presse weiß altes, auch das Ver¬
borgenste. So kabelt jetzt der englische Bericht¬
erstatter des New-Aorker „Journal“ seinem Blatte ein

europäisches Ereigniß, das in Europa ganz unbekannt
geblieben ist: „Das Gespenst der Maria Stuart hat
sich in der Nacht vor Weihnachten sehen
lassen. Die Thatsache ist der Königin Viktoria sorg¬
fältig verheimlicht worden. Die abergläubischen
Leute künden traurige Ereignisse an.“ Schrecklich!

Die Zukunft ihrer Töchter bereitet
erwiesenermaßen vielen Eltern Sorge. Leider sehen
die wenigsten ein, daß eine tüchtige Ausbildung in
irgend einem Zweige praktischer Thätigkeit das beste
Mittel ist, die Zukunft sicherzustellen, und wo diese
Einsicht vorhanden, fehlen oft die Wege, zu einer
solchen Ausbildung zu gelangen. Heute können wir
auf eine Anstalt hinweisen, welche nach den ver¬

schiedensten Richtungen hin Gelegenheit bietet, den

jungen Mädchen mit einer tüchtigen Ausbildung, sei es
in kaufmännischen, gewerblichen oder

hauswirthschaftlichen Fächern, zugleich
die sichere Aussicht auf eine sorglose Zukunft zu er¬

öffnen. Es ist dies die Handels- und Gewerbe¬
schule zu Gnesen, deren^reichhaltiger Lehrplan kaum

noch einen Wunsch nach praktischer Mädchenbildung
unerfüllt läßt. Das Schulgeld und die Pensionspreise
in Gnesen sind nicht hoch, so daß auch wenig Be¬
mittelten das Opfer nicht allzu schwer werden dürfte,
das die Ausbildung ihrer Töchter auf der Gnesener
Schule ihnen auferlegt.

«schliche
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn¬

tag, 2». Januar. (2. nach Epiphanias.) Vorm. 10 Uhr:
Hnuptgottesdienst, danach Freitaufen, Superinten¬
dent Saran. — Mittags 12 Uhr: Kindergottes¬
dienst. Nachmittags 5 Uhr: ---issionsgottesdienst,
Pfarrer Aßmann. — Abends 6 Uhr: Jungfrauen¬
verein in der Sakristei. — Mittwoch, 23. Januar,
abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Alexanderstraße 16,
Pastor Pfefferkorn. Donnerstag, 24. Januar, abends
6 Ubr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Super¬
intendent Saran.

St. Paulskirche: Sonnlag, 20. Januar. Vormittags
10 Uhr: Hauptgottesdienst, danach Beichte und

Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Staemmler.
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachmittags
5 Uhr: AbendgotteSdienst Pfarrer von Zychlinski.

ChriftuSkirche: Sonntag, 20. Januar. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evanq. Männer¬
und Jünglingsvereins, Alexanderstraße 16. —

Donn rstag, 24. Januar, abends 8 Uhr: Biblische
Besprechung mit Erwachsenen in der Herberge zur
Heimat, Bahnhofstraße 60, Pfarrer Haendler. —

Jagdschütz: Sonntag, 20. Januar, Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

Schöndorf: Sonntag, 20. Januar, vormittags R/s Uhr,
GotleSdienst. — Klein - Bartelsee: Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. — Mittags 12 Uhr: Freitaufcn. —

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. — Donners¬
tag, den 24. Januar. Schöndorf. Abends 6 Uhr:
Bibelstunde.

Cchwedenhöhe, Sonntag. 20. Januar. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. — Franken-
straße: Vorm. lOVa Uhr: Gottesdienst. Pastor Nutz.
— Frankenstraße: Vormitt. 11* 2 Uhr, Freitaufen.
— Schülstraße: Nachmittags 2 Uhr, Kindergottes«
dienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. — Adlerstraße Nr.
27 (Diakonissenstation), nachmittags iVz Uhr, Jung-
frauenverein. — Frankenstraße: Nachm. 5 Uhr, Er-
banungsstunde, Pastor Nutz. — Schülstraße: Donners¬
tag den 24. Januar, abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
20. Januar. Vorm, um 10 Uhr: Predigt, Division--
Pfarrer Dr. Uhlig. — Vorm, um 11 Uhr: Kinder»
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 20. Januar. —

Garnisonkirche: vormittags um 8 Uhr: Katholi¬
scher Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt,
Divisionspfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche:
Die 1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, 10' 4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 4 Uhr: Vesper- und Rosenkranzandacht. —

Inder Jesuitenkirche: vormittags um 9 Utir, Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 7 Uhr,
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je-
snitenkirche: Die hl. Messe um 7 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 18. Januar,
abends 4 Uhr — Minuten. Sonnabend, 19. Januar,
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottcsdienst
Neumondweihe Schwat, Predigt 10 Uhr,
Mmcha 3 Uhr, Sabbathausgang 4 Uhr 56 Mi¬
nuten. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr
30 Minuten, abends 4 Uhr.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 20. Januar,
vorm. 902—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2Vz—3'/- Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 —5V2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Montag,
21. Januar, abends 8 — 9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag, 24. Januar, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, E li s ab eth str a ß e Nr. 44^
Jeden Sonntag Abend 6V4 Uhr und jeden Donners¬
tag Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag. Jedermann
l.at Zutritt.

Parockie Schlenfenau. — Kirche itt Schleusen««.
Sonntag, 20. Januar. Vorm. 10 Uhr: HauptgotteS-
dienst, Pfarrer Kriele. Mittags 1 /a12 Uhr: Kinder«
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr: Abend¬
gotteSdienst, Pastor Hildt. Abends 4 Uhr: Versamm¬
lung des Gemeinschaftschors beim Pfarrer. Abends
6 Uhr: Versammlung des ev. Frauen- und Jung-
frauenv reins. — Abends V28 Uhr: Vers, des evan¬

gelischen Männer- und Jü glings - Vereins. —

Schule in Oplawitz. Vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. Pastor Hildt. Dienstag, 22. Januar. Schule in
Jcigerhof. Abends 8 Uhr: ErbauungSstnnde, Pastor
Hildt. Donnerstag, 24. Januar. Kirche in Schlen-
senau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 20. Januar.
Vormittags ValO Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachmittags 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
3 Uhr: Freilaufen. Nachm. 5 Uhr: Versammlung des
Jungfrauenvereins. Abends st/28 Uhr Jünglings¬
verein. — Donnerstag, 24. Januar, abends 8 Uhr:
Bibelstunde, Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon
Sonntag, 20. Januar, vorm. 10 Uhr, Predigt und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst.
Mittwoch, 23. Jnnuar, abends um 8 Uhr: Bibel¬
stunde im Konfirmandenzimmer, — Donnerstag, den
24. Januar. Abends 7 Uhr, Erbauungsstunde in
Marienfelde (Schule).

Gottesdienst in Erone a. B. Sonntag, 20. Januar,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadt¬
kirche, Pfarrer Osterburg. Nachmittags 2 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Osterburg. — Abends 7 Uhr:
Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag. 20. Januar, Vorm.
10 Uhr: Predigt. — Nachmittags 21 /a Uhr: Kinder¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 20. Januar. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst hier, Prediger Stolpe. — Vor¬
mitt. 10 Uhr: Gottesdienst u. Abendmahl in Gorsin,
Pfarrer Pape. — Nachm. 2 Uhr: Kindergottes¬
dienst, Pfarrer Pape. — Nachm. 5 Uhr: Gottes¬
dienst hier, Pfarrer Vape. — Dienstag. 22. Januar.
Abends 8 Uhr. Andacht im Konsirmandenzimmer,
Pfarrer Pape. Donnerstag, 24. Jnnuar, Abends um

6 Uhr: Bibelstunde hier, Prediger Stolpe. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Prediger Stolpe vollzogen werden.

Seines hohen
d es nni) ieitii den

Wertes wegen
findet Kathreiner's

'

Malzkaffee
nicht nur im Volke, sondern auch
in den höchsten Ständen großen
Anklang. So schreibt eine fürst¬
liche Persönlichkeit: „Ihr
(Kathreiner's) Malz kaffee
bedarf absolut keines

Zusatzes von Bohnen¬
kaffee; ichtrinke ihntäg-
lichmitder größten Be«

friedigun g.“



(Nachdruck verboten)

28. Sitzung vom 17. Januar.
Das Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathslisch: Graf von Posa¬

dowsky u. a.

Der Kaiser hat die Glückwünsche des Reichstages
entgegengenommen und den Präsidenten beauftragt, dem
Hause dafür seinen Dank auszudrücken.

Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts
des Innern wird beim Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs“ fortgesetzt.

Abg. von S a l i s ch (konservativ) fragt den
Staatssekretär, wie es mit der im Vorjahre an¬

genommenen Resolution des Reichstages über die
Vorlage eines Gesetzes betreffend die Unsaü-Ver-
sicherung der beim Retten und Bergen Verunglückten
stehe.

Abg. von Kardorff (Reichspartei): Ich
freue mich, daß der Staatssekretär jetzt selbst zugegeben
hat, daß die Bäckereiverordnung viele kleinen Bäcker
ruinirt hat. (Widerspruch.) So wenigstens habe ich
ihn verstanden. Es ist eine bekannte Thatsache, daß
Freiherr von Stumm die Arbeiterversicherung zuerst
angeregt hat, wenn Herr Rosenbw das gestern be¬
stritt, so liegt das wohl daran, weil er noch ein sehr
junger Abgeordneter ist. Die Sozialdemokraten sollten,
anstatt immer zu kritisiren, lieber an die Vorgänge in
ihren eigenen Reihen denken. Wie ist es denn in

Leipzig bei dem Blatt des Herrn Schönlank zu¬
gegangen ? Da thut Herr Schönlank doch gerade das,
was er sonst immer meinem Freunde Stumm vor¬

wirft. Die Verhältnisse haben sich sogar dort so zu¬
gespitzt, daß der Redakteur Katzenstein Herrn
Dr. Schönlanck geohrfeigt hat. Das ist eine

Idylle aus dem Zukunftsstaat. (Heiterkeit.)
Die Sozialdemokraten wollen nur Unzufriedenheit er¬

regen, ihre Art, die Arbeiter aufzuhetzen, ist
tief unmoralisch. Ich freue mich aber, daß die Sozial¬
demokraten den Antrag gestellt haben, eine Kommission
zu wählen, die die Beziehungen zwischen dem Reichs¬
amt des Innern und dem Zentralverband untersuchen
soll. Hierdurch sind wir in die Lage versetzt, dem
Staatssekretär ein glänzendes Zeugniß auszustellen.
Die Rede des Reichskanzlers, der nicht von gesteiger¬
tem, sondern nur von gesichertem Zollfchutz gesprochen
haben will, hat die in großem Elend lebende Land-
wirthschaft schwer beunruhigt. Sie glaubt nicht, daß
es der Regierung ernst ist, ihr zu helfen.

Abg. R i n t e l e n (Zentrum, fast unverständlich)
scheint die Lübecker Streikposten - Verordnung zu ver¬

theidigen. Das Streikpostenstehen habe mit der Koali¬
tionsfreiheit nichts zu thun, stelle vielmehr geradezu
einen Koalitionszwang dar.und sei deshalb ungesetzlich.

Abg. Fischer (Sozialdemokrat): Die Leipziger
Angelegenheit sieht ganz anders aus, als Herr von

Kardorff sie darstellt. Er hat auch ganz unterlassen,
mitzutheilen, daß die sozialdemokratische Fraktion
Stellung zu dem Streik bei der „Leipziger Volks¬
zeitung“ genommen und ausdrücklich erklärt hat, daß
der politische Standpunkt der Arbeiter nicht maßgebend
sein dürfte. Der Streik wäre längst beendigt, wenn es

nicht auch unter den Arbeitern Leute gäbe, die die
sozialdemokratische Partei bei anderen Parteien zu dis-
kreditiren wünschten. Ob es geschmackvoll war, die
Ohrfeigengeschichte hier anzuführen, lasse ich dahin¬
gestellt. Aber die Leute, die auf dem Boden des
Duells stehen, sind die letzten, die hier
Vorwürfe erheben dürfen. Die Herren vom

Zentrum, die Herrn von Kardorff lächelnd zuhörten,
erinnere ich nur an den Fall Dasbach. Ist es

doch gerichtsnotorisch, daß Herr Roer^n Herrn Das¬
bach Ohrfeigen gegeben hätte, wenn denselben sein
geistliches Kleid nicht geschützt hätte, und daß Herr
ÜfDeren vor Gericht erklärt hat, daß er damit durchaus
nicht seine Mißachtung ausdrücken wollte. (Heiterkeit.)
Herr von Kardorff ist der letzte, der uns Moral
predigen könnte, er, der Gründergelder genommen hat,
um seine parlamentarische Thätigkeit in dem und dem
Sinne ausüben zu können. Graf Posadowsky sagte,
er werde so lange auf seinem Posten stehen, als er

das Vertrauen seines Monarchen besäße. Aber auf
die Dauer wird keine Regierung stark genug
sein, um einen Staatssekretär dem Reichstage
aufzuzwingen, den die Mehrheit desselben

(Nachdruck verboten.)

Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

(15. Fortsetzung.)
Natürlich konnte es nicht ausbleiben, daß das Ge¬

spräch sich sehr bald der großartigen Entdeckung des

Professors zuwandte. Aber von diesem Augenblick
an betheiligte sich Margarete mit keiner Silbe mehr
an der Unterhaltung. Eine unverkennbare Unruhe
prägte sich in ihren Zügen aus, und plötzlich stand sie
auf, um mit der Erklärung, daß sie doch einmal nach
ihrem Vater sehen müsse, in auffallender Hast die kleine
Gesellschaft zu verlassen.

Sobald sie sich entfernt hatte, wandte sich Baron
Guido gegen Hubert:

„Ich höre, Herr Büchner, daß Sie mit Walter
Rüdiger befreundet sind. Möchten Sie mir nicht ein
wenig von ihm erzählen — von seinen Arbeiten und
seinen Erfolgen? Es geschieht wahrlich nicht aus

müßiger Neugier, wenn ich Sie darnach frage.“
Nichts konnte Hubert willkommener sein als

diese Aufforderung. Denn die Freundschaft zwischen
dem jungen Baron und dem Sohne des Arztes,
der seine Blindheit verschuldet haben sollte, erschien
ihm nach allem, was er vorhin von Frau Edith
gehört hatte, so schön und rührend, daß er sich so¬
gleich vorgesetzt hatte, nach Kräften mitzuwirken an
der Beseitigung alles dessen, was zu ihrem eigenen
Leidwesen trennend und hindernd zwischen ihnen
stand. Mit einem Feuer, das ihm ohne dies Vor¬
nehmen vielleicht nicht int gleichen Maße zur Ver¬
fügung gestanden haben würde, begann er seiner
Bewunderung für Walter Rüdigers tiefes Wissen,
seinen in mehreren kunstgeschichtlichen Arbeiten be¬
wiesenen genialen Scharfblick und seinen unermüd¬
lichen Schaffensdrang Ausdruck zu geben. Es war
ein geradezu begeisterter Lobeshymnus, den er in
dem eindringlichen Tone innerster Ueberzeugung
dem abwesenden Freunde sang. Und es bereitete ihm
herzliche Freude, zu sehen, wie sich bei seinen Worten
Guidos blasses Gesicht förmlich verklärte und wie ein
sonnig heiteres Lächeln seinen feingeschnittenen Mund
umspielte.

„Er ist also noch immer derselbe geblieben! Wie
glücklich es mich macht, das zu hören! Und auch
Dich, Nora — nicht wahr? — Oder ist meine Schwester
garnicht mehr bei uns?“

Die Frage war begreiflich; denn Nora hatte
bisher kaum ein Zeichen ihrer Anwesenheit gegeben.

nicht will. Die Arbeiter haben nichts von
einer Regierung zu erwarten, die erklärt hat, für die
Justiz müsse der Grundsatz geltet?, wenn zwei dasselbe
thun, so ist es nicht dasselbe. Wenn wir sehen, daß
bei jedem wichtigen Gesetz der Zentralverband seine
Hand int Spiele hat, so kann man es uns nicht ver¬

denken, wenn wir hier von einem System reden.
Abg. Dr. Zwick (Freis. Volkspartei, schwer ver¬

ständlich) bespricht die V rhältnisse auf dem Gebiete
der Kinderarbeit. Die Statistik zeigt, daß viele Hundert¬
tausende von Kindern gewerblich beschäftigt werden,
aber das Elend ist weit größer, als es sich in diesen
Zahlen ausspricht. Jeder Schulmann wird mir dies
bestätigen. Die größten Uebelstände zeitigt die
Hausindustrie. Die Eltern sind oft so unver¬

nünftig, daß sie die Kinder bestrafen, wenn

sie die Arbeiten nicht ausführen. Das thun
sogar Leute, bei denen ein Nothstand absolut nickt vor¬

liegt. Die Berichte der Gewerbeinspektoren geben uns
nur ein Bild über die Beschäftigung bet verheirateten
Frauen, es müßte doch auch über die der Unver¬
heirateten berichtet werden. Wünschenswerth wäre es

ferner, daß den Unverheirateten täglich einige Stunden
Zeit gegeben würde, um den Haushalt kennen zu
6rnen.

Abg. Dr. Oe rtel (konservativ): Ich bedauere
lebhaft, daß unsere wirthschaftlichen Verhältnisse viel¬
fach zu einer Lockerung des Familienlebens geführt
haben. Aber daran werden wir wenig ändern können,
dazu gehört in erster Linie auch eine sittliche Er¬

neuerung. Auf die Rede des Herrn Fischer will
ich nicht eingehen. Wenn an Selle des Grafen
von Posadowsky mal einer von den Sozial¬
demokraten stehen würde, so würden wir nicht
gut dabei fahren. Wenn der Geist Dr. Schönlanks
dort walten würde, so würde das jetzt noch schlimmer
sein als der Geist des Herrn von Stumm. Trotz aller
Angriffe der Sozialdemokraten bringt doch der deutsche
Reichstag in ferner großen Mehrheit, bis hinein in
die äußerste Grenze der Linken, dem Grafen von

Posadowsky sein höchstes Vertrauen entgegen und
wünscht, daß er noch lange thätig sein möge zum Wohle
nicht zum wenigsten der deutschen Arbeiter. (Beifall.)
Der Fall Schönlank-Katzenstein ist Privatsache. Daß er

der Fraktion, die sich im übrigen durchaus korrekt be¬
nommen hat, nicht angenehm ist, glaube ich gerne.
Ich bin neugierig, ob nicht Dr. Schönlank mit der
üblichen Flugbewegung die Partei verlassen wird.
(Heiterkeit.) Jetzt sitzt er ja noch darin, die Fraktion
wird also bis jetzt wohl noch mit ihm einverstanden
sein. In bezug auf den Fall Katzenstein-Schönlank ist
uns von den Sozialdemokraten unsere Haltung zum
Duell vorgeworfen worden. Es ist Geschmacksache, ob
man ein Ohrfeigen-Duell einem richtigen Duell vor¬

zieht. Wenn die Sozialdemokraten nach dem Vor¬
gang Katzenstein-Schönlank ihre Streitigkeiten durch
Ohrfeigen - Duelle ausfechten wollen, so ist das
ihre Sache. Jedenfalls hat Herr von Kardorff
mit gutem Recht den Vorgang in geziemender Weise
dem Hause vorgelegt. Die sächsischen Fabrik¬
inspektoren walten durchaus gründlich und un¬

parteiisch ihres Amtes. Dem Staatssekretär bin ich
dankbar dafür, daß er erklärt hat, die neue Bäckerei-
verordnung soll so eingerichtet werden, daß auch kleinere
und mittlere Betriebe nicht darunter zu leiden haben.
Herr Bebel hat eine hohe Meinung vom hohen
Bundesrath, wenn ec sagt, er hätte deshalb dafür ge¬
stimmt, den Bundesrath zum Erlaß der Bäckerei¬
verordnung zu ermächtigen, weil er meinte, im
Reichstag würde sie doch keine Mehrheit finden. Ich
fühle mich doch etwas mehr als Vertreter des Volkes
und ich bin viel konstitutioneller, als Sie' da drüben
(zur Linken. Lachen links). Die Zustände
im Bäckereigewerbe sind gar nicht so schwarz,
wie sie dargestellt werden. Die sozial¬
demokratischen Konsumvereine in Dresden und
Umgegend zahlen hohe Dividenden*, aber wenig
Lohn. Wer im Glashause sitzt, sollte doch nicht mit
Steinen werfen! Herrn Dr. Hitze erwidere ich, daß
wir den Mittelstand so gut vertreten, wie wir es
können. Wenn wir für das Bäckergewerbe eintreten,
so thun wir das nicht um der schönen Augen der
Herren Bäcker willen, nicht wegen ihrer dicken Bäuche,
die uns zwar auch am Herzen liegen (Heiterkeit),
sondern weil wir stets die' Interessen des Mittel¬
standes vertreten. (Beifall rechts.)

Staatssekretär Dr. Graf von Posadowsky:

Nun wandte Hubert unwillkürlich seinen Blick auf
sie, um mit Ueberrafchung wahrzunehmen, daß sie
mit hochgerötheten Wangen und leuchtenden Augen
dasaß wie jemand, dem eben eine in hohem Maße
beglückende Botschaft zu theil geworden ist. In der
That hatte sie in völliger Selbstvergessenheit die
Worte fast von Huberts Lippen getrunken, und die
freudige Spannung in ihren Zügen war nicht
minder verrätherisch gewesen als es jetzt ihre an»

muthige Verwirrung und ihre offenkundige Rathlosig-
keit war, was sie auf ihres Bruders Frage ant¬
worten solle.

„Ja, Guido — ich. bin noch hier,“ sagte sie mit
sehr unsicher klingender Stimme. „Aber soll ich Dir
nicht vielleicht eine Decke aus dem Hause holen?
Ich fürchte, es ist hier auf der Terrasse für Dich
zu kühl.“

„Ja, liebes Kind, das solltest Du thun“, kam
Edith der Erwiderung ihres Stiefsohnes zuvor. Sie
hatte die Unmuthsfalte auf der Stirn ihres Bruders
gesehen und den finsteren Blick, den er bald auf den
beredten Maler, bald auf die andächtig lauschende
Nora gerichtet hatte. Und sie war in schwesterlicher
Willfährigkeit immer bereit, auch seine unausgesprochenen
Wünsche zu erfüllen.

Guido wollte vielleicht protestiren; aber er vergaß
es, als im nämlichen Augenblick der Klang eines wohl¬
bekannten, leichten Schrittes sein Ohr erreichte und
ihm noch früher als den anderen Margaretens Rück¬
kehr verrieth. Wenn er sich jedoch darauf gefreut
hatte, sie wieder in seiner Nähe zu wissen, so fühlte
er sich rasch genug enttäuscht, denn sie war nicht in
der Absicht gekommen, hier zu verweilen.

„Der Vater möchte Dich sehen, Hübert! Willst
Du mir gestatten, Dich zu ihm zu führen?“

Der junge Maler sah fragend zu Frau Edith hin¬
über und sie nickte ihm mit einem schelmischen
Lächeln zu.

„Gehen Sie nur, Herr Büchner! Für eine halbe
Stunde will ich Ihnen großmüthig Urlaub ertheilen.
Und wenn es Ihnen gelingt, unsern verehrten Herrn
Professor in recht gute Laune zu versetzen, dürfen Sie
sich eine besondere Belohnung ausbitten.“

Schweigend gingen Hubert und Margarete durch
einige der saalartigen Gemächer im Erdgeschoß des
Schlosses. Dann betraten sie einen langen, schmalen,
ebenfalls mit Bildern und anderen Kunstwerken an¬

gefüllten Gang, an dessen äußerstem Ende der Fuß
einer schmalen Wendeltreppe sichtbar wurde. Und hier
blieb das junge Mädchen stehen, um mit zitternder
Stimme zu sagen:

Bezüglich der vom Abgeordneten von Salisch an¬

geregten Frage der Versicherung von Personen, die bei
Rettungsarbeiten verunglückt sind, kann ich versichern,
daß wir die Lösung dieser Frage nickt außer acht
lassen werden. In bezug auf den Zolltarif hat der
Reichsschatzsekretär in der Budgetkommission im Mai
1900 bereits erklärt, daß die verbündeten Regierungen
zur Wahrung der Interessen der Landwirthschaft bei
der Ausgestaltung des künftigen Zolltarifs und beim
Abschluß der neuen Handelsverträge entschlossen sind.
Ueber die Höhe der einzelnen Zollsätze kann eine Ent¬
schließung naturgemäß erst nach Beendigung der Vor¬
arbeiten für den Tarif getroffen werden. Der
Reichskanzler hat, als er im preußischen Abgeordneten¬
hause seine Erklärung abgab, sich in Uebereinstimmung
hiermit befunden. Eine präzisere Erklärung kann ich
hier nicht abgeben. Redner geht sodann noch auf ein¬
zelne in der Debatte gefallene Aeußerungen ein und
bemerkt zu seiner neulichen Ausführung, daß das
deutsche Reich verloren sei, wenn als Staatssekretär
des Innern ein Mann hier stehe, der den Beifall des
Abgeordneten Fischer finde; die sozialdemokratische
Partei sei republikanisch, das deutsche Reich aber sei
aus einem Bunde von Bundesfürsten hervorgegangen,
von Fürsten, denen die Sozialdemokraten feindlich
gegenüberständen. Wenn also ein Sozialdemokrat in
die Regierung käme, so sei das eine Negirung des
deutschen Reichs, das deutsche Reich könne dann nicht
mehr existiren.

Abg. R o s e n o w (Sozialdemokrat): Dr. Schön¬
lank hat sich in die Angelegenheit der Leipziger Volks¬
zeitung gar nicht eingemischt. (Lachen rechts.) Der
Abg. Dr. Oertel sieht in den Betrieben der Unter¬
nehmer nur Licht, in den Betrieben der Arbeiter nur

Schatten. Die Konsumvereine sind keineswegs Ein¬
richtungen der sozialdemokratischen Partei. Uebrigens
werden die Angestellten dieser Konsumvereine weit
besser bezahlt, als die der Unternehmer. Die Ver¬
hältnisse der Arbeiter in den Verkehrsgewerben sind
auch sehr verbesserungsbedürftig. Es haben solche
Arbeiter einen täglichen Dienst bis zu 16 Stunden
täglich gehabt. Dabei ist der Lohn nur sehr ge¬
ring. Es geht daher mit Recht eine Bewegung
durch die Reihen dieser Arbeiter. Leider hat sich
überall die Staatsgewalt auf die Seite der Unter¬
nehmer gestellt. Redner wünscht des weiteren eine

genügende Regelung der Frage der Gewährung der
Sitzgelegenheit für die weiblichen Angestellten in Läden.
Die jetzige Regelung sei durchaus ungenügend. Die
Arbeitszeit der m den Apotheken Angestellten sei eine
viel zu lange. Auch hier müsse eine Aenderung
eintreten.

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Montag 1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

Klein«
Uniformstücke ohne blanke Knöpfe werden

nach der „Spandauer Korresp.“ seit einigen Wochen
von einzelnen Truppentheilen probeweise getragen.
Eine wichtige Neuerung besteht darin, daß die blanken
Knöpfe. an den Uniformröcken fortan verschwinden
sollen; vorn an der Brust sind die Knöpfe, von dunkler
Farbe, unter dem Tuch angebracht. Der Stoff des
Rockes, der die bequeme Form der Litewka erhält, ist
nicht mehr von blauer, sondern von graubrauner Farbe.

£in$*fanfei.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)

Dast bei der Wasserleitung das größte
Unheil angerichtet werden kann, wenn man

bei Beseitigung eines kleinen Fehlers nachlässig ist,
möge folgender Fall beweisen. Vor mehreren Tagen
war die Wasserleitung, welche nach betn obersten Stock
führt, eingefroren, was betn obersten Einwohner die
Veranlassung gab, auf feine eigene Faust das Auf¬
thauen zu besorgen, indem er die Leitung mit brennen¬
den Lappen, Spiritus »und Eisenhammer bearbeitete.
Endlich nach langem Versuchen hatte er ein ordent¬
liches Loch in die Leitung eingehauen, jedoch nicht
das Eis gelöst. Weder mich, den untersten Ein¬
wohner, noch dem Wirth hatte er von dem
schadhaften Rohr in Kenntniß gesetzt, und so

„Mein Vater ist krank, Hubert! Und ich bitte
Dich von Herzen, Rücksicht darauf zu nehmen, wenn

sein Benehmen Dir befremdlich erscheinen sollte.“
„Krank?“ gab er betroffen zurück. „Aber davon

war doch bisher hier noch mit keinem Worte die Rede.“
„Es weiß es auch niemand außer mir. Und nie¬

mand soll es wissen. Seine Krankheit ist keine körper¬
liche, obwohl er auch äußerlich von Tag zu Tag mehr
verfällt. Er ist krank in der Seele, und gerade das
ist es, was mich seit einigen Tagen mit so verzweifelter
Angst erfüllt.“

„Aber wenn es so ist, warum gestattest Du ihm
dann zu arbeiten? Es kann ja nur ein Uebermaß von

Thätigkeit gewesen sein, das ihn krank gemacht bat.
Und es giebt in solchem Falle kein anderes Heilmittel
als Ausspannung und absolute Ruhe.“

Traurig schüttelte Margarete den Kopf.
„Glaubst Du, daß er sich in dieser Hinsicht von

mir Vorschriften machen läßt? Ich habe ja überhaupt
jeden Einfluß auf ihn verloren.“

„So muß unverzüglich ein Arzt zu Rathe gezogen
werden. Er wird gewiß ein Mittel finden, den
Meister seinen Weisungen gefügig zu machen.“

„Ach nein! Mein Vater würde außer sich gerathen,
wenn ich hinter seinem Rücken derartiges versuchte.
Er will ja nicht krank sein. Auch die leiseste Hin-
deutung auf seinen Zustand versetzt ihn in maßlose
Erregung. Und in solchen Augenblicken fürchte ich
immer das Schlimmste.“

„Aber irgend etwas muß doch geschehen. Wir

dürfen nicht dulden, daß er in sinnloser Selbst¬
vernichtung seine Kräfte aufreibt. Seine nervöse Reiz¬
barkeit fiel mir ja schon bei meiner Rückkehr schmerz¬
lich auf. Aber ich ahnte nicht, daß es so schlimm sei,
wie ich jetzt nach Deinen Worten befürchten muß.
Treten denn noch andere Symptome eines Gemüths¬
leidens zu tage?“

Margarete zögerte mit der Antwort. Der ge¬
preßte Klang ihrer Rede hatte von vornherein deutlich
bewiesen, wie schwer es ihr geworden war, sich
Hubert anzuvertrauen, und auch seine warme Theil-
nahnte, an deren Aufrichtigkeit sie wahrlich nicht
zweifeln konnte, schien ihre widerstrebende Scheu nicht
zu vermindern.

„Ich kann Dir leider nicht alles sagen, Hubert,
was ich zu meinem grenzenlosen Kummer wahrge¬
nommen habe“, sagte sie endlich, ohne die Augen zu
ihm zu erheben. „Und ich versuchte ja auch noch
immer, mich damit zu trösten, daß es vorüber gehen
werde. Seit gestern erst fange ich an, an dieser
Hoffnung zu verzweifeln.“

blieb es bis heute, wo der Frost nachgelassen
hatte und die Leitung von selber austhaute. DcS
nachts um 12 Uhr weckt mich eia gräßliches Geräusch
und mein Erwachen belehrt mich, daß das Wasser in
Strömen herunterkommt. Schnell will ich nach der
Küche, das Leitungsrohr absperren, doch vergebens,
die ganze Decke sauft herunter, und ich stehe da, macht¬
los, dem Element Einhalt zu gebieten. Endlich nahm
ich mir den Muth, durch Wasser, Kalk u. s. w. nach
der Küche zu eilen, wo eS mir gelang, die Leitung
abzusperren. Und nun, wer bezahlt mir meine Möbel,
die mir total ruinirt sind?

O, wie glücklich ist die Stadt,
Die keine Wasserleitung hat'

Anton Rückwald, Prinzenhöhe 29.
5

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 9. bis 15. Januar.
Aufgebote. Bauaufseher Franz Kloß. Martha

Jankowska, beide hier. Bauunternehmer Julius Gündler,
Wilbelmme Jahnz, beide hier. Arbeiter Felix Bojakowski,
Josefa Zielinska, beide hier. Serg-ant Hermann Zander,
Bertba Felzmann, beide hier. Arbeiter Michael Resz-
kowski. Marianna ZmerlinSkn, beide hier Platzmeister
Max Trudnowski, Wigrinnen, Margarete Vieler hier.
Lokomotivheizer Emil Sprenger, Ohra, Martha Bolz,
hier. Kaufmann Bernhard Byk, Grätz, Lydia Ascher,
hier. Postassistent Albert Zimmer, Frieda Latowski, beide
hier. Drechslergeselle Paul Kusel, Klara Lewandowski,
beide hier. Malergehülfe Albert Ostrowski, Antonie
Petrykowski, beide hier. Arbeiter Albert Rosanke, Hulda
Prahl geb. Keller, beide hier.

Eheschließungen. Sergeant Martin Wähl,
Amalie Kanarski, 6dbe hier. Arbeiter August Dahlke,
Auguste Wieske, beide hier. Zimmergeselle Franz Putz,
Antonie Kalaczinski, beide hier. Maschinentischler Anton
Gill, Jagdschütz, Marianna Lewandowski, hier. Guts«
besitzer Peter Heuser, Pilgramsaue, Erna Dörschlag, hier.

Geburten. 'Kaufmann Bernhard Lotz 1 T. Schlosser¬
geselle Johann Wirkowski 1 S. Lackirer Robert Zimmer-
mann 1 T. Arbeiter Josef Maczkowski 1 T. Arbeiter
Karl Kauer 1 T. Stellmachergeselle Franz TomaszewSki
1 T. Speicherverwalter Albert Witt 1 6. Sergeant
Heinrich Müller 1 S. Zimmermann Simon Warmbier
1 S. Oberarzt Friedrich Kahle 1 S. Eisenbahn-Arbeiter
Wilhelm Gorr 1 T. Sergeant Max Rahn 1 T. Schuh-
machergeselle Karl Lysakowski 1 T. Bahnsteigschaffner
Friedrich Krüger 1 T. Müller Anastasius Stasierowski
l S. Schuhmachermeister Vincent Czajkowski 1 S. 1 T.
(Zwillinge). Arbeiter Marriu Mogdan 1 T. Fuhrmann
Stad Zabel 2 T. (Zwillinge). Gymnasial-Oberlehrer Max
Kade i S. Malergehül e Hermann Rechau 1 S. Schneider¬
meister Friedrich Sodtke 1 T. Schlossergeselle Wilhelm
Strobel 1 T. Schneidermeister Friedrich Rückwärts 1 T.
Uhrmacher Karl Jung 1 S. Schlosser Bruno Szczesinski
I S. Oberkellner Paul Kleps 1 S. Zwei uneheliche Ge¬
burten.

S t e r b e f ä l l e. Franziska Riedel 2 M. Else Kesch
II Tg. Katharina Lotz 1 Tg. Karoline Radose geb.
Jäger 69 I. Bernhard ManikowSki 4 M. Wittwe Karo-
line Gottschewsky geb. Rose 84 I. Hedwig Zimuiak 4 I.
Bruno Kricks 2 I. Arno Hüpenbecker 2 I. Johannes
Küchel 8 M. Martha Bilawska 2 M. Schuhmacher Emil
Gerth 47 I. Anstreicher Rudolf Kree 23 I. Pens. Gen-
darm Wilhelm Jacob 72 I. Maurer Josef Richter 49 I.
Hertha Bernhardt 1 M. Philippine Schäfer geb. Arlart
68 I. Wittwe Juliauna Koniecka geb. Welk 64 I.
Wittwe Ottilie Krause geb. Misch 64 I. Erna Sommer-
feldt 4 M. Emma Zabel 3 Tg. Wilhelmme Wölke geb.
Schmidt 49 I. Wittwe Pauline Kienitz geb. Beutler
46 I. Marianna Nowak geb. Jaskulska 49 I. Kgl.
Förster a. D., Hegemeister Johann Schulz 79 I. Luise
Wachholz 1 M. Alfred Stiege 5 M. (St.-Anz.)

Standesamt Prinzenthal.
Vom 1. bis 15. Januar.

(Geburten. Arbeiter Franz Wilinski 1 S. Gelb-
gießer Paul Meifert 1 T. Arbeiter Albert Frevel 1 T.
Arbeiter Theodor Stevnhagen 1 S. Arbeiter Karl Hilde¬
brandt 1 S. Arbeiter Wilhelm Drews 1 S. Schmied
Albert Bethke 1 S 'Arbeiter Paul Klettke 1T. Arbeiter
Johann Ceslak 1 S. Eisenbahnarbeiter Arno Runge
1 T. Schiffer Adolf Salpius 1 T. Drehermeister Johann
Brak 1 S.

Sterbefälle. Erwin Panknin 2 I. 3 M. Bertha
Korytko 11 I.

SeidenÄSsasä-^Kleider
amPrivate.

Man verlange unsere Muster.

wen Elfen L Keustw Krefeld.

„Und was ist gestern geschehen? Ich möchte
ja so gerne rathen und helfen. Aber wie könnte
ich auch nur einen Versuch dazu machen, wenn Du
Bedenken trägst, mir Dein ganzes Vertrauen zu
schenken?“

„Es war spät am Abend — kurz vor Mitter¬
nacht,“ erzählte sie leise, fast flüsternd. „Ich hatte
mit dem Vater oben auf seinem Zimmer gegessen,
da er sich entschieden weigerte, an der gemeinschaft¬
lichen Tafel unten im Speisesaal zu erscheinen,
und er hatte mich frühzeitig in mein Schlafgemach
geschickt, das unmittelbar neben dem feinigen liegt.
Aber ich konnte nicht schlafen, weil seine Schweig¬
samkeit und sein verstörtes Aussehen mich mit
quälender Sorge erfüllten. Und sein ruheloses Um¬
herwandern verrieth mir, daß er auch nach Verlauf
von Stunden noch nicht daran gedacht hatte, sein
Lager aufzusuchen. Dann, gegen Mitternacht, hörte
ich das Zufallen seiner Thür und alles war still.
Eine Viertelstunde und eine zweite wartete ich in

wachsender Angst auf seine Wiederkehr. Dann litt

es mich nicht länger in meiner Stube, und geleitet
von einer unbestimmten Ahnung, wo ich ihn finden
würde, schlich ich mich zu der Thurmgalerie hin¬
über, wo er des Nordlichts wegen sein Atelier auf¬
geschlagen hat. Und meine Vermuthung hgtte mich
nicht betrogen. Ein Lichtschimmer fiel durch die
Thür, die er nicht vollständig hinter sich geschloffen
hatte. Und bei dem Schein seiner mitgenommenen
Kerze sah ich meinen armen Vater vor dem einen
der Bilder, mit dessen Restaurirung er beschäftigt
ist, auf dem Estrich liegen, das Gesicht in den

Händen verborgen und rote von furchtbaren körper¬
lichen Schmerzen geschüttelt. In der Meinung, er sei
von einem plötzlichen Unwohlsein befallen, eilte ich, zu
Tode erschrocken, auf ihn zu. Aber ich hatte nicht gut
daran gethan. Denn sobald er meine Anwesenheit
wahrgenommen, fuhr er wieder empor und starrte
mich an mit einem Blick, den ich bis an das Ende
meines Lebens nicht vergessen werde. Er rief mir
etwas zu, das ich nicht verstand — etwas, wie eine

zornige Drohung. Aber ich bin sicher, daß er mich

gar nicht erkannt hatte. Denn als ich nun, seiner Ab¬

wehr ungeachtet, meinen Arm um seinen Nacken Mang
und ihn mit zärtlichen Worten anredete, ließ er plotz--
lich den Kopf auf meine Schulter sinken und meinte

wie ein Kind. Mit Mühe brachte ich ihn dahin, mit

mir in sein Schlafzimmer zurückzukehren. Und ich ver¬

ließ ihn nicht eher, als bis er mit Hülfe eines Medi¬
kaments, ohne das er seit langem nicht mehr auskommt,
endlich eingeschlummert war.“ (Forts, folg;.)



(Nachdruck verboten.)

Pveufetfdtcv
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung vom 17. Januar.
Das HauS ist sehr gut besetzt.
2 Uhr. Am Ministertische: von Thielen u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift das
Wort

Präsident von Kröcher: Das Präsidium hat
heute in Erledigung des ihm zu theil gewordenen Auf¬
trages in einer Audienz Sr. Majestät die Glückwünsche
des Hauses dargebracht. Se. Majestät haben mich
beauftragt, dem Hause seinen Dank für diese Glück¬
wünsche auszusprechen und hinzugefügt, wie Se. Majestät

.V-' sich sehr wohl bewußt sind, daß die Könige von Preußen
nicht das hätten leisten können, was sie in der Welt¬
geschichte erreicht haben, wenn sie nicht ein solches
Volk hinter sich gehabt hätte, ein Volk, welches Offi¬
ziere, Soldaten und Beamte aller Klassen in einer Vor-
tresflichkeit geliefert hätten, . wie sie ein anderes Volk
nicht kennt. Und Seine Majestät haben dem Wunsch
und der festen Zuversicht Ausdruck gegeben, daß der
Geist, welcher Preußen in der Geschichte aus die jetzige
Höhe gebracht hat, im Volke so bleiben wird für alle
Zeiten für seine Nachkommen und für die Nachkommen
des Volkes, wie er bis jetzt gewesen ist. Meine
Herren! Wir, die Vertreter, die gewählten Vertreter
des preußischen Volkes, dürfen uns der Hoffnung hin¬
geben, ja ich kann sagen, wir können geloben, daß das
Preußenvolk auch in Zukunft ebenso treu zu seinem
Herrscherhause stehen wird wie es früher gestanden
hat und wie es heute steht. Lassen Sie uns
das bekräftigen durch den Ruf: Seine Majestät
der Kaiser, unser

'

allergnädigster König und Herr,
er lebe hoch! (Das Haus stimmt dreimal lebhaft in
den Ruf ein.)

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung.
Erster Gegenstand derselben ist die Verlesung folgender
Interpellation Funck- Sänger (Freisinnige Volks¬
partei) :

Im Hinblick auf die Eisenbahnkatastrophe bei
Offenbach a. M. am 8. November 1900, der eine
größere Anzahl Personen zum Opfer fiel, und im
Hinblick auf die Beunruhigung, die sich weiter Kreise
der Bevölkerung bei diesem Anlaß bemächtigt hat,
richten die Abgeordneten Funck und Sänger an die
königliche Staatsregierung die Anfrage:

Welche Maßregel hat die königliche Staats¬
regierung ergriffen oder gedenkt sie zu ergreifen,
um ähnliche Unglücksfälle nach Möglichkeit zu ver¬
hindern ?

Abg. Funck (Freisinnige Volkspartei): Das
Offenbacher Unglück sei dadurch entstanden, daß der
D-Zug ein Haltsignal infolge dichten Nebels nicht be¬
merkte. Um die schrecklichen bekannten Folgen zu
mildern sei alles geschehen, und es sei den örtlichen
Behörden deswegen volle Anerkennung zu zollen. Ein
persönliches Verschulden eines Beamten an dem Un¬
glück liege vielleicht nicht vor, es sei aber merkwürdig,
daß kurz vor dem Eintreffen des D-Zuges noch rangirt
worden sei; er wisse aber nicht, ob diese Meldung
zutreffe. Die Erregung der Bevölkerung über das
Unglück sei außergewöhnlich stark gewesen. In der
hessischen Kammer seien mit Recht die unzureichenden
Verhältnisse des Offenbacher Bahnhofs getadelt. Es
verkehrten dort täglich 200 Züge, dabei werde der Wacht-
dienst in der Blockstation — trotz der sehr häufigen
Nebel — nur von einem einzigen Wärter
versehen. Es sei daher dem Minister viel¬
fach verübelt worden, daß er das Unglück mit vis
major entschuldigt habe. In das allgemeine Ver¬
dammungsurtheil über die D-Wagen stimme er nicht
ein. Sie hätten den Zusammenstoß verhältnißmäßig
gut vertragen, wenn nicht der Brand hinzugetreten
wäre. Es frage sich, ob man diese Wagen nicht mit
einer Asbestbekleidung versehen könne, um die Brand¬
gefahr zu vermindern. Durch die Verwendung von
Mischgas sei die Beleuchtung zwar verbessert worden,
aber man werde auch sie nicht beibehalten dürfen, denn
auch sie erhöhe die Brandgefahr. Man werde die
Wagen elektrisch beleuchten müssen. Wolle man natür¬
lich warten, bis die elektrische Wissenschaft sich so ent¬
wickelt hat, wie man es wünscht, dann würden wir
in Preußen wohl niemals zur elektrischen Beleuchtung
der Wagen kommen. Schon bei dem heutigen Stand¬
punkt der Elektrotechnik sei es sehr wohl möglich, einen
Zug elektrisch zu beleuchten. Aber die Regierung
schrecke aus finanziellen Gründen davor zurück. Ferner
sei es nothwendig, die Beamten besser zu bezahlen und
so dafür zu sorgen, daß man sich tüchtige Kräfte
sichert. Da wo es sich um die Sicherheit des Publikums
handele, dürfe man nicht knausern. Man dürfe auf
diesem Gebiete nicht mit fiskalischen Tendenzen vor¬

gehen, sondern sich lediglich von Verkehrsinteressen
leiten lassen. (Beifall).

Minister v o n T h i e l e n : Ich bin den Jnter-'

pellanten dankbar, daß sie mir Gelegenheit geben, mich
über die Ursachen des Eisenbahnunglücks auszuspcechen.
Ich gebe zu, daß die Erregung über jene Katastrophe
berechtigt ist; auch meine Erregung hat Wochen lang
gedauert. Ich habe sofort Mittel und Wege gesucht,
wie solchen Katastrophen vorzubeugen sei, das Eisen¬
bahnamt hat an alle Bundesregierungen die Auf¬
forderung gerichtet, mit ihm über ein bestimmtes Pro¬
gramm sich zu verständigen. Preußen hat seinerseits
seine Ansichten dem Reichseisenbahnamt bereits mit¬
getheilt. Es wird gesagt, daß aus übergroßer Fiskalität
die zur Sicherung des Betriebs nothwendigen Maß¬
nahmen unterlassen sind. Das ist ungerecht, wir haben
große Summen für die Betriebssicherheit ausgegeben,
weil wir der Ansicht sind, daß hier Fiskalität nicht an¬

gebracht ist. Glauben Sie mir, daß die Verantwortung,
die auf mir lastet, weit schwerer ist, als die Arbeit, die
ich zu bewältigen habe! Sparsamkeit ist sicher eine Tugend,
aber im Eisenbahnwesen ist sie es nicht, und ich selbst bin
am allerwenigsten geneigt, mir den Ruhm der Spar¬
samkeit im Betrieb zu erwerben. Wir haben im
Interesse der Betriebssicherheit in den letzten zehn
Jahren den Oberbau verbessert, es sind keine Kosten
gescheut worden, um das Schwellenmaterial zu ver¬
bessern, die Streckensicherungseinrichtungen sind auf die
Höhe des gegenwärtigen Stadiums der Technik ge¬
bracht worden, unsere Bahnen halten in jeder Be¬
setzung jeden Vergleich mit anderen Staaten aus.
Für das Beamtenpersonal ist viel gethan, es ist im
Gehalt sowohl als in bezug auf die Dauer seiner
Arbeitszeit aufgebessert worden. Unsere Gehälter
überragen die anderer Bundesstaaten vielfach sehr er¬
heblich. Alle Fortschritte der Technik haben wir uns
sofort zu eigen gemacht. Ueber den Unfall bei Offen-

, dach hat der Vorredner ruhige, im ganzen richtige und
nach bestem Wissen objektive Schilderungen gegeben.
Wir haben eingehende Ermittelungen angestellt und
die Betheiligten sogar kontradiktorisch vernommen.
Daß ein Beamter an der Katastrophe schuld sei, habe
ich bisher nicht finden können. (Die Ausführungen
des Redners bleiben, da er sehr leise spricht, theil-
weise unverständlich. Redner legt eine photographische

Nachbildung der Unglücksstätte auf den Tisch des
Hauses nieder.) Die Vorsignale waren, als der
Bundesrath sie obligatorisch anordnete, auf allen
preußischen Bahnen bereits eingeführt. Der Kon¬
struktion der Personenwagen ist große Aufmerksamkeit
gewidmet; wir werden unS auch weiter mit diesen
Fragen eingehend beschäftigen. Fraglos bietet der
D-Wagen eine weit höhere Sicherheit als die übrigen
Wagen. DaS hat ja auch die Offenbacher Katastrophe
bewiesen, denn trotz der lebendigen Kraft, mit der der
geschwind fahrende Zug auf den andern fuhr, wurde
doch in dem zweiten Wagen schon kein Passagier ver¬
letzt. Nach dem Urtheil aller Techniker würde
das Aufgeben des D - Wagen - Systemes
einen großen Rückschritt bedeuten. ' Bezüglich
der Beleuchtung sind eingehende Versuche angestellt,
die Elektrotechniker mögen sagen, was sie wollen, ein
völlig praktikables elektrisches Licht ist für die Eisen¬
bahnen bisher nicht erfunden. Ueber die Kostenfrage
würden wir schon hinwegkommen. Sowohl ich, wie
jeder, der nach mir kommt, wird alles für die Be¬
triebssicherheit thun. Daran wird uns kein Finanz¬
minister hindern. (Beifall rechts.)

Auf Antrag des Abg. Sänger (Hospitant der
Freist Volksp.) findet eine Besprechung der Interpellation
statt. (Die beiden konservativen Parteien unterstützen
den Antrag nicht.)

Abg. Sänger (Hospitant der Freist Volksp.):
Wir laboriren daran, daß die Eisenbahnverwaltung
nicht imstande ist, dem gesteigerten Verkehrsbedürfniß
Rechnung zu tragen. Allerdings sind in den letzten
Jahren große Bahnhöfe gebaut, aber auf den kleinen
Stationen fehlt es vielfach am Nothwendigsten. An
dem Unfall scheint mir die Hauptursache die Ueber-
lastung des Offenbacher Bahnhofs zu sein. Es ist ja
schon seit längerer Zeit bekannt, daß die Bahnhofs¬
verhältnisse in Offenbach anzulänglich sind. Auf die
einzelnen hier gemachten Vorschläge will ich nicht
eingehen, sondern nur der Eisenbahnverwaltung
empfehlen, etwas intensivere Versuche als bisher zur
Prüfung der neuen Mittel anzustellen. Es ist dringend
nöthig, eine ganze Reihe von Sicherheitsmaßregeln zu
treffen. Vielleicht würde es sich empfehlen, in den
D-Zügen Noththüren auf beiden Seiten anzubringen
und die Gänge zu verbreitern. Zweifellos hat auch
das ausströmende Gas viel dazu beigetragen, daß das
Feuer in Offenbach so schnell um sich griff; die Ein¬
führung der elektrischen Beleuchtung würhe die Gefahr
sicher verringern. Gerade als Anhänger des Staats¬
eisenbahnwesens muß ich derartige Vorgänge,
tote sie sich in Offenbach ereignet haben, leb¬
haft bedauern. Recht bedauerlich ist es, daß die
vor dem Unglück bewahrten Passagiere, als sie
in Frankfurt ankamen, von den Beamten barsch be¬
handelt und von Pontius zu Pilatus geschickt wurden.
Die übertriebene Sparsamkeit ist hier sehr unangebracht.
Die bedauerlichen Opfer verdanken ihren Tod der
Plusmacherei und dem Profitwucher der Zentral¬
leitung. Hoffentlich wird in diesem Falle die Verwal¬
tung wenigstens den Hinterbliebenen der Opfer gerecht
werden. (Beifall links.)

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr. (Rechnungs¬

sachen, zweite Berathung der nicht an die Budget¬
kommission verwiesenen kleineren Etats.)

Schluß 5 Uhr.

* Wieder begann am 1. Januar ein neuer Jahrgang
der verbreitetsten deutschen Familienzeitschrift: der
„Gartenlaube“. Auch bei uns erfreut sich dieses treff¬
liche Blatt eines überaus zahlreichen Freundeskreises.
Ein Blick auf den Prospekt, welcher gestern dieser Zeitung
beilag, zeigt, daß sowohl auf dem Gebiete des Romans
und der Novelle wie auf bem weiten Felde der belehren¬
den und berichtenden Darstellung mancher hervorragende
Genuß den Gartenlaube-Lesern vorbehalten ist. Da die
„Gartenlaube“ auch in dem neuen Jahrgange eine Fülle
präwtiger Bilder zu bieten gedenkt, so können wir dem¬
selben die freudigste Aufnahme in der deutschen Familie
auch im neuen Jahrhundert vorhersagen!

Berlin C., 19, 16. Januar. (Wochenbericht
über Butter und Schmalz von Gustav
Schultze u. Sohn, Gertraudtenstraße 22.)

Butter. Das Geschäft ist anhaltend still, eS fehlt
jede Anregung; bar Konsum ist schwach und von den aus¬
wärtigen Plätzen liegen auch recht matte Berichte vor.

Preisfeststellung der von der ständigen Deputation
gewählten Notirungskommission. Hof- und Genossen¬
schaftsbutter Ia 107-114 Mark, do. Ha — Mark, do.
lila — Mark. — Tendenz ruhig.

Berlin, 18. Januar. (Samenbericht von I. u. V.
Wissinger, Berlin NO. 43.) Es find eine ganze
Reihe Märkte in Schlesien und Böhmen vorübergegangen,
auch der Frost hat angehalten, aber es ist nur so wenig
angefahren worden, daß die Preise ganz beträchtlich an¬

zogen. Wie weit die augenblickliche recht feste Lage Be¬
stand haben mag, läßt sich nicht ei kennen, so lange der
Bedarf im Inlands unübersichtlich bleibt. Auch die von

einzelnen geernteten Mengen, welche zumtheil den eigenen
Bedarf weit übersteigen, sind in den östlichen Provinzen
recht beträchtlich; sie bedrohen mit ihrer Gesammtproduk-
tion, die meist sehr spät herankommt, den Mar.t noch
lange, und die Vorsicht, welche bei steigenden Preisen so
leicht verloren geht, bleibt für den inländischen Handel
immer noch g boten. In Weißklee blieb die Zufuhr neuer
Saat aus dem Inlands immer noch sehr klein, ebenso in
Wundklee. In Lupinen und Wicken ist Mangel, der für
letztere Frucht besonders empfindlich ist, da viel für ver,

gangenen Klee gebraucht'werden dürfte.
Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die

besseren, bei Klee seidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jnl. Rothklee 60-67 M., amerik. 52-58 M., Weißklee, sein
bis hochfein, 52-66 M., mittelfein 36-48 M., Schwedenklee
56—78 M., Gelbklee 22—32 M., Wund- oder Tannen-
klee 60—79 M., Inkarnatklee 31—35 M., Luzerne,
provencer 58—63 M., Ungar. 54—60 M., Italien. 48 bis
54 M., Sandlnzerne 61—65 M., Bokharaktee 1900er Ernte
46-54, Esparsette 13-17, engl Reygras 17—21, ital.
22—28 M., Timothee 22-31 M., Honiggras 15-27 M.,
Knaulgras 36—50 M., Wiesenschwingel 58—70 M., Schaf¬
schwingel 27—33 M., Wiesenfuchsschwanz 52—55 M,
Seradella 8—9 Mark per 50 Kilo ab Berlin. — Saat¬
erbsen, kleine gelbe, käferfreie 230—240 M., Diktoria-
erbsen 265-280 M-, Peluschken 160-180 M., ostvreuß.
Wicken 180 —200 Mark per 1000 Kilogramm Parität
Berlin.

Waarenmarkt.

■$<111 * 1 (1 , 17. Januar. Weizen in flauer Tendenz
und Preise 1 Mark niedriger. Bezahlt wurde für in¬
ländischen blauspitzig 783 Gr. 143 M., rothbnnt leicht be¬

zogen 766 Gr. 147,50 M., hoch bunt leicht bezogen 777 Gr.
150 M., hochbunt glasig 758 Gr. 150 M., 783, 788 und
799 Gr. 152 M., weiß 791 Gr. 153,50 M., fein weiß 791
Gr. 153,50 M., 766, 772, 780 und 785 Gr. 154 M ,

roth eicht bezogen 772 Gr. 145 M., roth 772 Gr. 147 M.,
774 Gr. 148,50 M . streng roth 761 Gr. 149 M., rufst
zum Transit — M.per Tanne. — Roggen matter. Be¬
zahlt ist inländischer 738, 744 und 756 Gr. 124 M.. 756
Gr. 123 M., 768 Gr. 122 M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste ist gehandelt inländische große 686 Gr. 134 M.

Chevalier- 686 Gr. 136 M. per Tonne. — Hafer inlän¬
discher 126, 127 M., russ. z. Transit ab Speicher 95 M.
per Tonne bez. — Wetter: Schön. — Temperatur: — 1
Grad R - Wind: N.

Magdeburg, 17 Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,05—10,25. — Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,95—8,05. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 28,95.
Brotraffinade i.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit eacf
28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
per Januar 9,30 Gd., 9,40 Br., per Februar 9,32%
Gd., 9,40 Br., per März 9,40 Gd., 9,42% Br., per
Mai 9,52b» bez., 9,55 Br., per August 9,727s bez..
9,75 Br. — Schwächer.

Wochenumsa^ tut Robzuckergeschäft 285000 Ztr.
Hamburg, 17. Januar. (Oktrebemartt.) Weizen

matt, Holstein, loco 140 — 145. Laplata 135 — 138.
Mu 4 en matt, südruss. ruhig, cif. Hamburg 110-114,
loco 112-114, mecklenburgischer loco neuer 136—145.
Mai« matt, 105,00. Laplata 85. Hafer ruhig. Gerste
ruhig. — RübSl rnhig, loco 60. — Spiritus (unverst)
still, per Januar 17,50, per Januar-Februar 17,50,
per Februar - März 17,50. — Kaffee behauptet, Umsatz
3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,80. — Wetter: Schön.

Ehemnitz, 16. Januar. (Bericht von Berth. Sachs.)
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war Matt

Bank-Diskonto. Berlin 5 (ßomb.
5%resp.6). Amsterdam 3%.Brüssel
4. ßoiib.5. Paris 3. Petersb. 5>/2 .

Wien 4V2. Jt. Pl. 5 pC.

Ikvltnev Vsvseubevieht
vsur 17. 3<rott«t*

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,25 M.
100 Frcs.---80 M. 1 Änld. öst. W.
= 2 1. 100 Rnb. = 320 M.

1 Liv. Sterl. = 20 M.

Preußische und deutsche
Fonds.
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Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiniug. L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

Dt. Reichs-Anl.
do do. 3

Pr. cons.St.-Anl 4

do. do. do. 3 %
do. do. do. 3
Staats-Schldsch. »V:
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do. 3

Berlin.Pfdbr. 4
do. do. 3%

LandschZentr. 3‘/a
Kur- u. Nemn. 3 l /a
Ostpreußische 3%

do. 3

Pommersche. 3*/a
do. 3

Posensche neu 4
do. do. 3 7a

Schles. neue . 3>/a
do. do. 3

Westpreuß. . 3 l /a
. do. land sch.. 3

u . (Posensche . 4
5*1 do. . #>/,
lg i(Sächsische. 4

3‘/a 97,30b®
87,10b

97slOö
86,70b

37s 98,10b
3V3 |90,2dB3
37a 93,40b

82,30b
106,50«
97,®
95,6 iM

96,10®
94,50®
84,50®
95,30®
84,70b
1)1,608
95,40 ®

86,*30®
94,40b
83,90®
100,80®
94,50®

100,90®

4
37a

3

37a

141,700
154,75b®
134,75)
130.90b
132,906«
135,50b
24,90b

Hypotheken-Pfdbrrefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk, b. 1904
VII. VIII. u.1006
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.,Pf. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
Pomm.HypV.VI
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
Pr . . do.
do.Centrb.u.1900
do. nukb. 1900

4
37a

4
37a

4
3Va
37a
37a
37

4
4
4
4
4

37a
4

37a

49, b«
49,6®
43,25b
48,256
96,75b®
89,®

89,6®
97,u®
98,256«
87,50b®
87,50b«
&7,50o<8
84, b®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
oo. (XVII.) 1905
do. (Xm1)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxr) i9io
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb.b.1904
StettiuN.-HyPbk.

37,
4
4
4

B‘/a
4

37a
3 V*

4
4
4

3«/a
4

37a
4

90,80j®
97,o®
82,506
82,50b
75,25b
95,506®
89,25b®
89,50b®
97,50b®
97,75b®
98,b®
92,®
10 .),®
92,25®

In- u. üusl. Gisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg-Mk.lll.X.L
Auat.Eiseub.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Vardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rnd.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denv. li. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,10b
99,25b®
57,90®

93^306
88,90®
64,69

97,500

91,6066
72,10b«

Eisenb.-Stmnm-Attien.

Frankst Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

5Va
6
4

274 4

ltzilzß

3

9% 4

26*

96,6
157,706

74^806
94,506
29,80b

26*206

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

ltzjlzfl
5 141112,756«
5 |4 111,68

*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung
von Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

47» 9;

Argent. G.-A .1 5
do. innere V
do. kleine s

Gr. A. 8111.84.
do. e. Goldr.

Ital. Rente gr.
do. kl.

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Attl.
Rumäil. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. bo.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar S.IOO Fl.

do. Goldrente

61,50b®
108,50®

9830b
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Souponsteuer.

4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
fr.

85,70b®
72,90b G
72,936®
38,b«
30,206®
35,25b®
95,256®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

!lettzj^sst

97,90®
98,70b®
99,60®

8, 6 ®

137,10b
352,50b
36,2068

87 906®
74,5060$
99,60b®

Bank-
Aktien. ltzi.

9Va

7
11
6
10

9

77a 4

Berl.Kassenver 87g
do.Handelsgcs.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. * Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth. Privatb.
do. Gruudkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.Ä.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B-Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Psdbr.-B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Baukver.

7
4

11
7
7
7
9

67a
67a
10

7 V«

4 145,50®
148 506®
95,606®

4
4 198,756
4 106,50®

177,906®
177,906
145,25b

119,60®

208,20b
110,50®

126,756®
150,60b®
37,b®
112,6®
142,306®
140.50«

AhrenS Moabit 4
!

Böhm.Brauh. 11% 4 213,®
Patzenhofer . 12 4 199,806«
Schultheiß . 14 4 223,6®
Allg. B.-O. . 10 4 190,b
B.-CH.Str.B. 3 4 137,6«
Boch. B. L. C. 0 4 35,50b
do. Gußst. — 4 177.50b®
Danz Oelm. 0 4 23; 6
Eckert, M.-F. 6 4 90,®
Flöther do. 9 4 92,25b®
Gr. Berl. Strb. 10% 4 207,75b®
tzibernia . . 12 4 185,256®
Jnswr. Salz 4% 4 92. b®
Laurahütte . 4 196, b

do. ult. — 4 195,90b
O.-S. Eif.-B. 9 4 120,6®
Po mm. M.-B. — 4 —,—

Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.

27
4

352,®
197,50b

Stett. Vulkan 12 4 204,50b®
Zucks. Kruschw. — 4 231,756«

Wechsel-Kurse.
Amstd. 100 Fl.

do. do.
Brüss. 100 Fr.

do. do.
London ILstrl.

do. bo.
Paris 100 Fr.

do. do.
Wien östr.lOOFl

bo. do.
PeterSb. 100R.

do. do.
Marsch. lOOSr.

8T. 1169.35b
2 Mt. 168,40®
8T.
2 Mt.
8T.
8 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

81,25«
80,85b
20,43b
20,246
31,40633
81,6
84,906
48,606

Gold, Silber und

Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke ,

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Banku.
Oesterreich. Banku..

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten

20,4263
16,256

20,4356®
81,455
84,956
84,95b
216,406

und bewegte sich das Geschäft in den engsten Grenzen;
vorwöchentliche Preise konnten sich kaum behaupten.

Ich notire:
Weizen: fremder 180 — 188 Mark, do. sächsischer

149-154 Mark - Roggen hiesiger 147-15) M., do.
niederländrsch-sächftscher und preußischer 154—156 M.,
do. fremder 153 bis 157 Mark. — Gerste Brauwaare
fremde 170-190 Mark, do. sächsische 150-160 Mark,
Mahl- und Futterwaare 130 bis 150 Mark. — Hafer
preußischer —,

- M.. bo. sächsischer 138-144 M. —

Mais grobkörnig 121-123 M., mittel 131-136 M., Ein.
guantin 144—150 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 Mark, do. Mahl- und Futterwaare —, —

Mark. — Roggenkleie 104 — 106 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 98-100 M. Alles per 1000 Kilo Netto. Die
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10 000 Kilo.
— Kaiser-Auszugsmehl 30,00 Mark, Weizenmehl 00 24,00
bis 25,00 M., do. 0 22,50—23,50 M. — Roggenmehl
23,75—24,00 M., do. I 21.75-22,00 M. per 100 Kilo,
gramm netto. — Wetter: Schön.

Köln, 17. Januar, (^etreidemarkt.) In Wetzen.
Roggen, Hafer fein Handel. — RübSl loco 66,50, per
Mai 64,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 17. Januar. (Produktenmarkt.) Wetzen loco
geschäftslos, per April 7.50 Gd., 7,52 Br., do. per Oktober
7,Bit Gd., 7,62 Br. - Roggen per April 7,34 Gd..
7.36 Br. - Hafer per April 5,94 Gd.. 5,95 Br. —

Mais per Mai 1901 4,97 Gd., 4,98 Br. — KohlrapS per
August 12,70 Gd., 12,80 Br. — Wetter: Frost.

Paris, 17. Januar. Getretdemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Januar 18,95, per Februar 19,35,
per März - Juni 20.05, per Mai - Augnst 20,40. —

Roggen ruhig, per Januar 15,00, per Mai-August
15,40. — Mehl matt, per Januar 24,45, per Fe¬
bruar 24,90, per März-Juni 25,50, per Mai-August
26.00. — Riiböl ruhig. Der Januar 68,00, per Fe¬
bruar 67,50, per März-April 66,75, per Mai-August
61.00. — Spiritus matt» per Januar 80,76, per
Februar 30,75, per März - April 31,25, per Mai-
August 31.75. — Wetter: Schön.

Antweeven, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet.

ilmftetbniii, 17. Januar. (Produktenmarkt.) Wetze»
auf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
loco —, auf Termine unverändert, per März 128, per
Ma 129. - Rüböl per Mai -.

Lond-n, 17. Januar «n der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Milde.

New - York, 16. Januar. (Waarenbericht.) Banm-
wollenvr is tu New « g)orC 97/8, bo. für Lieferung
per Januar 9,64, Lieferung per März 9,40. — Baum¬
wollepreis m New - Orleans 9'/,. — Petroleum
Standard white in New-York 7,45, do. do. in Phil¬
adelphia 7,40, do. Refined (in Cafes) 8.50, do Credit Bal«
canes at Oil Citi, 117. — Schmalz Western Steam 7,55,
do. Rohe Uo Brothers 7,90. — Mais Tendenz behauptet,
per Januar 46, do. per März 44%, do. per Mai
43%. — Weizen Tendenz schwach. — Rother Winterweizen
loco 79%, Weizen per Januar 78%, bo per März
79%, do. per Mai 80%. do. per Juli 79%. —

Getretdesracht nach Liverpool 2%. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 73/ ie, do. Rio Nr. 7 per Februar 5,75, do.
per April 5,80. — Niehl Spring - Wheat clearS 2,65.
— Zucker 3%. — Zinn 26,50. — Kupfer 16,87%.
— Speck loco Chicago short clear 7, 42%, per Januar
13. 90.

New-York, 17. Januar.
Weizen pep Januar 78% 6.
per Mai .

— D. 79% (K.

Geldmarkt.

Berlin, 17. Januar. Die heutige Börse eröffnete
in einer an Geschäftslosigkeit grenzenden Stille, so daß
für viele der sonst meist gehandelten Effekten eine erste
Notiz überhaupt nicht zu stände kam, oder, wenn eS schon
gelang, dieselbe vielfach nur nominelle Bedeutung hatte.
Es lag auch von keiner Seite irgend etwas vor, was an¬

regend hätte wirken können, so daß sich Abgeber wie
Käufer gleich unthätig gegenüberstanden. Die Tendenz
batte anfänglich einen festen, späterhin eher schwächeren
Charakter. Der Privatdiskont ermäßigte sich auf 3%
Prozent.

Bon den österreichischen Arbitragepapieren fanden
nur Lombarden etwas mehr Beachtung.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 «♦ 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 208,10—7,90 bez. Franzosen
142,30—50 bez. Lombarden 26—6,10 bez. Meridional —

bez. Mittelmeerbahn —bez. Warschau-Wiener Bahn
—bez. BuenoS-Aires 40,00 bez. Diskonto - Kom-
mandit 177,80—60 bez. Darmstädter Bank 131,50
bez. Nationalbank für Deutsch!. 131,60 bez. Berliner
Handelsgesellscha t 148,25 bez. Deutsche Bank 199,00
bez. Dresdner Bank 145,10 bez Dortmund - Gronau
157.50 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn 140,00 bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenb. 75,00 bez. Ostprenßische
Südbahn 94,50-40 bez. Gotthardbahn 158,00 bez.
Jura-Simvlon 100,75 bez. Schweizer Zentral 159,50 bez.
Schweizer Nordost 109,60—75 bez. Schweizer Union 98,30
bez. Transvaal 163,50 bez. Canada-Pacifie Eisenbahn
87,60 bez. Northern Pacific prf. 86% bez.
Luxemburger Prince Henry 112,60—40 bez. Hamburg«
Amerika-Packetfahrt 131,40 bez. Norddeutscher Lloyd
119.50 bez. Dynamit-Trust 148,75 bez. Italienische
Reute 95,25 bez. Spanier 71,80 bez. Türkenloose 108,75
bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 17. Januar (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 208, 20, Franzosen 142, 50, Lom¬
barden 26,30, Gotthardbalm 157, 50, DiSkonto-Komman-
dit-Anlbeile 177,70, Helios 89,50, Schweizer Zentralbahn
—, —, Schweizer Rordostbahn 109, 90, Schweizer Union
98, 80, Schweizer «simplonbapn 100, 60, Italiener —,

Bochumer Gußstahl —, —, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Gelsenkirchen —, —, Harpener 173, 00, Laura¬
hütte —, —, Hibernia 186, 50, Portugiesen —, —, Ana¬
tolier 81, 10. - Still.

Wien, 17. Januar. Ungarische Kreditaktien 668, 00,
Oesterreich!sehe .kreditaktien 662, 00, Franzosen 667, 00,
Lombarden 109, 00, Elbethalbahu 470, 50, Oesterreichische
Papierrente 98, 30, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kroueiianleihe —, —, Ungarische Krouen-
anleibe 92, 25, Markuoteu 117, 70, Bankverein 458, 00,
Tabakaktieu —, —, Länderbank 405, 50, Türkische Loose
104 75, Buschtierader Littr. B. —, —, Brüxer —, —,

Alpine Montan 431, 50. — Abwartend.
Parts, 17. Januar. 3proz. Reute 101,95, Italiener

94, 15, Spanier mitserc Anleihe 72, 35, Türken 23, 60,
Türkenloose 111, 00, Ottomanbank 537, 00, Rio Tinto
1463, Suezkaual,Aktien 3610, Sprozentige Portugiesen
23, 67%. - Fest.

Woll markt.

London, 17. Januar. (Wollauktion.) Lebhafte Be¬
theiligung. Erössnungspreise voll behauptet.

Bradford, 17. Januar. Haltung abwartend, für
feine Wollen Tendenz steigend.

Amtl. Marktbericht der stadt.Markthallendirektion
Berlin, 17. Januar.

Wild p. % kg
Rothwild I .

do. leicht .

Damwild I .

Rehwild I .

do. II .

Wildschweine .

Hasen . . .

do. kleinere.

6twt mm
Gänse junge, p. St.

0,38—0,44
0,40—0,48
0,40-0,46
0,70—0,90
0,50—0,60
0,40-0,42
3.00-3,50
2.00-2,50

3.00-4,00
0,46-0,60

Enten, p. Stck.
Hühner,altep.Stck.
Hühner, jnng.p.Sr.
Tauben ....

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende . . .

Landbutter . .

Eier p. Schock.
Frische Eier . .

1,00-2,25
0,80-1,70
0,40-0,90
0,50-0,65

110-114
104-108

96—102
85-90



Am 17. d. Mts„ nachts 1V/a Uhr, entschlief sanft
nach kurzem Leiden meine innig geliebte Frau,
unsere herzensgute Mutter und Grossmutter

Frau Johanna Hartmann
geb. Henschel

im Alter von 76 Jahren.
Wilhelm Bartmann,
Anna Lauffs geb. UartmanDj
Helene Hartmann,
Trangott Hartmann,
Luise Hartmann,
Carl Lanffs,
Pani, Lydia, Else, Hellmuth Lanffs.

Die Beerdigung erfolgt am Montag, nachmittags
3 ! /4 Uhr, von der Kapelle des ev. Friedhofes aus

Nach Gottes unerforsch-
lichem Rathschluß starb
Dienstag Abend 9 l / 2 Uhr
an einem Schlaganfall un¬

sere gute Mutter,Schwieger-
mivter und Großmutter,
die verw. Frau Steuer-
Eiunehmer (472

Auguste (iruiiiliiiiiiiii
im Atter von 65 Jahren.
Bromberg, l7.Januar 1901.
Nie ttanernbrn S'nittiblitbtntn.

Die Beerdigung fiubet
Sonnabend, 12Va Uhr mit¬
tags, von der Leichenhalle
des ev. Kirchhofes ans statt.

Verlobt: Frl. Elsbeth Münch
mit Hrn. Max Ziegler, Leipzig-
Halle a. S- - Frl. ^etsl
Schmidt nt. Hrn. Ernst Lindner,
Nürnberg—Fürth. — Frl. Else
Plettenberg mit Hrn. Hans
Paulig, Berlin—A Oldenburg.
— Frl. Irmgard Arnold mit
Hrn. Constanlin von Rakowski,
Ottmuth—Kaschewen. — Frl.
Frieda Michaelis mit Hrn.
Hermann Fromme, Bleicherode.

Verehelicht : Hr. Dr. med
Friedeberg mit Frl. Elisabeth
Petrenz, Magdeburg.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Eduard Lagenpusch, Pogier-

^ monka.— Hrn. Bergrat Grübler,
Sondershausen. — Eine
T 0 chter Hrn. Oberlehrer
Portzebl, Königsberg.

Gestorben : Hr. Ernst Hellgardt,
Königsberg. — Hr. Robert
Wagner, Magdeburg. — Hr.
Emil Gleißberg, Magdeburg.
— Hr. Carl Hänsgen, Potsdam.
— Hr. Julius Schwabe. Ham¬
burg. — Hr. Hermann Füllner,
Bekleben. — Hr. Albr. Moritz
Schubart, Bankenburg a. H.—
Hr. Berthold Crüger, Stettin.
— Frau Elise Schröder geb.
Rasch, Magdeburg.

Dravinzia loerci» Posen.
Die Bersammlang

zurBildungeinesPravinzial-
Vereins für Lehrer und Lehre¬
rinnen an Mittelschulen und

höheren Mädchenschulen der
Provinz Posen

findet (182

am 2. Februar er.
(Sonnabend-

vormittags IOV2 Uhr
in Posen im Restaurant
„Wilheliua“,Wilhelmstr. 7, statt.

Tagesordnung:
1. Begrüßung,
2. Statutenberatung,
3. Vorstands- und Vertreterwahl,
4. Bericht über die Erfolge des

Hauptv reins: Herr Mittrl-
schn ehrer Mikstein,
Bromberg,

5. Geschäftliches.
Ich bin zur (188

Rechtsanwaltschaft
bei dem Landgericht und Amts¬
gericht Hierselbst zugelassen.

Mein Bureau habe ich mit dem
oes Herrn Justizrath Wolfen
vereinigt.

Bromberg, den 18. Januar 1901.

Dr. Bolte,
Rechtsanwalt.

Eine entsch. christl. Jungfrau
mit angenehmem freundl. Wesen
wird als (141

Pmat-KrailkeiiBegmil
(auch bei Wöchnerinnen)

bestens empfohlen. Näheres bei
Kemnitz, Kirchenkasstnrendant,

Rakel, Brunnenstr. 39.

Weitere Anmeldungen 31t meinem

Niuter-sowTonutagS-Tanz
ftiuhta nehme entgegen. ('82
lUllUU Balletmstr.L.willig,

Schleinitzstraße 1.

Umsonst.
Aristo »- M »sikmcrk.

Näheres Schwedenbergstr. Nr. 9.
Restauration Hüller.

Königliche
Oberförsterei Wteln 0 .

Am 22. Januar 1901, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Gasthof .zum goldenen Stern“ in
Bromberg u. A.:

ans dem Schutzbezirk Trischin
Jagen 37: 379 St Kief. Ban-
bolz I.—V. Kl. und 76 rm Kief.
Kloben

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf ausgeboten werden. (76

Zeitz
Seif- Parfümerie-Fabrik.

Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch
sich auszeichnende Waschseife.

Crosse Ersparnils an Zeit ond Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,
Warnung vor Nachahmungen.

Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund.

(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

— Verkaufsstellen duroh Plakate (wie obisre Abbildung) kenntlich. “

.

Käuflich in Bromberg, Crone, Prinzenthal, Schleusenau und Schulitz in allen Colonial-
waaren- u. Droguenhandlungen. (37

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen und Commission, Br©mberg.

i/a Kilo genügt für 100 Tassen

Billig! Billig!.^
kochtes Rindfleisch u. Schmalz
morgen Nachm. 3 Uhr auf der Frel-
bank des städtischen Schlachthofes.

Mosel-, Rhein-, bin. Roth-
loeine n. Deutsche Cham».-
(KIä,«* liefert das Beste bei auf«
LvktUk fallend niedrigen Preisen

in Faß und Flasche
Felix Przyszkowski, Hoflief.,

Wemgroßhandlung Ratibor.
|Man verlange Preisliste.

Setter: schönes
Rindfleisch v. Mastvieh ä Psd
00 Ps., Kalbfleisch v. Mastkälb.
ä Psd. 40 Ps, Hammelfleisch v.

Mastlämm. Psd. 50 Pf., hochf.
Kalbskeulen, Rücken, Roftb'e.f,
Filets, Brust, Zunge, saubere
Flaki, Därme z. Wurst. Alles z.
den billigsten Preisen • bei
M. Meyer. Fleisclsicharre 18.

Hasen 1 Rehbraten!
Poularden, Mastputen, Fasan.,
frisch. Lachs,Zander,Forellen,

prachtvolle frische Ananas,
köstliche Blnt-Orangen

empfiehlt Emli Hazur.

Frische Räncherwaare!
heute eingetroffen u. off. dies. bill.
morg. a. d. Fischm. u Krnmmeg. 5.
Besonders schöne Kiel. Sprotten
(echte) 1 Mk.. ff. Lachs Aal,
Kieler Bücklinge, Fettbückl,,
Gänsebr., Näuchhrg. A. Springer.

Lebende Fische.
Sonnabd. auf d. Fnchmarkt. Leb.

Hechte, Barsche ä 55Pf. sow. a. and.
Sort i.d. erst. Reih. J.Czeszynski.

- Thüringisches ■ “h

| Technikum Jlmenau Z

MBST DiiPftor

Mein

Wi!lter-Lll«z-Kllchs
171) beginnt

Montag, beit 4. Februar.
Anmeldungen nehme entgegen

Balletmeister

Plaesterer,
Danzigerstraße 16 17, 1 Tr.

Die Handels-Schule
zu Janer i. Schl,

bietet jg. Kauflent. Gelegenh., sich
in einem Jahre eine tücht. tbeoret.
Bildung anzueignen. Schulanfang
19. April. Prospekte durch
94) Direktor O. Müller.

Junger Mann,
26 I., mit kl. Vermög., wünscht
mit einer Dame in Briefwechsel
zwecks bald g. Heirath zu treten.
Briefliche Meld. sind postlagernd
u. 0. B. 152 Postamt I Bromberg
z. richten.Briefe m beigelegt. Brief¬
marke u. Adr. werd. sofort beant¬
wortet; a. Wunsch Photogr. znges.

Damen- mib Kinderbleibrr
werden sauber und billig an¬

gefertigt. Frau Bagdonat,
Bahnhofstraße 66, Hof rechts.

von

?Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Moutons Cacao für den Manchen Gebrauch allen

anderen Getränken vorzuziehen ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend.

Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Van Houtens Cacao

wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich In den bekannten Blechbüchsen. Bel lose'

ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität

Hr. Me Hing ho ff’ s

Cognac- u. Likör-Essenzen,
ä Fl. ?5 Pfg.

zur leichten u. schnellen

Cognae,
Rum,
Arrae,
Benediktiner,
Pfeffermünz, _

-—

Gebrauchsanweisung
Jiummei, jeder Flasche beigegeben,
und aller anderen bekannten Liköre werden überall gern
gekauft it. immer wieder als die besten erkannt.

Man achte beim Einkauf auf den Namenszug Br. F. W.

Mellingboff und hüte sich vor meist minderwerthigen
Nachahmungen. (207

Dr. Melltngho#“ <& Co.,
Essenzen - Fabrik, BlCBEBURtr.

In Flaschen ä 75 Pf. zn haben in Bromberg bei
Carl Crosse Naelif., l)r. Aurel Kratz, Carl Schmidt &
Carl Wenzel. In Schlem'enau bei Dr. Tonn.

Emil Schumann, Pirna a./E.
Weltbek. Züchterei

tieftourenreich er

Eanarienedelroller.
Prämiirt m. höchsten
Auszeichn. Vers. unt.
Gar. f.Wertu leb.Ank.

g. Nachn. M. 8, 10, 12, 15, 20

p. St. Zuchtweibchen M. 1,50.

fl. Braunschweiger
Wnrstwaaren,
Apfelsinen und

Citronen,
s pro Dutzend 70 Pfa

fl. gern. Backobft
' ^

per Pfd. 60 Pf.
empfiehlt

'Emil Gerber ]r.,i
Danzigerftr. 20, J

f Delika essen-, Wein- u ff X
Südfruchr-Handlung. #

Fernsprecher 554. f v

Mer schnell it. billig Stellung
-^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Die HlmptlMiltirr
I einer eingeführten Lebeusver-
I ficherung ist unter günstigen Be-
I dingungen zu vergeben. Off. u.

W. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Plütz-Staufer-Kitt
tu Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr.

1

als d. stärkste Binde- it. Klebemittel
rühmt, bek., sowie das Borzügl.
z. Kitten zerbr. Gegenst., empf. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.-
Str 64.W.lleydeiuauu, Danziger-
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt.

PmkHchknhiilm
10 Minuten von der elektr.

Straßenbahn.

srstest großes
Wurst.

Esten
mit musikalischer Abend-

Unterhaltung
am Sonnabend, d.l9.Jan. er.

Um zahlreichen Besuch bittet
201) C. Bombrowskl.

Fovinttlnve
zur

Sfnuraklörung
vorräthig in der

Grmamclen BicMricierei Otto (trinwaü.

25-30S^BcU>£r|
für L eserungsarbeit,
Röcke, Mäntel, Hosen,
bei hohem Verdienst u.

dauernder Beschäftigung
suchen (166

Elsner 4* Manehen,
Friedrich str. 26.

Schneidev
für Lager und Maßarbeit können
sich melden bei (18 i

Julius Stolz, Friedrichst. 38.

in «rdtktlicher K«Wer,
Kavall. bevorz., samt sich melden.

Cohn, Posenerstraße 5.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Ungliicksfällen:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhof',tr.,
Röpke’s Hotel, Thornerftr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Krandenpstegehilfsstelle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

Zur 260 Jahres - Feier!
Heute den 18. Januar:

kroßer Zubilä»8 ball
im neurenovierten,

festlich geschmückten Saal.
Berst. Kap. d. Artl.-Reg. 9lr. 53.

Anfang 4 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet

Ludwig Schmidt,
Berliner- u. Feld str. - Ecke.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d.19.Januar er.,
vorm. 10 Uhr, werde ich in meiner
Pfandkammer Rinkauerstr 10,

2 Fahrräder (71
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

40000 Mk.
abs. sicher, per bald oder später
gesucht. Offert, unter W. D. 50
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

30-40000 M.
auf sichere Hypothek gesucht.
Offerten unter P. R. 1900

hauptvostlagernd. (470

121100 nnö 13000 Mark
werd. zur 1. Stelle von sogt. ges.
Gefl. Off. it. G. H. 1 5 a. d. Geschst .

6000 Mark
zur 1. Stelle ans ein Grundstück
zu sofort gesucht. Näheres durch
F.Brummund, Crone a.B.

8—10 000 u. 4—5000 Mk.
a. 2 Häuf. z. ganz sich. Stelle v. ein.
pktl. Zinsz z. ccbtr. ges. Ferner ein
Doknm. v ca. 10095 M a einTheil
z. cedir. Näh, u. Nr. 7823 i. Geschst

50000 Mark,
auch getheilt, zu vergeben. Off. n

J. 500 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Gewinnlisten
Rothen Kreuzlottttie

liegen zur Einsicht ans und sind
auch käuflich zu haben bei

LJarchow,$ilfjelmS.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Eine Henne hat sich ein¬
gefunden, gegen Erst. d. Unkosten
abzuholen Bahnhofstraße 86, Hos.

Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, j

fordere Brause-Federn mit dem Fabrikstempel:

Brause&Cg
Jserlohn

Probesort, inEf.,F. od, M8vitz^zu^yFfZ^8chrsibw^Ddtg^

Damen - Masken
billig z. verleih. Viktoriast. 14 ,

II l .

Damen-Maskenanzug billig
zu verleihen. (425

Wilhelmstr. 76, 3 Tr.

Ein hocheleganter Damen-
Maskenanzug billigst zu ver¬

leihen. Bahnhofstr. 90, II r.

Eleg. Damen-Maskenanzug
zu verleih en . Elisabethstr. 15, l Tr.

Eleg Damen-Maskenkostüm
zu verleih. Albertstraße 23, I.

2 elegante Damenmasken
zu verleihen Wilhelmnr. 4, u. r.

SM 473000 Mk. ■

kommen bei der großen
I Mühlhauser Geldlotterie

zur Auslassung.
1 Ziehung 25. Januar und

folgende Tage.

|SS; MM II..
I oHB AM «.
■ 10 060 Mk. re. re.

■ Loose a3,3') M.Porw u.Liste
30 Pf e^ira empfiehlt hy

■ Zankge ch M.Printz & Co.. ■

1 Berlin W», Steg litzerstr.43. jg

Wolinungs-Anzeigen
Gesucht wird z. 1. April 1901

eine a. 5 Zimmern bestehende

Wohimz f. ein Pensionat
geeign. Off- u. A. H an d. Gschst.

WohnnnzvonL-ZZimern
per 1. April im neuen Stadt¬
theil zu mieth. gesucht. Gefl. Off.
m. Preis u. 0.P.12 a. d. Gschst. erb.

Wilhelmstr 44 e. Wohnung
I z. v., 3 Zimm., Eutr., Znbeh.

HklMMmsch!
all.Damen ist ein zart.rein.Gesicht,
rosig,, jugendfr. Aussehen, weiße,
sammetweiche Haut u. blend. schön.
Teint. Man wasche sich daher mit:

Mebeul.8ilienmlch-Seise
V.Bergmann^Co.,Radeb.-Dresd.
Schntzmarke:„8teckenpferd^.
St. ä 50 Ps. bei: H. J.Gamm, Dr.
Aurel Kratz, Victoria-Drogerie,
u. Drag. Carl Schmidt in Brom¬
berg, H. Lewln in Fordon.

fÄiii. ev. unverh., solid., kräftigen
^Mann für Krankenwärter, u.

Haushälterdienste sucht vom

1. Februar Kreiskankenhaus
Bleichfelde bei Bromberg.

Ein Laufbursche
sofort gesucht Bahnhofstr. 88.

©emuuhtc, selbständige
Rock- und Tuillkn-

arbeiterinnen
bei hohem Lohn beschäftigt von

fogiei* Oskar Sauer.

Filne ÄSa
I Danzigerftr. 131

erste Etage
H 5-6 Zimmer u Zubehör, H
1 vom 1. April ab zu ver- H

I miethen. Otto Mubel. g

Msabethstr. 31, 1 Tr,
1 Wohnung v. 5 Zim., Küch.,

Eutr., Wassl. sow. sonst. Zb. v. sgl.
z. verm. Näh. Wil elmst. 13, i. Kt.

I Wostmrkt 5|6
ist eine Wohnung (2. Etage)
bestehend ans 7 Zimmern,
mit allem Komfort der Neu¬
zeit ausgestattet,üon sogleich
oder später zu vermietheu.
Zu erfr. bei Wilh. Weiss
daselbst. (118)

I

V. 1 April 1901 cvt. früh, ist
die Wohnung, I. Etage, w. b. da¬
hin Frau Baronin v. Puttkamerim
Hause Bamrhofstr. 31 bewohnt,
zu vermietheu; 5 Zim., Wassert.,
elektr. Licht u. gr. Zub. Besicht.
1 Uhr nachmittags. (178

L.Wende. Elisabethstr. 5,1.

Wohnungen,
bestehend aus 3-4 Zimmern, per
1. April zu verm. Auskunft ertheilt
Hildenbrandt, Schleinitzstr. 21, p.

Leerest ober mobl. Zimmer,
ev. Küchenbenutzuna. billig zu ver-

miethen Wilhelmstr, 76, 3 Tr.

2 gut mobl. Zimmer
sof. zu verm. Danzigerftr 156.

2 möblirte Zimmer
gleich oder zum 1. Februar zu
vermietheu Elisabethmarkt 9.

1 möbl. Zim., a. Wunsch. Pens ,

sof. zu verm. Bahnhofstr.11,11 l.

Gut möbl. Zimmer
mit vollst. Pension billig zu verm.

Bahnhofstr. 66, 2 Tr. r.

Eins. Zimm. m.Pens. Wallst. 18,11.

Junge LeuteLndi Logis
Follerftr. 9 a Bahnhof. Ooszka.

Junge Mädchen,
im Handnähen geübt, finden
dau.rnde Beschäftigung. (183

Brstmberger Slhirmfnbrik
R. Weissig.

Eine Aufwärterin
von sogleich Rinkauerstr. 8, Part.

Gesucht für eine ganze Anzahl
Stellen in den ersten Familien im
Jn-u Ausland als gepr. Lehrerin.,
Erzieherin., Kindgärtn., Kindfrl.
ohne Exam. Kindpfleg., Kammerj.,
Stütz.d.Hausfr. Fr.Frledlaender,
Breslau, Sonnenst.25. Keinerl.
Anz. Hon, n. 21/8° q. Fil. i. Berlin.

Emofehle : Stubenmädchen,
Mädchen f.All. u.Kinderfrau.
Fr. Grunwald, Bahnhofstr. 82, H.
Daselbst erhalten Mädchen jed.
Art gute Stellung b. höh. Lohn.

Wirthslhoftssr., mä^ c “

Knechte erhalten gute Stellung
hier auch f. Berlin b. h. L. u. fr.
Reise d. 8. Forsch, BaHnHfst. 70.

Sonnabend, den 19. Januar

1. iroiei Bockbikchst
verbunden mit (483

musikal. Abendunterhaltung.
Danzig.Bockwürste m.Sauerkraut

Kappen gratis.
Es ladet hierzu ^ergebenst ein
A. Fieberg, Fischerstr. 1-2.

« Kant und Verkauf °

Starte PnWel-
Aommenben

mäßliihst astrein, kauft
Oscar Pink, Bromberg.

Verein Bro mbg. Radfahrer.
Am Sonnabend,

den 2. Februar er.,
abends 8V2 Uhr

Sili-Siirtsftl
und

Ball
in der OlklltL'scheu Sportshalle.

Anträge auf Einladungen
werden bis spätestens zum 23.
Januar er. erbeten.

182) Der V 0 rftand.

“Blasser - Panorama MI
Danzigerftr. 23.

Düse Wo ne:

Bas hocMnteressamte
Bnrenland. \ (162

Kunserner Wasihkeffel
zu kaufen gesucht. Angebote unt.
E. Z. 3 an die Geschäftsstelle.

Gut verzinst». Haus, nicht
weit v. Prinzenthal, ist in. 6000 M.
Anz. z. verk. Näh, i. b. Geschäflsst

In einer guten Geschäftsgegend
(Pferdemarkt) der Stadt Gnesen
ist ein der Neuzeit entsprechend
eingerichtetes und eingeführtes

Nestaurant
mit ooWnbigem Inventar
sofort zu verkaufen. Auskunft
ertheilt die Brauerei (201
H. Rose IVacbf. in Gnesen.
Selten günstige Gelegenheit.

Fahvrad,
nur einige Male benutzt, bin ich
beauftragt, eingetretener Krankheit
wegen sofort zu jedem nur An¬
nehmbaren Preise zu verkaufen
J. F. Meyer, 95a Babnbofft. 95a.

Mdllikn s. Astest,
Berl., Mädchen, Knechte b. Berl.,
erh. b. h. Lobn u. fr. Reise g. St.
durch Frau Aktories, Bärenftr. 3.

Wirthin, Köch., Stuben-, Haus.
und Kiudermäochen erhallen drde.
Stell, bei hohem Lohn. Näheres
Fr. Oehrke, Bahnhofstr. 15. Das.
ist 1 Kch. sow. Mdch. j. G. sgl. z. h.

300 Fast amerikIetroleiim
ab Bromberg, int Ganzen oder

getheilt, habe preisw. abzugeben.
A. Gremczynski, Rakel (Netze).

2000 Stück
leere BriMMsWe«

(Rorhmeinform) ve kauft billigst
Wilhelm Heydemann.

'

@ej|ireii(|tc Feldsteine
z. verk. B.Scheibner, Posenerpl.4.

Coneordia.

! Solsiiiilig neues |
i Riesen-Pregram 1

12 nrur Debüts. ,

| Alles Nähere Anschlagzettel. E

Stadt ■ Theater.
Sonnabend. 19. Januar:

(Vorstellung z.klein.Preisen).

Der Pfarrer von KireMeld.
Bolksstück mit Gesang

in 5 Akten von L. Anzengruber.
gflgf Anfang W2 Uhr.

Sonntag Nachm. 3'/4 Uhr
(auf vielseitiges Verlangen;
noch einmalige Aufführung

zu ganz kleinen Meisen):
Sneewittchen.

Abends 7 Uhr:
(IV. Novität; zum I. Male:

Heisses Blut.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Kingrr, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur?c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten. Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorv, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenansrsche Kuchdrnksierei
Otto Gvnnwald in Bromberg.
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